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Ulr. 23.

TtlUfK=
©iebettjepnter Saprgattg.

Bergan für btr Mrrrpfm tor SraurtttrrlL

1895.

^btnnrntiti.
S3ei jyranfo=3ufteIIim(i pet Sßoft:

3äl)rlip Sr. 6. —
ipnlbjciprlid) 3. —
3lu8lanb franfo per Sapr „ 8.30

0rati0s$eUagen:

„Sür bie f let ne SBelt"
(erf<$eittt am 1. «Sonntag icbcn Monats),

„Kop= u. § ausmalt un g 8 ferule"
(crfc^eint am s. Sonntag jeben iïftonat«).

PebaUion nub Perlag:

Stau ©life föonegper,
SBienerbergftrafee

Sir. 7.

St ©alien

Inftriwiwprrw.
Sßer einfache ißetitgeile:

Sût bie ©ptoeij : 20 6t8.

„ bas Stuslanb: 25 „
Die Steflamejeüe : 50 „

Jmgabt:
Die „©djtoeijer Srauen=,Seitung"

erfc^eint auf jeben Sonntag.

Jnniniett'lltgu:

§aafenftein & SSogler,
3J!uItergaffe 1,

unb beten Silialen.

SBotto; 3mmtr ftrebe jum ®anjett, uttb fannft bu felber teilt ®anjt§
SBetbtn, at) Mettenbc) ®tteb f$ticfe an ein ®anje) bieb anl Snnnfag, 9. Sunt.

Dupait : ffiebiphStnpt. — 3?eloeguttg imStciett.
- K'ocp» unb Dicnftntäbpenfpulcn. — SBeiblicpc Sort»

bilbuttg. — 2BaS Smucn tpun.— ©prepfaal. — Scuille»
ton: Der Steptc(Sortfepung). — mettes bout öiieperntorft.

23citage: ©ebiepte: Seim erften ©epritt. — Die
Slrbeit. — SJÎobernc SJloral. — Srieffaften ber Stcbaf»
tion. — Pictlamen unb S'tferate.

.*T*..^yx xyx,,xyxxyx xy* xjxxjx xfx..xfx.

urdj bie £inbnt flimmert
£eptes Zlbenbgolb ;

ZÎTatuper Stent fpon flimmert
^riebetireic^ uttb ßolb.

îïïâbcpenlieber tönen

Ztoeß nom ©palgtunb faept,

IDäprenb, ctusjufötjnen,
Segttenb fommt bic Ztacpt.

Pjeimwärts 50g bic l}erbe
£ängft nom ftillen Kairt ;

Dunfel toarb bie <£rbe,

Schläft beglüeft nun ein.

Kingsum fel'ges Sdjtucigen,
£eifes ^lüftern faunt

Dringt aus ^lieberjweigcrt
f}ier am ©artenfaum.

ZlUes träumt in ^rieben
©olbnem 21ïorgen 51t;

ZÏÏir auep fei befepieben

Süfe, tiefe 2?up'!

ZTTöge fte mir geben

Zïacp erfüllter Pflicht,
Heue Zïïacpt, 5U ftrebett

ZlTutig auf 511m £icpti
„Sunges ?eben", oon SRobert £ögger.

©Stockung int JPeien,
eine ©riittbbebingung 3ttm (Sefunbjetn.

Dr. med. E. Jordy, Bern.

lobt jebe Seferin fennt bie ©efpipte mit ber

Sluffprift : „Der gepeilte fßatient" bon

^r^f bem gemütlipen fpmäbifpen Solfsfprift»
ftetler iß. $ebel ; fie bitbet eine pqgieinifpe Serie
im „©papfäftlein beS rpeinifpen &auSfreunbeS".
®in untpätiger ©ptemmer flagte feinem ^auSarjte
alle Xage im 3<pre onbere Kranfpeit, tonnte

aber oon benfelben nipt befreit rnerben, meit er
bei fortgefepter ©plemmerei unb Sautenjerei nur
burp ©innepmen oon SJtpturen, Ritten, fßutoern
turiert fein wollte. ©in f(platter, ferne mopnenber
^eiltünftler, an ben er fiep manbte, pie§ ipn bann

fategorifcp ju ipm tommen, aber ja ju Su&, ba

beim Sapren ber böfe Sanbmurm, ben er im Seibe

pabe, ipm 7 Xarme auf einmal mitten burcp jer=
beiden tönnte. 2llê ber tränte SDtann naep mep=

reren Xagen Suptoanberung beim Xoftor anlangte,
tourte er gar nipt, toa§ er flogen fottte, ba er fip
fo toopl befanb, mie feit nie!

3n biefer Äalenbergefpipte fteeft mepr ®rant»
peitSurfapen» unb (Sefunbpeitslepre, als in üielen
meitabfptoeifenbenmobernen ©üpern unbörofpüren.
®aä ©leipe ift ju fagen oon bem ®ernfprucpe beS

flaffifpen ©pajiergdngerS ©eume, ber berüpmt ge=
morbene SuBtttanberungen burp bie ©ptoeij nap
fßari8, unb über Petersburg nap SDÎoStau, Sinn=
lanb, ©ptoeben, unb burp ganj Italien bis nap
©pratuS auSfüprte. Xiefer Kernfprup peifet : „@S
ginge alles beffer, menn man mepr ginge."

©etoopnpeitSmäfjige SetoegungSlofigfeit gleipt
bem SSegetieren ber Pflanze. $er §err läfjt fein
Dîeitpferb eper burp ben Xiener auSreiten, als ba|
er es im Stalle ftepen unb baburp front toerben
liefee. Unb manpe Xante gept mit iprem ©pofj=
pttnbe fpajieren, ioeil fie toeifj, baff eS für fein
Söoplbefinben utterläplip ift ; fie tönnte eS aup an
feinen auSgelaffenen ©prüngen merten, toie ipm bie

Petoegung Sreube mapt. 2Bemt ipr nur babei bie
©rtenntnis aufbiete, Oon bem SPerte ber Sörper»
betoegung für fie felbft unb ipre Sinber.

Siele Srauen glauben für fip unb ipre SOtäbpen
Setoegung genug ju paben bei iprem kontieren im
^auspalte perum.

$aS ©leipe bepauptet bie ©pneiberin für ipre
mafpinentretenben Seprntabpen, unb in biefer SPeife
müßten fptieptip jebe Sabrifarbeiterin, jebe Sriefe
abftempetnbe poftgepülfin unb jebe pöpere Xopter
mepr als auSreipenbe Setoegung paben.

9lber folper SDÎartpabienft im gefptoffenen
ïïtaume, in ftoctenber Suft, mit einfeitiger ©lieber»
betoegung unb fplepter fö'örperpaltung ift teine
Setoegung in ppgieinifpem ©inne, tein atlfeitigeS,
ungebunbeneS, fröplipeS ©rgepen in freier Suft unb
toeiter fpöner Statur.

Xie fatalen Solgen, bie jum meitauS größten
Xeile folp einfeitiger, mangelpafter ober ganj Oer»

napläffigter förperbetoegung im Steten entfpringen,
finb förpetoerfrümmungen unb ffurjfiptigfeit, bie

üerfpiebenften SerbauungSftörungen oom Slppetit»
mangel bis jur §artleibigfeit unb ben fjäntorrpoiben,
ferner Settfupt, Slutarmut, Sleipfupt, allgemeine
©ptoäpe, ©ptoinbfupt, ©plagflup.' SP Säple

nipt etwa eine getoopnte 9teipe Oon ®ranfpeitS=

bilbern auf, fonbern mit lleberlegung füge ip nop
bei: Stüpreife, Slafiertpeit, SluSfptoeifungen, ner=
Oöfe Ueberreijtpeit, .fopftoep, ©ptaflofigfeit, 9tertien=

fptoäpe, |>ppoponbrie, ©phtermut.
Unfer Slut ftrömt ertoiefenermapen jenen Dr»

ganen ju, melpe burp bie getoopnte Setpätigung
beS QttbiüibuumS am meifien in Slnfprup genommen
tuerben. Sei angeftrengter ©eifteSarbeit tritt 3. S.
Slutüberfütlung im fpirn, bei üppiger unb fipenber
SebenSmeife folpe ber UnterleibSorgane ein. fiopf»
toep, nerböfe Stei^barfeit, SerbauungSbefptoerben
u. f. to. finb bie Solgen. Xüptige Setoegung im
Sreien leitet baS Slut üon ben belüfteten Organen
ab in bie SDtuStulatur, toelpe, als größter Xeil
beS Organismus, aup am meiften Slut aufnehmen
famt unb foil ; bie Sluiüerteilung mirb eine gleip»
mäßigere, ber Kreislauf ein rafperer.

Sörperbetoegung im Sreien ift baS befte SDtittel,
ben ©tofftoepfel unfereS fförperS ju regeln unb
311 beförbern. StuSfelarbeit ruft einer regern
?ltmung, öermeprten ©auerftoftaufnapme unb ent»

fprepenber ®oplenfäureabgabe; burp bie Sungen,
bie §aut, burp ®arm unb Stiere toerben bie 2lb=

fadprobufte unb ©rmübungSftoffe lebpafter auSge»

fpieben, baS Slut gereinigt unb erfrifpt, baS

unnüpe, belüftigenbe Sett an Saup unb §erjen
üerbraupt.

3u repter $eit begonnene, regelmä|ige, je ben

förperlräften angepaßte mepr ober Weniger energifpe
Sörperbetoegung im Sreien ift, im Serein mit
ÜDtctfjigleit im ©ffen unb Xrinfen, baS befte SDtittel

jum Serpüten ber ©plaganfälle, toelpe in jüngfter
$eit in unpeimliper SBeife päufig toerben.

Xurp angemeffene Setpätigung ber ganjen
ÄörpermuSfulatur mirb ber Stenfp gejmungen,
tiefere Sltembemegungen ju mapen ; babei Wirb bie

SruftmuSMatur ftärfer entmictett; bie Sruft Wirb
breiter ; bie fämtlipen 3dlen per 2unge werben in
Xpatigfeit gefept, geübt, leiftungSfäpig ; bie ©ptoinb»
fuptSantage weipt junepmenber SSBiberftanbSïraft.

„Stipt nur mit bem SDtagen, fonbern aup mit
Straten unb Seinen berbauen Wir." Xurp traft»
ooHe Setpätigung ber SaupmuSlulatur wirb ber

SfortaberïreiSlauf befpleunigt, bie Darmbewegungen
angeregt, bie Sluffaugung bon ©peifebrei, Spmppe,
Stut erleiptert, allerlei Unregetmäpigleiten in ber
Serbauung befeitigt, bie SerbauungSfäpigfeit erpöpt,
ber Slppetit gefteigert, unb fo eine beffere unb reip»
lipere Slufitapme bon SaprungSftoffen in baS Slut
ermöglipt ju ©unften einer Teilung oon Sleipfupt,
Slutarmut, allgemeiner St'örperfpmäpe.

Sröplipe Körperbewegung im Sreien, Wie eine

leipte, angenepme Slrbeit ober Xurnfpiel, oerfpafft
bem burp fortgefepte geiftige Slnftrengung unb
©ptaflofigfeit peruntergeftimmten, reijbaren .öppo»
ponber erquidenben, gefunbmapenben ©ptaf, unb

Wr. 33.

mum-
Siebenzehnter Jahrgang.

Organ sur die Interessen der Frauenwelt.

1895.

Adinnement.

Bei Franko-Zustcllung per Post:
Jährlich Fr. K. —
Halbjährlich 3.—
Ausland franko per Jahr „ 8.30

Tratio-Keilagen:

„Für die kleine Welt"
(erscheint am 1. Sonntag jeden Monats),

„Koch- u. Haushaltung? schule"
(erscheint am Z. Sonntag jeden Monats).

Kedaktion und Nerlag:

Frau Elise Honcgger,
Wiencrbcrgstraße

Nr. 7.

St. Gallen

Insertianavrei».

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz: 20 Cts.

„ das Ausland: 25 „
Die Rcklamczcile: 50 „

Auagake:

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Annonreu-Kegie:

Haascnstein ck Vogler,
Multcrgasse 1,

und derm Filialm.

Motto: Immer strebe zum Käuzen, und kannst du selber kein Kauzes
Werde«, al» dienende» Glied schließ an ein Ganze» dich ant Sonntag, 9. Juni.

InHall: Gedicht:Nacht. —Vewegung iiuFreicu.
— Koch- und Dicnstmädchcnschule». — Weibliche
Fortbildung. — Was Frauen thun.— Sprechsaal. — Feuilleton:

Der Rechte (Fortsetzung). — Neues vom Büchermarkt.

Beilage: Gedichte: Beim ersten Schritt. — Die
Arbeit. — Moderne Moral. — Briefkasten der Redaktion.

— Reklamen und Inserate.

Nacht.

urch die Linden schimmert
Letztes Abendgold;
ZNancher Stern schon flimmert
Friedenreich und hold.

ZNädchenlieder tönen

Noch vom Thalgrund sacht,

während, auszusöhnen,

Segnend kommt die Nacht.

heimwärts zog die Herde

Längst vom stillen Rain;
Dunkel ward die Grde,

Schläft beglückt nun ein.

Ringsum sel'ges Schweigen,
Leises Flüstern kaum

Dringt aus Fliederzweigcn

Hier am Gartensaum.

Alles träumt in Frieden
Goldnem NIorgen zu;
wir auch sei beschicken

Süße, tiefe Ruh'!

wöge sie mir geben

Nach erfüllter Pflicht,
Neue wacht, zu streben

wutig auf zum Licht I

„Junges Leben", von Robert Högger.

Bewegung im Freien,
eine Grundbedingung zum Gesundjein.

lkohl jede Leserin kennt die Geschichte mit der

M-sG Aufschrift: „Der geheilte Patient" von
dxm gemütlichen schwäbischen Volksschriftsteller

P. Hebel; sie bildet eine hygieinische Perle
im „Schatzkästlein des rheinischen Hausfreundes".
Ein unthätiger Schlemmer klagte seinem Hausarzte
alle Tage im Jahre eine andere Krankheit, konnte

aber von denselben nicht befreit werden, weil er
bei fortgesetzter Schlemmerei und Faulenzerei nur
durch Einnehmen von Mixturen, Pillen, Pulvern
kuriert sein wollte. Ein schlauer, ferne wohnender
Heilkünstler, an den er sich wandte, hieß ihn dann

kategorisch zu ihm kommen, aber ja zu Fuß, da

beim Fahren der böse Bandwurm, den er im Leibe

habe, ihm 7 Därme auf einmal mitten durch
zerbeißen könnte. Als der kranke Mann nach
mehreren Tagen Fußwanderung beim Doktor anlangte,
wußte er gar nicht, was er klagen sollte, da er sich

so wohl befand, wie seit Jahren nie!

In dieser Kalendergeschichte steckt mehr
Krankheitsursachen- und Gesundheitslehre, als in vielen
weitabschweifenden modernen Büchern und Broschüren.
Das Gleiche ist zu sagen von dem Kernspruche des

klassischen Spaziergängers Seume, der berühmt
gewordene Fußwanderungen durch die Schweiz nach

Paris, und über Petersburg nach Moskau, Finnland,

Schweden, und durch ganz Italien bis nach

Syrakus ausführte. Dieser Kernspruch heißt: „Es
ginge alles besser, wenn man mehr ginge."

Gewohnheitsmäßige Bewegungslosigkeit gleicht
dem Vegetieren der Pflanze. Der Herr läßt sein

Reitpferd eher durch den Diener ausreiten, als daß
er es im Stalle stehen und dadurch krank werden
ließe. Und manche Dame geht mit ihrem Schoßhunde

spazieren, weil sie weiß, daß es für sein

Wohlbefinden unerläßlich ist; sie könnte es auch an
seinen ausgelassenen Sprüngen merken, wie ihm die

Bewegung Freude macht. Wenn ihr nur dabei die
Erkenntnis aufblitzte, von dem Werte der
Körperbewegung für sie selbst und ihre Kinder.

Viele Frauen glauben für sich und ihre Mädchen
Bewegung genug zu haben bei ihrem Hantieren im
Haushalte herum.

Das Gleiche behauptet die Schneiderin für ihre
maschinentretenden Lehrmädchen, und in dieser Weise
müßten schließlich jede Fabrikarbeiterin, jede Briefe
abstempelnde Postgehülfin und jede höhere Tochter
mehr als ausreichende Bewegung haben.

Aber solcher Marthadienst im geschlossenen

Raume, in stockender Luft, mit einseitiger
Gliederbewegung und schlechter Körperhaltung ist keine

Bewegung in hygieinischem Sinne, kein allseitiges,
ungebundenes, fröhliches Ergehen in freier Luft und
weiter schöner Natur.

Die fatalen Folgen, die zum weitaus größten
Teile solch einseitiger, mangelhafter oder ganz
vernachlässigter Körperbewegung im Freien entspringen,
sind Körperverkrümmungen und Kurzsichtigkeit, die
verschiedensten Verdauungsstörungen vom Appetit-
mangel bis zur Hartleibigkeit und den Hämorrhoiden,
ferner Fettsucht, Blutarmut, Bleichsucht, allgemeine
Schwäche, Schwindsucht, Schlagfluß.' Ich zähle
nicht etwa eine gewohnte Reihe von Krankheits¬

bildern auf, sondern mit Neberlegung füge ich noch
bei: Frühreife, Blasiertheit, Ausschweifungen,
nervöse Ueberreiztheit, Kopfweh, Schlaflosigkeit,
Nervenschwäche, Hypochondrie, Schwermut.

Unser Blut strömt erwiesenermaßen jenen
Organen zu, welche durch die gewohnte Bethätigung
des Individuums am meisten in Anspruch genommen
werden. Bei angestrengter Geistesarbeit tritt z. B.
Blutüberfüllung im Hirn, bei üppiger und sitzender
Lebensweise solche der Unterleibsorgane ein. Kopfweh,

nervöse Reizbarkeit, Verdauungsbeschwerden
u. s. w. sind die Folgen. Tüchtige Bewegung im
Freien leitet das Blut von den belasteten Organen
ab in die Muskulatur, welche, als größter Teil
des Organismus, auch am meisten Blut aufnehmen
kann und soll; die Blutverteilung wird eine
gleichmäßigere, der Kreislauf ein rascherer.

Körperbewegung im Freien ist das beste Mittel,
den Stoffwechsel unseres Körpers zu regeln und

zu befördern. Muskelarbeit ruft einer regern
Atmung, vermehrten Sauerstoffaufnahme und
entsprechender Kohlensäureabgabe; durch die Lungen,
die Haut, durch Darm und Niere werden die
Abfallprodukte und Ermüdungsstoffe lebhafter
ausgeschieden, das Blut gereinigt und erfrischt, das
unnütze, belästigende Fett an Bauch und Herzen
verbraucht.

Zu rechter Zeit begonnene, regelmäßige, je den

Körperkräften angepaßte mehr oder weniger energische

Körperbewegung im Freien ist, im Verein mit
Mäßigkeit im Essen und Trinken, das beste Mittel
zum Verhüten der Schlaganfälle, welche in jüngster
Zeit in unheimlicher Weise häufig werden.

Durch angemessene Bethätigung der ganzen
Körpermuskulatnr wird der Mensch gezwungen,
tiefere Atembewegungen zu machen; dabei wird die

Brustmuskulatur stärker entwickelt; die Brust wird
breiter; die sämtlichen Zellen der Lunge werden in
Thätigkeit gesetzt, geübt, leistungsfähig; die
Schwindsuchtsanlage weicht zunehmender Widerstandskraft.

„Nicht nur mit dem Magen, sondern auch mit
Armen und Beinen verdauen wir." Durch kraftvolle

Bethätigung der Bauchmuskulatur wird der

Pfortaderkreislauf beschleunigt, die Darmbewegungen
angeregt, die Aufsaugung von Speisebrei, Lymphe,
Blut erleichtert, allerlei Unregelmäßigkeiten in der
Verdauung beseitigt, die Verdauungsfähigkeit erhöht,
der Appetit gesteigert, und so eine bessere und
reichlichere Aufnahme von Nahrungsstoffen in das Blut
ermöglicht zu Gunsten einer Heilung von Bleichsucht,
Blutarmut, allgemeiner Körperschwäche.

Fröhliche Körperbewegung im Freien, wie eine

leichte, angenehme Arbeit oder Turnspiel, verschafft
dem durch fortgesetzte geistige Anstrengung und
Schlaflosigkeit heruntergestimmten, reizbaren
Hypochonder erquickenden, gesundmachenden Schlaf, und
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maßt ißn allmäßtiß trieber arbeite« unb genufj»

fät)ig.
Uttb ba olle Seibeäiibungen üermittelt werben

burß bie Serben unb biefe leiteten olle il)rett ©iß
im ©efiirn ftaben, fo bebeutet georbnete Bewegung
unb Uebung ber SüluStein beë görperS ebenfalls

Hebung unb bamit ©tärtung ber SJierüenfßftemS.

Arbeit ober Surnfpiel im greien fiibjrt betnnaß jur
Auêbilbung beS ©eifteS, ju Aufmertfamteit unb

©eifteSgegentoart, ju SEJÎut unb Sßatfraft, ju 93e-

fonnenbjeit unb llnterorbnung feines SBiüenS, ju
©elbftbeßerrfßung unb ©ittlißteit, ju ©efelligfeit
unb großfintj.

Unb juteßt, boß woßl nißt juleßt bem grauen»

tjergen, oerbontt auß bie ©c^önbjeit ein gut Seil
ißrer ©ntwidlung reger Bewegung im greien. Sticht

umfonft ßeifct eS immer naßbrüdüß Bewegung i m

greien. Sie ÎReinfjeit ber Suft ift SOÎitbebingung

für reißliße Bewegung beS Körpers, fie fßafft bie

gefunbe ©efißtSfarbe, bie SBongen Wie 2ftilß unb

Slut ; bie SluSgiebigfeit ber Sewegung ber finod) en

in ben ©elenfen fiebert ©ewanbtßeit unb ©efßmei»
bigfeit, bie firoft ber SüluSfeln, gute Haltung unb

elaftifcßen, fiebern ©ang, otteS alljumal Anmut, ©rajie.
SBir feßen, für eine ^armonifd^e ©ntwidlung

oon görper unb ©eift, ©efunbßeit unb ©ßönßeit,
ift reißliße Sewegung im greien eine unerläfjtiße
©runbbebingung. 33etraßten wir in näßfter Stummer
bie ÜDtittel unb SBege, burß welche reißliße görper»
beWegung im greien für bie grauenweit unferer
Seit ju befßaffen ift.

Botfj- itntr ^tBn|ïmâïicl|Bn}'c{jitlEn.*j

"iWI08 ®ßidfal l>er Solfer hängt bon ißrer
©rnäßrungSWeife ob," behauptete fBriüat»

4 ' Saüarin, ber geistreiche SSerfaffer ber „SPßßfio»

logie beS ©efßmadfinne§". Siefer Auêfprudj ßat
eine tßatfäßliße Sebeutung erlangt, feitbem jaßl»
reiche ©etehrte naßgewiefen haben, welchen ©inftuß
bie ©rnäßrungSWeife foWoßl auf bie ïôrfoerïidhe

©efunbheit, bie geiftige ©ntwidlung unb ben ßßa»

rotter beS einzelnen gnbiüibuumS, als auch auf
bie probuttiüe graft, ben SBoßlftanb unb bie (Sitten

ganjer Hölter ausübt. Sie rationelle ©rnäßrung
wirb nicht nur burß eiue richtige gombination
ber SebenSmittel, fonbern ebenfo fehr burß bie

richtige Zubereitung berfelben bebingt; einerfeitS

müffen bem görper alle Uläßrfioffe jugefüßrt Werben,

bie ju feinem Aufbau unb feiner ©rßaltung nötig
finb unb anberfeitS müffen fie auch in einer gorm
borgeboten Werben, welche iß« Serbauung unb

Ueberführung ins Slut ermöglicht. Seiber Wirb

ober ber gochfunft troß ihrer Sebeutung in ben

weiteften greifen noch wenig ober feine Aufmerf»
famteit gefßenft. Sa§ ßeutige ©rjießuttgäfßftem
berüdfißtigt biefen fürs ^raïtifche Seben fo wich5

tigen Unterricht nicht im geringsten. Sie Sößter
müffen fid), um auf Silbung Anfpruß maßen ju
tonnen, mit ber alten unb neuen Sitterotur, mit
SJtufit unb SMerei befoffen unb mit folßen ©tubien

ift bod) bie Seforgung ber hauSßaltungSgefßäfte
unb ber fiüße nicht bereinbar! Siefe fo gewößn»

liehen Arbeiten überläßt man ben Sienftboten ober

— ber SUiutter.

$oß folche S«ßänbe bie berhängniSbollften

golgen nach fich giehen, ift tlar.
gann fich eine fogenannte „gebilbete" Soßter

üereßelißen (was, wenn ißre finanjiellen S3erßätt»

niffe nicht befonberS günftige finb, nicht ganj leicht

ift), fo fehlen ißr gerabe biefenigen fenntniffe, bie

fie in ißrem neuen SBirtungèlreife am nötigften
hätte. Sa§ geigt fich fchon ' bei ben ©intäufen.
©S ift für eine junge ÇauSfrau äußerft fßwierig,
fich ein Urteil über bie D-ualität unb ben ißreiS
ber SebenSmittel ju bilben. Sann ßat ihre H«5

erfaßrenßeit im gochen weitere Serlufte pr golge,
unb jwar nicht nur birefte, fonbern WaS noeß

Wichtiger ift, auß inbirefte, fei eS, baß fie bie ®e»

richte in einer SBeife pbereitet, bie eine richtige
Serbouung berfelben üerunmöglißt, ober fei eS,

baß fie bie Ueberbleibfel ber HJfaßljeit nicht auf»

jubeWaßren unb p oerwerten üerfteßt. Sie Qw
ftänbe werben auch burd) Anftetlung einer SRagb

nißt oerbeffert. ©artj abgefeßen boüon, baß aus

falfcßen ©ßarfamfeitSrüctficßten geWößnlih ein junges
ajiäbchen aufgenommen Wirb, welcßeS tion ber güß=

+) Dlact) einem SSortrag bc§ §crm S)ire!tor Dr. @uil=
loume, geßalten in bei ©ißung be§ Sänggoß'Srücffelbs
Seiftcê in Sern.

rung beS £>auSwefenS womöglich noeß Weniger öer=

fteßt, als bie fpauSfrau felbft, unb bie unfreiwillige
Serfcßwenbung nur Oergrößern ßilft, ßat eine SRogb

itberßaupt weit weniger gntereffe baran, ßauS=

ßälterifch ju fein als ißre §errfcßaft.
©5ie ßwiftigfeiten, bie babureß ßrobojiert Werben,

baß einer jungen grau bie nötigen genntniffe pr
Seitung beS IpauSWefenS feßlen, finb ebenfo ßäufig,
als in ber Deffentlidjfeit Wenig befannt. ®er ©ße=

mann gewößnt fieß nadß unb- naeß, außerhalb beS

fpaufeS ä« effen, WaS natürlich auch nicht ju einer
glüdlicßern ©eftaltung beS gomilienlebenS beiträgt.

gn noeß bebenflicßerer SÜBeife maeßt fieß bie

mangelßafte SluSbilbung beS Weiblichen ©efcßlecßteS
im Slrbeiterftanbe bemerfbar. Sie ©rünbe, warum
aueß ßier einer größern $aßl oon grauen bie fürs
Seben beinaße wießtigften genntniffe feßlen, finb
5War anbere; fie liegen in ben öfonomifeßen iDliß'
oerßältniffen biefer ©efeïïfhaftsîloffe ; bie golgen
aber finb nießt weniger berßängnisoolt. ®er un»

rilßtigen Zubereitung unb Zufammenfeßung ber
SJtaßljeiten ift eS jum Seil jupfeßreiben, baß bie

©terbtießfeit unter ben fiinbern beS SlrbeiterftanbeS
eine folcße ^>öße erreicht, baß fo oiele erwaeßfene

)3erfonen an Slutarmut leiben unb baß bie Srunf=
fueßt in biefen greifen oft Oerbreiteter ift als in
anberen ©tänben. SJtan fann nicht genug ßerüor=
ßeben, baß ber ÛDÎamt ben ÜKangel an ber nötigen
3toßrung, welcher eben ßäufig bureß bie unrichtige
SluSwaßt unb fcßleißte Zubereitung ber ©ßeifen
bebingt Wirb, bureß ben ©enuß geiftiger ©etränfe

ju erfeßen fueßt. SBaS foil nun getßan werben,
um biefen Uebelftänben ju begegnen? Sauf ber

ißrioatinitiatioe bolfswirtfdßaftli^er Sereine würben
fchon feit gaßren |>auSßaitungS' unb fiocßlurfe
eröffnet, gm Saufe beS leßten gaßreS fanben im
ganton Sern nicht Weniger als 40 folcßer gurfe
ftatt unb bie Seilneßmerjaßl üon 830 ©ßülerinnen
beweift, baß man ben Süßen berfelben immer meßr
anerfennt. SlHein biefe feßeinbor ganj onfeßnlicße

Zaßl Oon Seilneßmerinnen Oerf^winbet, wenn man
bebenlt, boß ber ganton Sern naeß ber SollS=
jäßlung üon 1888 eine Seüölferung üon 36,352
Serfonen weiblicßen ©efcßlecßteS im Sllter üon 16
bis 25 gaßren aufweift. ®ie gurfe lommen bem=

noeß boeß nur einem ganj lleinen Seil ber Weib=

ließen ©efomtbeüölferung ber entfpreeßenben 211terS=

ftufen ju gute unb gerabe biejenigen, welcße fie am
nötigften ßätten, bie Slngeßörigen beS SIrbeiterftanbeS,
föitnen fie nißt mitmaßen, Weil fie gejwungen finb,
ißr Srot ju üerbienen, unb ißnen infolgebeffen
bie nötige freie Zeit feßit!

SaS einjige rationelle Slittel, ollen Sößtern
bie jur güßrung beS fpauSWefenS unb ber güße
abfolut nötigen genntniffe ju üermitteln, ift bie
obiigotorifße ©infüßrung ber houSßaltungSleßre
unb beS proltifßen UnterrißteS im goßen in ber

SolfSfßule. gn ©nglonb ßot man fßon feit 20
gaßren befonbere fioßfßulen mit ber Sollsfßule
üerbunben unb jwor nißt nur in ben ©täbten,
fonbern teilweife auß auf bem Sanbe. gn Sonbon
muß jebeS SSäbßen, WelßeS baS 12. SllterSjaßr
erreißt ßat, einen 20 |>albtage umfaffenben goß»
îurS unter ber Seitung üon befonberen Seßrerinnen
mitmaßen. Sie in biefen ©ßitlen jubereiteten
©ßeifen Werben berfauft, fo baß bie SluSgaben ber

Slnftalten burß bie ©innaßmen annäßernb gebedt
werben. SCBaS man in ©nglanb burßfüßren tonnte,
Wirb auß bei uns mögliß fein. Db man ben

goßunterrißt in ben oberften filaffen ber ißrimar»
fßule einfüßrt ober naß bem fßrojeft ber „gemein»
nüßigen gommiffion" befonbere gortbilbungsfßulen
für SSäbßen errißten will — gefeßliß finb bie
©emeinben ßieju bereßtigt — ift nebenfäßliß.

Ser goßunterrißt in ber Sollsfßule müßte

fiß natürliß barauf befßränlen, ben ÜJiäbßen bie

aüernotwenbigften genntniffe ju üermitteln, in ißnen
SerftänbniS unb Suft an ber goßfunft ju weden.

Seffer fituierte Sößter tonnten ihre genntniffe
Wie bisher in befonberen goß» unb |>auSßaltungS»
turfen ergänjen unb fiß h^r mit ber güljrung beS

^auSWefenS in jeher Sejießung üertraut. maßen,
Wäßrenb für ärmere SOiäbßett, bie genötigt finb,
fßäter als Sienftboten ißren SebenSunterßalt ju
üerbienen, eigene SerufSfßitlen gegrünbet werben
müßten, ©ine folße Serufsfßule, bie ben fßecieüen

Zwed ßat, junge SSäbßen für ben ©auSbienft
ßeranjubilben, würbe im gaßre 1883 üont SBiener

hauSfrauenüerein gegrünbet unb fteßt heute in
üoKfter Slüte. Sie ©ßülerinnen biefer „Sienft»

botenfßule" werben im goßen, in ber Seßanblung
ber unb geiitwäfße, im gliden unb ©topfen,
SSafßinennäßen, finfräumen k., turj in ber 6anS=
ßaltungStunbe unterwiefen. 21uß wirb baS Safe!»
beden unb ©erüieren geleßrt. Z«r SluSbilbung
Wirb in ber Segel ein Zeitraum üon brei SSonaten

angenommen, boß fteßt es ben ©ßülerinnen frei,
auß länger in ber ©ßule ju bleiben, um fiß

Itifß beffer auSjubilben.

gm gaßre 1893 betrugen bie SluSgoben biefer
Slnftalt 130,000 gr., würben aber burß bie Seßr»
gelber unb bie ©innaßmen für bie üerobreißten
©peifen nißt nur gebedt, fonbern fogar übertroffen.

Setraßtet mon bie SBißtigteit ber ©rnäßntng
in ßßgieinifßer, morolifßer unb ötonomifßer hin»
fißt, bebentt man, wie groß bie Zaßl ber Sienft»
boten ift, benen bie ßäitSlißen Slrbeiten anüertraut
finb unb baß bie grauen ber SIrbeiterftänbe aus
biefer filaffe ßerüorgeßen, ober ebenfo unerfaßren
finb, fo ift eS unnötig, bie Sebeutung ber obli»
gatorifßen ©infüßrung beS goßunterrißteS in ber
SolfSfßule unb bie ©rünbung üon Sienftboten»
fßulen weiter ßerüorjußeben. („iimb".)

Jürthtlhuiiß.
5>er olcmcitibcvat ber §fabt ?8ern beantragt bie

ftnfûhrujtg bes ïurnens ats oBfigatorilßes ?luter-
rißtsfaß an fänttlißen ftäbtifdjen laäbßenprimar-
IßuCeti.

W$i» JrauEtt tftun.

Pas genfer itomtfee ber ^treunbinnett junger
^ttäbßen hat befcblofl'cn, an ber Sanbcgnusftelhmg int
gahr 1896 bort ein §an« p öffnen, in Weißem 3tu«=
ftetlerinnen, Slrbeiteriunen ber ©ßWetjerbörfcr, Éngefteïïte
ber DteftaurantS p mäüigen Sreifen für bie Sauer ber
Slu«ftellung Slnfnabme finben tonnen. Sie an ber Serner
gubiläitmsfeier 1891, in Shun an ber tantonalen StuS»
ftellung unb beim tantonalen ©ßiifeenfeft 1892 bamit
gewußten ©rfaßrungett naß biefer Dtißtung finb feßr
erfrculiße unb p Weitcrm gortfßreiten auf biefer Saßtt
ermutigenb. — Sin einem ber Sluägänge be8 StusftetlungS»
gebäube§ toirb ein fßau§ gemietet, bas für circa feß'jig
Scrfonen Unterfunft getoäbrett toirb. Sic Seitung toirb
ganj fißeren, erfahrenen §änben anüertraut. Komitee»
mitglieber Werben abtoeßfclnb bie 3lu«ftellung unb ba§
§eim befußen, um ben @ang ber ©ad;e ju Übermaßen
unb nötigenfalls mit SRat unb Shat pr §anb ju fein.
Ser SieiS für bas ©ßlafäimitter mit einem ober ptei
Selten, grübftüd, Kaffee ober ©holdabc inbegriffen,
tommt je nach 2Bal)I beS Zimmers auf 7—10 gr. per
SBoße ju flehen. — Sa bie SBoßnung ein gahr put
üoraus gemietet Werben ntuh, ntüffen bie üon biefem
Slnerbieten ©ebraud) ntad^enben fiß jept fßon bei ben
Sotaltomitees ber greuttbinnen junger 3J?äbßen an=
melben.

?(c6er p'finglten tagte im „fdjmatten" iu Pftriß
bie pefegiertenoerfammfuttg bes fßtoeiprifßen ilr-
6eiterinnen»ereins. Sertreten toaren bie Serbinbuttgett
üon @t. ©allen, SBintcrtßur, Safel unb Züiiß unb ferner ber
gaßüerein für ©ßneiberinnenu. SBeifenäherinnen ittSajel.
Sil« SagcSpräfibentin tonrbe getoäßlt grau SHlbod Don
©t. ©allen. Sie gahreSredjnung pro 1894/95 ergibt
einen Slttiüfalbo üon gr. 100,85. Slus ben gahrcS»
berißten ber einzelnen ©ettionen geht herüor, baf; im
allgemeinen mit üieler ©nergie unb jicntlißem ©rfolgc
für bie hebung ber gntereffen ber Slrbciterinnen gearbeitet
tourbe. Safel tourbe als Sorort für bas tommenbe
©efßäftsjahr gctoählt. Sie ©eftion Safel hatte einen
Slntrag auf ©ßaffung toeiblißer, fantoualer gabrit»
infpeftorate gcftellt. Sie Slnregung tourbe einftimmig
gutgeheißen unb bie üerfcßiebenen Sorftänbe Werben beauf»
tragt, fiß mit allfällig an ißren Orten beftehenben grauen»
üereinen in Serbinbung p feßen unb bann gemeinfam
mit biefen mit einer petition an bie Sehörben p gc»
langen, ©benfo toirb ein Slntrag auf ©rrißtung üon
Slrbeiterinnenheimen, b. h. Inftatten, too toeniger gut
bephlte Arbeiterinnen pm ©elbfttoftenpreis Koft, eben»
tuet! gegen geringe Sepßlung auß ßogis erhalten fönnen,
bistutiert unb angenommen. Sie Sorftänbe Werben
erfußt, bie ©aße genau p prüfen unb bann ein ©efuß
um Unterftüßung an bie Regierungen p rißten. gerner
toirb befßloffen, eS mößten alle ©ettionen, in beren
Kantone noß fein Slrbeiterinncnfßußgcfeß befteht, einen
©nttourf ausarbeiten unb folßen be'm ©entralüorftanb
einreißen. An §anb biefer ©nttoürfe foil aisbann beim
Sunbe um allgemeine Surßfißrung beS Arbeiterinnen»
fßußgefebeS in allen Kantonen naßgefudjt toerben. gm
toeitern tourbe ber ©entralüorftanb beauftragt, mit aller
Kraft auf Sefeitigung allfälliger SJlängel im eibgenöffi»
fßetr gabritgefeß hinpifäfen. An bie Sirettion ber
©etoerbefßulcn folic ein ©efuß gerißtet toerben um ©in»
fißrung üon föausbaltungs» refp. Koßfßulen, bie ben
©innahmeüerhältniffen ber Arbeiter entfpreßen. gn
einem Aufruf foil bie gefamte organifierte Arbeüerfßaft
üor bem Antauf billiger, niebtstauglißer SBaren getoarnt
toerben. Als Rropaganba unb Agitationsmittel foil üoni
©entralüorftanb eine Srofßüre über „Aottoenbigfeit ber
Drganifierutig ber Arbeiterinnen" ausgearbeitet unb pm
fßreife Don ca. 10 ©ts. üertauft toerben. Samit Waren
bie auf jtoei Sage feftgefeßten Seßanblungen bereits
am Abenb beS erften Sages erlebigt.
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macht ihn allmählich wieder arbeits- und genußfähig.

Und da alle Leibesübungen vermittelt werden

durch die Nerven und diese letzteren alle ihren Sitz
im Gehirn haben, so bedeutet geordnete Bewegung
und Uebung der Muskeln des Körpers ebenfalls

Uebung und damit Stärkung der Nervensystems.
Arbeit oder Turnspiel im Freien führt demnach zur
Ausbildung des Geistes, zu Aufmerksamkeit und

Geistesgegenwart, zu Mut und Thatkraft, zu
Besonnenheit und Unterordnung seines Willens, zu
Selbstbeherrschung und Sittlichkeit, zu Geselligkeit
und Frohsiny,

Und zuletzt, doch wohl nicht zuletzt dem Frauenherzen,

verdankt auch die Schönheit ein gut Teil
ihrer Entwicklung reger Bewegung im Freien. Nicht
umsonst heißt es immer nachdrücklich Bewegung i m

Freien. Die Reinheit der Luft ist Mitbedingung
für reichliche Bewegung des Körpers, sie schafft die

gesunde Gesichtsfarbe, die Wangen wie Milch und

Blut; die Ausgiebigkeit der Bewegung der Knochen
in den Gelenken sichert Gewandtheit und Geschmeidigkeit,

die Kraft der Muskeln, gute Haltung und

elastischen, sichern Gang, alles allzumal Anmut, Grazie.
Wir sehen, für eine harmonische Entwicklung

von Körper und Geist, Gesundheit und Schönheit,
ist reichliche Bewegung im Freien eine unerläßliche
Grundbedingung. Betrachten wir in nächster Nummer
die Mittel und Wege, durch welche reichliche
Körperbewegung im Freien für die Frauenwelt unserer

Zeit zu beschaffen ist.

Koch- und Dienstmädchenschulend)

»HW»as Schicksal der Völker hängt von ihrer
Ernährungsweise ab," behauptete Brillat-

E ^ Lavarin, der geistreiche Verfasser der „Physiologie

des Geschmacksinnes". Dieser Ausspruch hat
eine thatsächliche Bedeutung erlangt, seitdem
zahlreiche Gelehrte nachgewiesen haben, welchen Einfluß
die Ernährungsweise sowohl auf die körperliche

Gesundheit, die geistige Entwicklung und den
Charakter des einzelnen Individuums, als auch auf
die produktive Kraft, den Wohlstand und die Sitten

ganzer Völker ausübt. Die rationelle Ernährung
wird nicht nur durch eine richtige Kombination
der Lebensmittel, sondern ebenso sehr durch die

richtige Zubereitung derselben bedingt; einerseits
müssen dein Körper alle Nährstoffe zugeführt werden,
die zu seinem Aufbau und seiner Erhaltung nötig
sind und anderseits müssen sie auch in einer Form
dargeboten werden, welche ihre Verdauung und

Ueberführung ins Blut ermöglicht. Leider wird
aber der Kochkunst trotz ihrer Bedeutung in den

weitesten Kreisen noch wenig oder keine Aufmerksamkeit

geschenkt. Das heutige Erziehungssystem
berücksichtigt diesen fürs Praktische Leben so wichtigen

Unterricht nicht im geringsten. Die Töchter

müssen sich, um auf Bildung Anspruch machen zu
können, mit der alten und neuen Litteratur, mit
Musik und Malerei befassen und mit solchen Studien
ist doch die Besorgung der Haushaltungsgeschäste
und der Küche nicht vereinbar! Diese so gewöhnlichen

Arbeiten überläßt man den Dienstboten oder

— der Mutter.
Daß solche Zustände die verhängnisvollsten

Folgen nach sich ziehen, ist klar.
Kann sich eine sogenannte „gebildete" Tochter

verehelichen (was, wenn ihre finanziellen Verhältnisse

nicht besonders günstige sind, nicht ganz leicht

ist), so sehlen ihr gerade diejenigen Kenntnisse, die

sie in ihrem neuen Wirkungskreise am nötigsten

hätte. Das zeigt sich schon bei den Einkäufen.
Es ist sür eine junge Hausfrau äußerst schwierig,
sich ein Urteil über die Qualität und den Preis
der Lebensmittel zu bilden. Dann hat ihre Un-

erfahrenheit im Kochen weitere Verluste zur Folge,
und zwar nicht nur direkte, sondern was noch

wichtiger ist, auch indirekte, sei es, daß sie die

Gerichte in einer Weise zubereitet, die eine richtige
Verdauung derselben verunmöglicht, oder sei es,

daß sie die Ueberbleibsel der Mahlzeit nicht
aufzubewahren und zu verwerten versteht. Die
Zustände werden auch durch Anstellung einer Magd
nicht verbessert. Ganz abgesehen davon, daß aus

falschen Sparsamkeitsrücksichten gewöhnlich ein junges
Mädchen aufgenommen wird, welches von der Füh-

Nach einem Vortrag des Herrn Direktor Dr.
Guillaume, gehalten in der Sitzung des Länggaß-Brückfeld-
Leistes in Bern.

rung des Hauswesens womöglich noch weniger
versteht, als die Hausfrau selbst, und die unfreiwillige
Verschwendung nur vergrößern hilft, hat eine Magd
überhaupt weit weniger Interesse daran,
haushälterisch zu sein als ihre Herrschaft.

Die Zwistigkeiten, die dadurch provoziert werden,
daß einer jungen Frau die nötigen Kenntnisse zur
Leitung des Hauswesens fehlen, sind ebenso häufig,
als in der Oeffentlichkeit wenig bekannt. Der
Ehemann gewöhnt sich nach und nach, außerhalb des

Hauses zu essen, was natürlich auch nicht zu einer
glücklichern Gestaltung des Familienlebens beiträgt.

In noch bedenklicherer Weise macht sich die

mangelhafte Ausbildung des weiblichen Geschlechtes
im Arbeiterstande bemerkbar. Die Gründe, warum
auch hier einer größern Zahl von Frauen die fürs
Leben beinahe wichtigsten Kenntnisse fehlen, sind

zwar andere; sie liegen in den ökonomischen
Mißverhältnissen dieser Gesellschaftsklasse; die Folgen
aber sind nicht weniger verhängnisvoll. Der
unrichtigen Zubereitung und Zusammensetzung der
Mahlzeiten ist es zum Teil zuzuschreiben, daß die

Sterblichkeit unter den Kindern des Arbeiterstandes
eine solche Höhe erreicht, daß so viele erwachsene

Personen an Blutarmut leiden und daß die Trunksucht

in diesen Kreisen oft verbreiteter ist als in
anderen Ständen. Man kann nicht genug hervorheben,

daß der Mann den Mangel an der nötigen
Nahrung, welcher eben häufig durch die unrichtige
Auswahl und schlechte Zubereitung der Speisen
bedingt wird, durch den Genuß geistiger Getränke

zu ersetzen sucht. Was soll nun gethan werden,
um diesen Uebelständen zu begegnen? Dank der

Privatinitiative volkswirtschaftlicher Vereine wurden
schon seit Jahren Haushaltungs- und Kochkurse
eröffnet. Im Laufe des letzten Jahres fanden im
Kanton Bern nicht weniger als 40 solcher Kurse
statt und die Teilnehmerzahl von 830 Schülerinnen
beweist, daß man den Nutzen derselben immer mehr
anerkennt. Allein diese scheinbar ganz ansehnliche

Zahl von Teilnehmerinnen verschwindet, wenn man
bedenkt, daß der Kanton Bern nach der
Volkszählung von 1888 eine Bevölkerung von 36,352
Personen weiblichen Geschlechtes im Alter von 16
bis 25 Jahren aufweist. Die Kurse kommen demnach

doch nur einem ganz kleinen Teil der
weiblichen Gesamtbevölkerung der entsprechenden Altersstufen

zu gute und gerade diejenigen, welche sie am
nötigsten hätten, die Angehörigen des Arbeiterstandes,
können sie nicht mitmachen, weil sie gezwungen sind,

ihr Brot zu verdienen, und ihnen infolgedessen
die nötige freie Zeit fehlt!

Das einzige rationelle Mittel, allen Töchtern
die zur Führung des Hauswesens und der Küche

absolut nötigen Kenntnisse zu vermitteln, ist die

obligatorische Einführung der Haushaltungslehre
und des praktischen Unterrichtes im Kochen in der

Volksschule. In England hat man schon seit 20
Jahren besondere Kochschulen mit der Volksschule
verbunden und zwar nicht nur in den Städten,
sondern teilweise auch auf dem Lande. In London
muß jedes Mädchen, welches das 12. Altersjahr
erreicht hat, einen 20 Halbtage umfassenden Kochkurs

unter der Leitung von besonderen Lehrerinnen
mitmachen. Die in diesen Schulen zubereiteten
Speisen werden verkauft, so daß die Ausgaben der

Anstalten durch die Einnahmen annähernd gedeckt

werden. Was man in England durchführen konnte,
wird auch bei uns möglich sein. Ob man den

Kochunterricht in den obersten Klassen der Primärschule

einführt oder nach dem Projekt der „gemeinnützigen

Kommission" besondere Fortbildungsschulen
für Mädchen errichten will — gesetzlich sind die
Gemeinden hiezu berechtigt — ist nebensächlich.

Der Kochunterricht in der Volksschule müßte
sich natürlich darauf beschränken, den Mädchen die

allernotwendigsten Kenntnisse zu vermitteln, in ihnen
Verständnis und Lust an der Kochkunst zu wecken.

Besser situierte Töchter könnten ihre Kenntnisse
wie bisher in besonderen Koch- und Haushaltungskursen

ergänzen und sich hier mit der Führung des

Hauswesens in jeder Beziehung vertraut, machen,

während für ärmere Mädchen, die genötigt sind,

später als Dienstboten ihren Lebensunterhalt zu
verdienen, eigene Berufsschulen gegründet werden
müßten. Eine solche Berufsschule, die den speciellen
Zweck hat, junge Mädchen für den Hausdienst
heranzubilden, wurde im Jahre 1883 vom Wiener
Hausfrauenverein gegründet und steht heute in
vollster Blüte. Die Schülerinnen dieser „Dienst¬

botenschule" werden im Kochen, in der Behandlung
der Haus- und Feinwäsche, im Flicken und Stopfen,
Maschiuennähen, Aufräumen ?c., kurz in der
Haushaltungskunde unterwiesen. Auch wird das Tafeldecken

und Servieren gelehrt. Zur Ausbildung
wird in der Regel ein Zeitraum von drei Monaten
angenommen, doch steht es den Schülerinnen frei,
auch länger in der Schule zu bleiben, um sich

'tisch besser auszubilden.

Im Jahre 1893 betrugen die Ausgaben dieser
Anstalt 130,000 Fr., wurden aber durch die
Lehrgelder und die Einnahmen für die verabreichten
Speisen nicht nur gedeckt, sondern sogar übertroffen.

Betrachtet man die Wichtigkeit der Ernährung
in hygieinischer, moralischer und ökonomischer Hinsicht,

bedenkt man, wie groß die Zahl der Dienstboten

ist, denen die häuslichen Arbeiten anvertraut
sind und daß die Frauen der Arbeiterstände aus
dieser Klasse hervorgehen, oder ebenso unerfahren
sind, so ist es unnötig, die Bedeutung der
obligatorischen Einführung des Kochunterrichtes in der
Volksschule und die Gründung von Dienstboten-
schulen weiter hervorzuheben. <„u>md".>

Weibliche Fortbildung.

Der Hemeinderal der Stadt Mern beantragt die
Hinsührung des Turnens als ovkigatorisches Zlnter-
richtssach an sämtlichen städtischen Wädchenprimar-
schulen.

Was Frauen thun.

Aas Genfer Komitee der Areundinnen junger
Mädchen hat beschlossen, an der Landesausstellung im
Jahr 1896 dort ein Hans zu öffnen, in welchem
Ausstellerinnen, Arbeiterinnen der Schweizerdörfer, Angestellte
der Restaurants zu mästigen Preisen für die Dauer der
Ausstellung Aufnahme finden können. Die an der Berner
Jubiläumsfeier 1891, in Thun an der kantonalen
Ausstellung und beim kantonalen Schützenfest 1892 damit
gemachten Erfahrungen nach dieser Richtung sind sehr
erfreuliche und zu Weitcrm Fortschreiten auf dieser Bahn
ermutigend. — An einem der Ausgänge des Ausstellungsgebäudes

wird ein Hans gemietet, das sür circa sechzig
Personen Unterkunft gewähren wird. Die Leitung wird
ganz sicheren, erfahrenen Händen anvertraut.
Komiteemitglieder werden abwechselnd die Ausstellung und das
Heim besuchen, um den Gang der Sache zu überwachen
und nötigenfalls mit Rat und That zur Hand zu sein.
Der Preis für das Schlafzimmer mit einem oder zwei
Betten, Frühstück, Kaffee oder Chokolade inbegriffen,
kommt je nach Wahl des Zimmers auf 7—10 Fr. per
Woche zu stehen. — Da die Wohnung ein Jahr zum
voraus gemietet werden muß, müssen die von diesem
Anerbieten Gebrauch machenden sich jetzt schon bei den
Lokalkomitees der Freundinnen junger Mädchen
anmelden.

Never Nstngsten tagte im „Schwanen" in Zürich
die Aekegiertenversammkung des schweizerischen Ar-
keiterinnenvcreins. Vertreten waren die Verbindungen
von St. Gallen, Wintcrthur, Basel und Zürich und ferner der
Fachverein für Schneiderinnen u. Weißnäherinnen in Basel.
Als Tagespräsidentin wurde gewählt Frau Nilbock von
St. Gallen. Die Jahresrcchnung pro 1894/95 ergibt
einen Aktivsaldo von Fr. 100.35. Aus den
Jahresberichten der einzelnen Sektionen geht hervor, dost im
allgemeinen mit vieler Energie und ziemlichem Erfolge
für die Hebung der Interessen der Arbeiterinnen gearbeitet
wurde. Basel wurde als Vorort für das kommende
Geschäftsjahr gewählt. Die Sektion Basel hatte einen
Antrag aus Schaffung weiblicher, kantonaler Fabrik-
inspektorate gestellt. Die Anregung wurde einstimmig
gutgeheißen und die verschiedenen Vorstände werden beauftragt,

sich mit allfällig an ihren Orten bestehenden
Frauenvereinen in Verbindung zu setzen und dann gemeinsam
mit diesen mit einer Petition an die Behörden zu
gelangen. Ebenso wird ein Antrag auf Errichtung von
Arbeiterinnenheimen, d. h. Anstalten, wo weniger gut
bezahlte Arbeiterinnen zum Selbstkostenpreis Kost, eventuell

gegen geringe Bezahlung auch Logis erhalten können,
diskutiert und angenommen. Die Vorstände werden
ersucht, die Sache genau zu prüfen und dann ein Gesuch
um Unterstützung an die Regierungen zu richten. Ferner
wird beschlossen, es möchten alle Sektionen, in deren
Kantone noch kein Arbeiterinncnschutzgesetz besteht, einen
Entwurf ausarbeiten und solchen dem Centralvorstand
einreichen. An Hand dieser Entwürfe soll alsdann beim
Bunde um allgemeine Durchführung des Arbeiterinnenschutzgesetzes

in allen Kantonen nachgesucht werden. Im
weitern wurde der Centralvorstand beauftragt, mit aller
Kraft auf Beseitigung allfätliger Mängel im eidgenössischen

Fahrikgesetz hinzuwirken. An die Direktion der
Gewerbeschulen solle ein Gesuch gerichtet werden um
Einführung von Haushaltungs- resp. Kochschulen, die den
Einnahmeverhältnissen der Arbeiter entsprechen. In
einem Aufruf soll die gesamte organisierte Arbeiterschaft
vor dem Ankauf billiger, nicbtstauglicher Waren gewarnt
werden. Als Propaganda und Agitationsmittcl soll vom
Centralvorstand eine Broschüre über „Notwendigkeit der
Organisierung der Arbeiterinnen" ausgearbeitet und zum
Preise von ca. 10 Cts. verkauft werden. Damit waren
die auf zwei Tage festgesetzten Verhandlungen bereits
am Abend des ersten Tages erledigt.
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fô Ça6en (idj in iSündjen cine <Änsafjr Tanten
sufammcngefßloffcn, um getitciufmit ba§ fragen bes ge=

futtbl)eitfci)äbigenbcn HorfettS su befämpfen.

fttt gfrauenftotnifee jur fpecieffen 53cauffi(Çii-
gutig ber <fto)lfttnber ßat fiß in 3'"iß gebilbet.

3>rci augefeßene (djfeftfße Jaraen tourben in=

folge fbftematifdf» betriebener SJtaffcnbiebftäßlc berßaftet.
Bei ber §uruSfußuttg fanben fiel) mehrere SBagenlabuttgcn
geftot)Iencr SBaren an ©eibenftoffeu, iparfiimerien, He=

bertoarett, ©pifecn, ©lacößattbfdHißen u. f. in. ©inem
SJtobetoarcnßänbler allein tourben für ben Betrag Don
1600 SJtarf SBaren enitoenbet.

Jn <&opett0agett (fiel! eine frühere J»ofbante ber
bentfdjen ^aiferin in ber Berfammlttng bes bemofratifdjen
BereinS einen Bortrag über ihre (Erfahrungen am §ofe
unb unter ben Sirtnen Berlins. ©ie habe im ©ßloffe
beS Sîaifers unb in ber .jjiitte be8 gifßcrs gelebt, fie
glaube ieboeb jagen ju bürfett, baß ber fÇifcher glüctlicher
fei als ber SJJittionär. ©ie habe gefühlt, toic leer bas
Heben bes Steigen fei unb habe fid) baher entfdjloffen,
mit ben 2lrntett su leben unb für fie ju toirfett. 3U
biefem 3t»ccfe toerbe fie ihre bei Hohenhagen liegenbe
Bitla oerfaufen. Qbtooßl bie ©räfin toeiter mitsutcileti
hatte, bat; fie längere 3eit in einer grrenanftalt gefangen
gehalten toorben fei, machten ihre fßlißteit, ruhigen
SBorte auf bie Berfammlmtg einen tiefen ©inbrttcl.

^prßrfiJaal.

ïrascti.
grage 3031 : llnfcrc Hödjin Ijat feit einigen gaßrett

©taniol (Bapier) gefammelt, fie befiht nun jdjon ein

ßübfßeS Quantum, bas fie gerne Bcrtoenbcit mößte. gft
Bielleißt einer geehrten fieferin bes Blatte? ein ©ta=

bliffement befannt, too foldics fönnte abgegeben toerben

gür gütige Slusfuttft banft bcftenS asonnentin in s.

grage 3032: SBürbe fid) eine aßtungStoerte ,ÇauS=

frau fitiben, bie fid) ber Bti'tße Unteraichen toollte, ein

StoölfiäßrigeS 530îâbd)en in aHett Borlommcnben §attS=
arbeiten ßeransubilben sebonnentm in 3.

grage 3033: SBaS tanu llrfache fein — unb nod)

Wichtiger — was fann Befreiung unb §iilfe bringen,
toenn bei einem bi«her gefuubcn unb febr richtig Iebett=

ben jungen SJtann ein Stbfceß (fog. ©ißett) nach bent

anbern auftritt, Bon heftigen ©ßmersen begleitet unb je
bis sunt Slufbrud) mehrere Sage bauerttb Ter Bctref=
fenbe hatte bist)« nie mit ähnlichen, überhaupt mit feinen
Heibett su fäntpfeti; feine junge grau ift gefunb, aud)
finb es bie Slngeßörigen beiber gamilien. Ilm freunb=
lichen Bat uon ärstlicher ©eitc ober Bon feiten ©rfaß=
renet bittet ®te beforgte TOutler.

groge 3034 : ©ibt e? in ber ©ßtocis ober in Tcutfß=
(anb eine' grembenpenfion, too ein junges Btäbßeit sur
(Erholung ihrer ©cfunbßeit allein gehen fönnte? Ober
luäre ein BfnnßauS ober fonft ein fjjrinathauS Borsu=
Sieljen? Um einige Slbreffett bittet sc. at. »., »ern.

grage 3035: 3d) arbeite in einer Ubrcttfabrif unb
leibe tagtäglich an ©djlaf unb SJtiibigfeit, obfdiou id)

regelmäßig su Bett gehe. Tie Bacßt ßinburß hübe ich

immer feßr fchtuere Träume unb beim ©rtoaßen immer
fo fd)tocren Hopf unb ben Btuub gans Boll rötlichen
©peißel. Slud) habe id) lehteS 3al)r eine Bergfur ge=

maßt, aber mit toenig ©rfolg. Hönnte mir Bielleid)t ein

geehrter Hefer ber „grauewgeitutig" guten Bat angeben?
Beften Tattf sum Boraus. ®epicgttr a. to. in ».

grage 3036: geh bitte ©utbenfenbe um ihre 2Jtei=

mtngSäußerung in naßfolgettbcr Slngelegenßeit : 3d) habe
Bor fünf 3«bren beim Tobe meiner ©djtoefter bereit gtuei
flehte Töd)terd)cn su mir genommen unb habe biefe
Hinber bis sur ©tunbc gepflegt unb ersogen. 3d) habe
beibe gleichmäßig fßon Bon früh an sur Tßätigfeit uu=

gehalten, fie mußten jebe IgauSarbeit lernen, fo baß fie
beibe heute im flattbe finb, ein fgausiucfen felbftänbig
aufs hefte su heforgett. $er ältern macht bie §aus=
arbeit auch bie größte greube uttb fie fennt fein anberes
Bergnügen, als felbftänbig su toirtfd)aftcn, toogegen fie
sur gortbilbung in Sprachen, 2Jtufif unb ßitteratur an=

getrieben toerben muß. Slnbers ift es mit ber gtueiten.
Sie beforgt toie bie erfte jebe nötige Hausarbeit, aber
nicht aus eigener Snitiatine, fonbern nur auf ©eßeiß,
bie Stottoenbigfeit brängt fid) ihr nidjt Bon felbft auf.
dagegen ift fie mit beut Hopfe jeberseit bei iljren Büdjern
ttnb fjeften unb jebe neu auf ben Blau fommenbe §attb=
arbeit Wirb Boit ißt in Bolleitbung ausgeführt. 3Jtcin
©^toager, ber fid) meßrere gaßre auf Steifen befunben
unb ber ntidß hebingungslos mit ber ©rsietjung feiner
Hinber betraut bat, ift jeßt surüdgefeßrt. §od)erfreut
Bon ber iiberrafdjcnben ©itttoidluitg feiner Xöcßtcr Bcr=

langt er, baß Bott jeßt an ben auSgefprocßenen Steigungen
ber beiben 2Jtäbd)en sielbetoußt entgegengearbeitet toerbe,

um fie ntcßr ßarmonifd) su bilben. ®ic ältere joH
Bon jeßt ab gans ausfcßließlicß bas ©cßultoiffen pßegen
unb bie fcßönen Hünfte, unb bie stoeite foil nur mit
§aus= unb §anbarbeiten bejcßäftigt toerben. gcß fann
biefe Btapime nidjt gutßeißen, benn id) toeiß, baß babei
feines ber 3Jtäbd)cn fid) glüdlicß füßlen toirb. ©S Wirb
aueß feines cttoaS ©rßehlidjes leiften auf beut ißm nießt
Sufagenben gelbe; es toerben beibe toeit unter bas 2Jtittel=
maß su fteßen fommen, too fie fonft gans föcroorrageubes
SU leiften berufen tuären. gcß fann gar nießt einfeßen,
toarum man burcßauS gewöhnliche ®urd)fcßnitt8menfd)en
fdjaffeu toitt, fDtcnfcßen, bie lticß: glücflicß finb, toeil fie
nid)t begliicfen fönnen. Btarunt fallen nid)t bie natür=
ließen Slnlagen eines jeben fid) frei entwicfeln bürfen?

Unpdjergemadjte in 'fi.

grage 3037 : ®urcß ben längern ©ebraueß Bon Blci=
toaffer finb mir Bcrfcßiebetie StBäfdßeftücfe flecfig geworben.
Sides SluStoafcßeu ßilft nießts. SBelcßeS Berfaßren ift
ansutoenben g. ®. m w.

grage 3038 : Btein jüngftcr Hnabe, ber feit Bnfang
SJtai bie @d)ule hefueßt, hat fiel) in biefer 3eit bas @tot=
tcrit angctoößnt, toas mid) feßr beunruhigt. Slucß Bet=

breßt er, toenn er in ©ebanfen Bcrfunfen bafteßt, bie
Singen auf bebenflicße SBeife. SJtein SJfann ift barüber
fo empört, baß er ben Hleinen jebesmal aufs ßeftigfte
ftraft. gcß ßabe jeßt auSgefunben, baß einer ber 3ltit=
fcßiiler arg fcßielt, Was ber gunge nadjsuaßmen fud)t.
Unb fo toirb es aud) mit bent Stottern fein. Sollten
folcße mit berlei SUtängcln ßeßaftete Hinber nießt Bon ben
anberen ©djiilcrn getrennt toerben .nenafiti^e Kiutt« m s.

grage 3039: gd) ßabe Bor einem halben gaßre eine
©teile als gimmerjungfer angetreten mit Bierteljäßrtidjcr
Hiinbigung je auf ben leßten Sag bes HafcnberBierteU
jaßrcS. 3u Slnfang SJtai ift meine .fjerrfcßaft für brei
SBocßen Bcrreift unb hat mieß für biefe 3e't bei einer
Befannten einlogiert, too .(loft unb SBoßnung für mid)
Sum Boraus feft beftimmt toorben ift. geßt melbet mir
bie töerrfcßnft, baß fie nod) für längere 3eit nießt gurücf=
feßren toerbe unb baß icß mid) als entlaffen betrachten
möge. ®iefcr SJtitteilung toar ber fioßn für ben SJtonat
Slpril unb 3Jtai beigefügt. SJÎeine Hoflfrau toiH mid)
aber nicht fortgeßen laffeu, oßne baß icß ißr bie Bon ber
öerrfcßaft ausbebungene ©untme für ben Slufentßalt int
Btonat 3Jîai besaßle. Sie glaubt nicht, baß bie fperr=
feßaft je suriieffommen toerbe, toeil fie bloß eine möblierte
2Boßnung gemietet hatten, ßeiber ift fein fcßriftlidheS
Slbfommcn getroffen toorben. gft es ratfant für mid),
ben 3fted)tStoeg su betreten? gcß ßabe meiner Hoftfrau
toäßrenb meines (DafeinS bie §auSgefcßäfte beforgt. Ilm
gütige Stnttoort bittet

^
eine iunge CDlillefeim in ®.

grage 3040: ©iitb täglidje ©ccßäber einer blcicß=
füdjtigeit jungen Sj3crfott suträglicß Ober ift es beffer,
toenn fie ißren gerienaufentßalt auf einer Bergesßöße
ntad)t? $ic grageftcUerin ift Biel mit Hatarrß behaftet
unb leibet aueß öfters an @efd)toulft ber §alsbrüfen.

»!. e. in ®.
grage 3041: Hommt cS toirfließ Bor, baß bie gci=

ftige ©nttoicflung eines Hinbes suriidbleibt, toenn es

meßr als gctoößnlid) su effen befommt? Unfer HIeiner
ift nun halb SbrciBierteljaßr alt unb ift toirfließ außer=
gctoößnlicß bief, unb er ißt nod) einmal fo Biel, toie att=
bere Hiuber feines Sitters. ©eine Berbauung ift aber
immer feßr geregelt, er ift bis jeßt aueß immer gefunb
getoefen unb ift überhaupt ein gutes Hinb mit frcuitb=
liebem SBcfen. Bacßbem mir Befannte Slngft gemadjt
haben, Berfud)te iß mit ber Diaßruttg ettoaS absubrcßcu.
$cr Hleinc tourbe aber feßr unrußig unb toeinte Biel,
fo baß iß luieber sum getooßnten Quantum suriieffeßrte.
Silas ift nun bas Bißtige? §abe iß lltfaße beforgt
SU feint 3unge Diulter in 8.

TSttltoortcn.
Stuf grage 2997 : $urßftöbern ber Bafßeti, um @c=

ßeimniffe su ergattern, ift gewiß eine unbelifate SJÎanicr.
®as befte Btittel bagegen ift, bie Beugierbe Bon Boru=
ßerein su befriebigen unb bie ©eßeimniffe mit ber grau
Sit teilen. gt. m. in ».

Sluf grage 3001: 2>ie hitler ©nttäufßte, bertroß
ißrer fßöuen ©inrißtung, troß bes eingeßraßten Ber=
ntögens, uttb troßbemfie an ißrcitt Orte su ben ©rftett
gehörte — bie grau bes stoeitett Bcifcnbett als Ilmgang
für bie £oßter bes Ifiritiaipal« Borgesogen toirb —, foil
bett ©rttttb ber Stißtbeaßtung nur in fiß felbft fußen.
SBcr oßne ©ßeu feine Bertounberung ausfprißt, baß bie
ioßter bes Borgefeßten feßr oft ben Slbenb in ©cfett=
feßaft einer jungen gratt susubrittgen pflege, troßbem
biefelße nur eine einfaße ©inrißtung befiße, unb, um
ber ©efßtoifler Slusbilbung su ermöglißen, f o g a r 2Jhtfif=
unb ©praßunterrid)t erteile, ber rißtet fiß toaßrßaftig
felbft! ©8 ßraußt toenig ©ßarffittn, um fofort ßcrauS=
Sufinbett, baß bie „bitter ©nttäufßte" getoößttlißen £oß=
mut in reißem Btaße, unt fo toettiger reine §ersenSbil=
bung befißt. ©erabc ber llmftanb, baß bie grau bes
Stoeiten Beifettben fid) einfach eingerißtet ßat unb bie ißr
frei bleibenbe 3oit, fotoie ißre reißen ©eiftesfräfie itt
itucigennüßiger SBeife in ben SMenft ber @efd)toifterliehe
ftedt, ßebt fie ßimmclßod) über bie anbere, bie in Ileitis
lißem ©igenbünfel nur naß Sleußerlißleiten ßafßt.
©ißer ßat bie gamilie bes fjkittsipals lättgft ßerauS=
gefunben, toelße Bon beißen att geiftigem SBert bie att=
bere überragt, unb bas erflärt ißnett leißt bie Benor=
Sttgttng, bie ber Bettcibeten su teil toirb. @ ß t Bor=
tteßme Heute ßößern ©tanbeS pflegen nißt fo ängftliß
naß bem gefeÜfßaftlidjen Bange berjenigett su fragen,
bie fie ißreS Umganges toürbigen — fie beurteilen ben

BJenfßen nad) feinen ©ßarattereigenfßaften —, bas biettc
gßnen sttr Bidßtfßnur gebenfalls ßat auß ißr SBantt
längft ben ©runb ber Bißtbeaßtuug, bie gßtten su teil
toirb, ßerauSgefüßlt, unb @ie biirfen ißm feßr banfbar
fein, baß er ißnen Bertoeßrt, burß eine bieSbesüglidje
Slnfrage bei ber grau fßrinsipalitt fiß eine Blamage su
holen. SBettn ©ie gefunb fittb, einen guten SJtann be=

fißen unb reißlißeS SluSïommen ßaben, fotlten ©ie ©Ott
battlbar fein, ftatt burd) Jleinlißett Beib, fiß felbft unb
bem SBannc bas Heben su Berbiitern. ©ußen Sie gßreS
©igenbünfels §errin s« toerben unb ben geßler in gßtten
felbft su entbeden, fo toerben ©ie über biefe „bittere
©nttäufßung", bie jeber gebilbete Btenfß belaßt, glüct=
liß ßintoegfommen. s. ®. to.

Sluf grage 3001: ©ie toüttfßen itt feinere @cfell=
fd)aft su fommen? fgaben ©ie nie bebad)t, baß es bastt
auß befottberer perfönlißer ©aben unb ©igenfßaften
bebarf, bie ©ie nißt befißen, als ba finît: feiner Saft,
HiebenStoürbigfeit unb toirflißc ®crsens= unb @eiftes=
bilbung Söas foUcn gßre ©äfte bei gßnen, oßne bas,
allein mit gßrer fßönen jQauSeinrißtutig anfangen?
3)ie grau beS stoeitett Beifenbcn, bie, toie ©ie glauben,
unter gßnett fteßt, toeit fie aus armer gamilie flammt
itub ©tunben gibt, ift in Sßaßrßeit gßtten tooßl über=

legen an §ersenS= unb ©eifteSeigenfßaften, unb ©ie
toerben boß gßrer grau Brinsipalin nißt Berweßren
Wollen, fiß ißren Umgang ba su fudjen, too es ißren
©ßmpatßien unb Bcbürfniffeti entfpridjt? $ie $ame
ßat gßnen gegenüber bie ©ebote ber .^öflißfcit erfüllt,
ittbem fie ©ie mit gßrem SJtanr.e einlub, toenn fie alle
übrigen SlngcfteKten ebenfalls bei fiß fa|. gßr perfön=
lidjes SBefen unb Sluftreten ßat ißr jeboß, toie es fßeint,
nißt Hüft pernaßt, in näßertt Berfeßr mit gßnen su
treten, ©ie fagen, ©ie feien bei gßnen su ôaufe Bon
ben ©rften im Drte getoefett. ®as mag tooßl. fein, jeßt
aber finb ©ie an Heute gefontmen, bie gßnen an Bit=
bung unb feinen Umgangsformen „über" finb, toie man
fagt. Bterfen ©ie fiß bas! ©ußen ©ie bett llnter=
jßicb ßeraus, lernen ©ie bei gßrer Bioalin, ber 3JJufif=
unb ©praßenleßrerin, burß Weißes Beneßmen man bie
©uttft ber grau Brinsipalin erwirbt, mit einem SBorte,
toerben ©ie bcfßeibener, bann toerben ©ie gßren Bor=
gefeßten unb allen Heuten fofort beffer gefallen, gßr
eingebraßtes ©elb unb gßre fßöne ©inrißtung geben
gßnen noß lange feinen SBert im Heben.

gßr SJtann ßat tooßl gßr SBefen gut genug erfattnt,
inbent er gßnen nur untergeorbnete Heute einlub. SBaßen •

Sic, baß er fiß gßrer nißt meßr 31t fßämen braußt,
toenn er ©ie in feinere ©cfellfßaft bringt. ç. ».

Sluf grage 3001: @s fann nießt Stufgabc ber
„grauen=3eitung" feitt, ißre Slbonnentiunen burß Ber=
leßenbe Bemerfungen su ersiirnen; aber auf gßre be=

ftimmte, ausfüßrliße Slnfrage mag ein alter Btann gßtten
anttoorten, baß ©ßrgeig immer unb jebesmal ©nttäufd)=
ungen erleben toirb. Befd)eibenßeit ift eine 3ioo unb
toer mit guter gamilie, ©elb, fßönen Btöbeln, ßößerer
Bilbung prunft, ßat es fiß felbft susufßreiben, toenn
anbere einfaßere Heute im gefettigen Berfeßr Borgesogen
toerben. Bauen ©ie gßr igeim fo aus, baß es gßrettt
Btanne su §aufe gefällt, er auf ber Beife mit ©cßnfußt
att bie ^eimfeßr benft, unb finben ©ie hierin gßre Be=
friebigung. Berternen ©ie es, auf bie gefettfßaftlißett
Bergnügungen ben ßoßen SBert su legen, ber gßnett
burßaus nid)t ittne tooßnt. gt. a». in ».

Sluf grage 3012: $ie Slusftattung bes jungen §auSs
ßalts auf Slbsaßlttng faufett, fiß bas fleine Bertnögen
ber Braut attsbesaßlen laffen 31t einem ©ejßäfte, toetßeS
bas ©elb in furser 3eit BerBierfaßen foil, — ba fßeint,
baS äußerfte Btißtrauen gegen bett Bräutigam burßaus
am Bloße. ßaufmänni^er Sefcr.

Sluf grage 3013: Bei jeber irgenbtoie gut benfenben
gratt toirb gßre Sittfrage in ber „grauen=3eitung" ge=
nügen unb jebes Weitere SBort üßerßiiffig fein; bei einer
Uebeltoollenben ßilft als atterleßtes SBittel bie ©üter=
trennung, bie fiß itt ben meiften Hantonen leißt betoerf=
ftettigen läßt. to. in ».

Sluf grage 3014: Beißlidjer ©enitß Bon gut atts=
gereiftem Qbfte ßilft lttattßntnl gegen foleße Heibctt ; jeßt
fontntt halb bie fd)öne Hirfßeuseit, es bürfen aber feine
©teine nerfßlucft toerben. llcbrigens mößte iß beut
ärstlißen Batgeber ber „grauem3eiluttg" nißt Borgreifen.

Jr. ÛJÎ. in 39.

Sluf grage 3015: Borlautes SBefen toirb Hinbern
anersogett, toettn man ißre Bewertungen (bie ja oft fo
treffetib finb) lobt uttb ßeroorßebt uttb Berliert fiß, toenn
man biefe forttoäßrcnb ignoriert. Btatt ßüte fid) aber,
mit bem Itnfraut aud) ben SBcisen auszuraufen; toeiß
fßötte Bugenb ift Offenheit bei einem Hinbe!

Sc. »i. in ».
Sluf grage 3017 : Bie SBollbecfctt toerbett in fßön

hanbtoartttcnt SBaffer, beut Berpentinöl unb ©alntiafgeift
beigegeben tourbe, fräftig naß jeber Bid)tung burd) bas
SBaffer gefßlagen (gefßtoabert). 2)ie ®ecfe muß balb
in bie Hänge, balb in bie Breite gefaßt toerben, bantit
fie naeß jeber Bißtung reitt toirb. Sluf 30 Hitcr SBaffer
toirb 1 Hiter ©alntiafgeift gereßnet. SBenn bureß bas
fräftige ©ßtoenfen in biefent SBaffer ber ©ßtttuß Bon
ber SBottbecfe fid) gelöft ßat, sießt matt fie heraus unb
gibt fie in ein frifßes SBaffer Bon berfelben Temperatur
unb mit bettfclben 3ufäßett. Steiben barf ntan bie Tecfett
nidjt, attß nißt attStoittben. 3um Slbtropfen toirb fie
auf ein ©eil gehängt unb fleißig gefdjüttclt unb gefeßrt.
Um fie, bie Tecfe, nißt nur rein, fottbertt and) toieber
ßiibfd) toeiß 31t befomuten, fßtoefelt titan fie, Wenn baS
SBaffer barattS getropft ift, in einer basu Borgerißteten
Hifte. SBer aber nißt gut eingerißtet .ift unb nißt fräftig
genug, um bie Slrßeit felbft su beforgen, ber übergibt
bie su toafßcnben 2)ecfen ant beften einer Hunfttoäfßerei,
toelße bie Bcittigung unter ©arantic übernimmt.

Stuf grage 3018: ©ingegangene Offerten finb bireft
übermittelt toorben.

Stuf grage 3019: Btonatsbubget für 6 Berfonen
nad) gßrer Slnfrage.
5 1 Btitß ob. pr. Tag gr, 1. — pr. SJtonat gr. 30. —
2 kg Brot „ „ „ „ —. 50 „ „ „ 15. —
1 „ gteifd) „ „ „ 2. — „ „ „ 60. —
Hartoff. ob. orb. ©etnüfe „ —. 50 „ „ „ 15. —
Butter, ©ier, ©etoitrgc,

Dbft „ 1.- 30.-
Haßee, ©ffens, Tßce „ —, 50 „ „ „15. —
1 1 SBeitt ober Bier „ —. 50 „ „ „ 15. —
Betroteum, ©tearinfersetr „ „ 5. —
©ptra=2lusgaben bei Befliß Bon greunben,

Beföftigung BonSBäfßerin, Stäßterinec. „ „ 15.—
JjjauSßaltungSgelb per SJtonat gr. 200. —

Slber tooßlBerftattben, bies ift nur bas ibealc Bttb=
get unb entßält nur baS bringenb Stottoenbige für gßre
Berßältniffe. gtt SBirflidjfeit brattd)cn Wir, eine gamilie
Bon feßs Berfonett, in ber ©tabt beiiuettt unb in an=
getteßnter ©cfelligfcit Iebenb, beinahe bas Toppeitc unb
nehmen uns boß aud) Bor, 31t fpareu. gt. to. in ».

Sluf grage 3023: gür bie gxtfitnft bes fünftigett
jungen ©ßepaares Wäre es am rißtigften, toettn ber
Bräutigam fiß auswärts in einem £>oteI in bie Heßrc
begibt. Sluß ber jungen Toßter mößte es gut tßun,
noß ettoa stoei gaßre frembes Brot su effen unb ©r=
faßrttngen su famnteltt. Ober glauben bie jungen Heute
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Hs haken sich in München eine Anzahl Z>amen
zusammengeschlossen, um gemeinsam das Tragen des ge-
sundhcitschädigendcn Korsetts zu bekämpfen.

Gin Arauenkomitee zur speciellen IZeaufsichti-
gung der Kosikinder hat sich in Zürich gebildet.

Drei angesehene schlesische Iamen wurden
infolge systematisch betriebener Maffendiebstähle verhaftet.
Lei der Haussuchung fanden sich mehrere Wagenladungen
gestohlener Waren an Seidenstoffen, Parfiimerien,
Lcderwaren, Spitzen, Glacehandschuhen u. s. w. Einem
Modewarcnhändler allein wurden für den Betrag von
1000 Mark Waren entwendet.

An Kopenhagen hielt eine frühere Kosdame der
deutschen Kaiserin in der Versammlung des demokratischen
Vereins einen Vortrag über ihre Erfahrungen am Hofe
und unter den Armen Berlins. Sie habe im Schlosse
des Kaisers und in der Hütte des Fischers gelebt, sie

glaube jedoch sagen zu dürfen, dast der Fischer glücklicher
sei als der Millionär. Sie habe gefühlt, wie leer das
Leben des Reichen sei und habe sich daher entschlossen,
mit den Armen zu leben und für sie zu wirken. Zu
diesem Zwecke werde sie ihre bei Kopenhagen liegende
Villa verkaufen. Obwohl die Gräfin weiter mitzuteilen
hatte, daß sie längere Zeit in einer Irrenanstalt gefangen
gehalten worden sei, machten ihre schlichten, ruhigen
Worte auf die Versammlung einen tiefen Eindruck.

Sprechsaal.

Fragen.

Frage 3031 : Unsere Köchin hat seit einigen Jahren
Staniol (Papier) gesammelt, sie besitzt nun schon ein

hübsches Quantum, das sie gerne verwenden möchte. Ist
vielleicht einer geehrten Leserin des Blattes ein
Etablissement bekannt, wo solches könnte abgegeben werden?
Für gütige Auskunft dankt bestens Ab°nnentm m s.

Frage 3032: Würde sich eine achtnngswerte Hausfrau

finden, die sich der Mühe unterziehen wollte, ein

zwölfjähriges Mädchen in allen vorkommenden
Hausarbeiten heranzubilden? Abonnent!» in z.

Frage 3033: Was kann Ursache sein — und noch

wichtiger — was kann Befreiung und Hülfe bringen,
wenn bei einem bisher gesunden und sehr richtig lebenden

jungen Mann ein Absceß (sog. Eißen) nach dem

andern auftritt, von heftigen Schmerzen begleitet und je
bis zum Aufbruch mehrere Tage dauernd Der Betreffende

hatte bisher nie mit ähnlichen, überhaupt mit keinen

Leiden zu kämpfen: seine junge Frau ist gesund, auch

sind es die Angehörigen beider Familien. Um freundlichen

Rat von ärztlicher Seite oder von feiten Erfahrener

bittet Die besorgte Mutter,

Frage 3034 : Gibt es in der Schweiz oder in Deutschland

eine Fremdenpcnsion, wo ein junges Mädchen zur
Erholung ihrer Gesundheit allein gehen könnte? Oder
wäre ein Pfarrhaus oder sonst ein Privathaus
vorzuziehen? Um einige Adressen bittet A, R, »,, »er».

Frage 3035: Ich arbeite in einer Uhrenfabrik und
leide tagtäglich an Schlaf und Müdigkeit, obschon ich

regelmäßig zu Bett gehe. Die Nacht hindurch habe ich

immer sehr schwere Träume und beim Erwachen immer
so schweren Kopf und den Mund ganz voll rötlichen
Speichel. Auch habe ich letztes Jahr eine Bergkur
gemacht, aber mit wenig Erfolg. Könnte mir vielleicht ein

geehrter Leser der „Frauen-Zeitung" guten Rat angeben?
Besten Dank zum voraus. s-pl°gt-r A. M. w v.

Frage 3030: Ich bitte Gutdenkende um ihre
Meinungsäußerung in nachfolgender Angelegenheit: Ich habe
vor fünf Jahren beim Tode meiner Schwester deren zwei
kleine Töchterchen zu mir genommen und habe diese

Kinder bis zur Stunde gepflegt und erzogen. Ich habe
beide gleichmäßig schon von früh an zur Thätigkeit
angehalten, sie mußten jede Hausarbeit lernen, so daß sie

beide heute im stände sind, ein Hauswesen selbständig
aufs beste zu besorgen. Der ältern macht die Hausarbeit

auch die größte Freude und sie kennt kein anderes
Vergnügen, als selbständig zu wirtschaften, wogegen sie

zur Fortbildung in Sprachen, Musik und Litteratur
angetrieben werden muß. Anders ist es mit der zweiten.
Sie besorgt wie die erste jede nötige Hausarbeit, aber
nicht aus eigener Initiative, sondern nur auf Geheiß,
die Notwendigkeit drängt sich ihr nicht von selbst auf.
Dagegen ist sie mit dem Kopfe jederzeit bei ihren Büchern
und Heften und jede neu auf den Plan kommende Handarbeit

wird von ihr in Vollendung ausgeführt. Mein
Schwager, der sich mehrere Jahre auf Reisen befunden
und der mich bedingungslos mit der Erziehung seiner
Kinder betraut hat, ist jetzt zurückgekehrt. Hocherfreut
von der überraschenden Entwicklung seiner Töchter
verlangt er, daß von jetzt an den ausgesprochenen Neigungen
der beiden Mädchen zielbewußt entgegengearbeitet werde,
um sie mehr harmonisch zu bilden. Die ältere soll
von jetzt ab ganz ausschließlich das Schulwissen Pflegen
und die schönen Künste, und die zweite soll nur mit
Haus- und Handarbeiten beschäftigt werden. Ich kann
diese Maxime nicht gutheißen, denn ich weiß, daß dabei
keines der Mädchen sich glücklich fühlen wird. Es wird
auch keines etwas Erhebliches leisten auf dem ihm nicht
zusagenden Felde; es werden beide weit unter das Mittelmaß

zu stehen kommen, wo sie sonst ganz Hervorragendes
zu leisten berufen wären. Ich kann gar nicht einsehen,

warum man durchaus gewöhnliche Durchschnittsmenschen
schaffen will, Menschen, die nicht glücklich sind, weil sie

nicht beglücken können. Warum sollen nicht die natürlichen

Anlagen eines jeden sich frei entwickeln dürfen?
Unstchergemachte in N.

Frage 3037 : Durch den längern Gebrauch von Blei-
Wasser sind mir verschiedene Wäschestücke fleckig geworden.
Alles Auswaschen hilft nichts. Welches Verfahren ist
anzuwenden? E G, <n N.

Frage 3038 : Mein jüngster Knabe, der seit Anfang
Mai die Schule besucht, hat sich in dieser Zeit das Stottern

angewöhnt, was mich sehr beunruhigt. Auch
verdreht er, wenn er in Gedanken versunken dasteht, die
Augen auf bedenkliche Weise. Mein Mann ist darüber
so empört, daß er den Kleinen jedesmal aufs heftigste
straft. Ich habe jetzt ausgefunden, daß einer der
Mitschüler arg schielt, was der Junge nachzuahmen sucht.
Und so wird es auch mit dem Stottern sein. Sollten
solche mit derlei Mängeln behaftete Kinder nicht von den
anderen Schülern getrennt werden? AenBiich- Mnu-r in F.

Frage 3039: Ich habe vor einem halben Jahre eine
Stelle als Zimmcrjungfer angetreten mit vierteljährlicher
Kündigung je auf den letzten Tag des Kalenderviertel-
jahrcs. Zu Anfang Mai ist meine Herrschaft für drei
Wochen verreist und hat mich für diese Zeit bei einer
Bekannten einlogiert, wo Kost und Wohnung für mich
zum voraus fest bestimmt worden ist. Jetzt meldet mir
die Herrschaft, daß sie noch für längere Zeit nicht zurückkehren

werde und daß ich mich als entlassen betrachten
möge. Dieser Mitteilung war der Lohn für den Monat
April und Mai beigefügt. Meine Kostfrau will mich
aber nicht fortgehen lassen, ohne daß ich ihr die von der
Herrschaft ausbedungcne Summe für den Aufenthalt im
Monat Mai bezahle. Sie glaubt nicht, daß die Herrschaft

je zurückkommen werde, weil sie bloß eine möblierte
Wohnung gemietet hatten. Leider ist kein schriftliches
Abkommen getroffen worden. Ist es ratsam für mich,
den Rechtsweg zu betreten? Ich habe meiner Kostfrau
während meines Daseins die Hausgeschäste besorgt. Um
gütige Antwort bittet Ein« jung- Min-s-n» m N,

Frage 3040: Sind tägliche Seebäder einer
bleichsüchtigen jungen Person zuträglich? Oder ist es besser,
wenn sie ihren Ferienaufenthalt auf einer Bergeshöhc
macht? Die Fragestellerin ist viel mit Katarrh behaftet
und leidet auch öfters an Geschwulst der Halsdrüsen,

M, C. in G,
Frage 3041: Kommt es wirklich vor, daß die

geistige Entwicklung eines Kindes zurückbleibt, wenn es

mehr als gewöhnlich zu essen bekommt? Unser Kleiner
ist nun bald Dreivierteljahr alt und ist wirklich
außergewöhnlich dick, und er ißt noch einmal so viel, wie
andere Kinder seines Alters. Seine Verdauung ist aber
immer sehr geregelt, er ist bis jetzt auch immer gesund
gewesen und ist überhaupt ein gutes Kind mit freundlichem

Wesen. Nachdem mir Bekannte Angst gemacht
haben, versuchte ich mit der Nahrung etwas abzubrechen.
Der Kleine wurde aber sehr unruhig und weinte viel,
so daß ich wieder zum gewohnten Quantum zurückkehrte.
Was ist nun das Richtige? Habe ich Ursache besorgt
zu sein l Junge Mutter in L.

Antworten.
Auf Frage 2997 : Durchstöbern der Taschen, um

Geheimnisse zu ergattern, ist gewiß eine undelikate Manier,
Das beste Mittel dagegen ist, die Neugierde von
vornherein zu befriedigen und die Geheimnisse mit der Frau
zu teilen. Fr, M, in v.

Auf Frage 3001: Die bitter Enttäuschte, der trotz
ihrer schönen Einrichtung, trotz des eingebrachten
Vermögens, und trotzdem sie an ihrem Orte zu den Ersten
gehörte — die Frau des zweiten Reisenden als Umgang
für die Tochter des Prinzipals vorgezogen tvird —, soll
den Grund der Nichtbeachtung nur in sich selbst suchen.
Wer ohne Scheu seine Verwunderung ausspricht, daß die
Tochter des Vorgesetzten sehr oft den Abend in Gesellschaft

einer jungen Frau zuzubringen Pflege, trotzdem
dieselbe nur eine einfache Einrichtung besitze, und, um
der Geschwister Ausbildung zu ermöglichen, sogar Musik-
und Sprachunterricht erteile, der richtet sich wahrhaftig
selbst! Es braucht wenig Scharfsinn, um sofort
herauszufinden, daß die „bitter Enttäuschte" gewöhnlichen Hochmut

in reichem Maße, um so weniger reine Herzensbildung

besitzt. Gerade der Umstand, daß die Frau des
zweiten Reisenden sich einfach eingerichtet hat und die ihr
frei bleibende Zeit, sowie ihre reichen Geisteskräfte in
uneigennütziger Weise in den Dienst der Geschwisterliebe
stellt, hebt sie himmelhoch über die andere, die in
kleinlichem Eigendünkel nur nach Aeußerlichkeiten hascht.
Sicher hat die Familie des Prinzipals längst
herausgefunden, welche von beiden an geistigem Wert die
andere überragt, und das erklärt ihnen leicht die
Bevorzugung, die der Beneideten zu teil wird. Echt
vornehme Leute höhern Standes Pflegen nicht so ängstlich
nach dem gesellschaftlichen Range derjenigen zu fragen,
die sie ihres Umganges würdigen — sie beurteilen den

Menschen nach seinen Charaktereigenschaften —, das diene
Ihnen zur Richtschnur! Jedenfalls hat auch ihr Mann
längst den Grund der Nichtbeachtung, die Ihnen zu teil
wird, herausgefühlt, und Sie dürfen ihm sehr dankbar
sein, daß er ihnen verwehrt, durch eine diesbezügliche
Anfrage bei der Frau Prinzipalin sich eine Blamage zu
holen. Wenn Sie gesund sind, einen guten Mann
besitzen und reichliches Auskommen haben, sollten Sie Gott
dankbar sein, statt durch kleinlichen Neid, sich selbst und
dem Manne das Leben zu verbittern, Suchen Sie Ihres
Eigendünkels Herrin zu werden und den Fehler in Ihnen
selbst zu entdecken, so werden Sie über diese „bittere
Enttäuschung", die jeder gebildete Mensch belacht, glücklich

hinwegkommen. s, G. M.
Auf Frage 3001: Sie wünschen in feinere Gesellschaft

zu kommen? Haben Sie nie bedacht, daß es dazu
auch besonderer persönlicher Gaben und Eigenschaften
bedarf, die Sie nicht besitzen, als da sind: feiner Takt,
Liebenswürdigkeit und wirkliche Herzens- und Geistesbildung

Was sollen Ihre Gäste bei Ihnen, ohne das,
allein mit Ihrer schönen Hauseinrichtung anfangen?
Die Frau des zweiten Reisenden, die, wie Sie glauben,
unter Ihnen steht, weil sie aus armer Familie stammt
und Stunden gibt, ist in Wahrheit Ihnen Wohl über¬

legen an Herzens- und Geisteseigenschaften, und Sie
werden doch Ihrer Frau Prinzipalin nicht verwehren
wollen, sich ihren Umgang da zu suchen, wo es ihren
Sympathien und Bedürfnissen entspricht? Die Dame
hat Ihnen gegenüber die Gebote der Höflichkeit erfüllt,
indem sie Sie mit Ihrem Manne einlud, wenn sie alle
übrigen Angestellten ebenfalls bei sich sah, Ihr persönliches

Wesen und Auftreten hat ihr jedoch, wie es scheint,
nicht Lust gemacht, in nähern Verkehr mit Ihnen zu
treten. Sie sagen, Sie seien bei Ihnen zu Hause von
den Ersten im Orte gewesen. Das mag wohl sein, jetzt
aber sind Sie an Leute gekommen, die Ihnen an
Bildung und seinen Umgangsformcn „über" sind, wie man
sagt. Merken Sie sich das! Suchen Sie den Unterschied

heraus, lernen Sie bei Ihrer Rivalin, der Musik-
und Sprachenlehrerin, durch welches Benehmen man die
Gunst der Frau Prinzipalin erwirbt, mit einem Worte,
werden Sie bescheidener, dann werden Sie Ihren
Vorgesetzten und allen Leuten sofort besser gefallen. Ihr
eingebrachtes Geld und Ihre schöne Einrichtung geben
Ihnen noch lange keinen Wert im Leben,

Ihr Mann hat wohl Ihr Wesen gut genug erkannt,
indem er Ihnen nur untergeordnete Leute einlud. Machen -

Sie, daß er sich Ihrer nicht mehr zu schämen braucht,
wenn er Sie in feinere Gesellschaft bringt. H, z'.

Auf Frage 3001: Es kann nicht Aufgabe der
„Frauen-Zeitung" sein, ihre Abonnentinnen durch
verletzende Bemerkungen zu erzürnen; aber auf Ihre
bestimmte, ausführliche Anfrage mag ein alter Mann Ihnen
antworten, daß Ehrgeiz immer und jedesmal Enttäuschungen

erleben wird. Bescheidenheit ist eine Zier und
wer mit guter Familie, Geld, schönen Möbeln, höherer
Bildung prunkt, hat es sich selbst zuzuschreiben, wenn
andere einfachere Leute im geselligen Verkehr vorgezogen
werden. Bauen Sie Ihr Heim so aus, daß es Ihrem
Manne zu Hause gefällt, er auf der Reise mit Sehnsucht
an die Heimkehr denkt, und finden Sie hierin Ihre
Befriedigung. Verlernen Sie es, auf die gesellschaftlichen
Vergnügungen den hohen Wert zu legen, der Ihnen
durchaus nicht inne wohnt. Fr. M. m B.

Auf Frage 3012: Die Ausstattung des jungen Haushalts

auf Abzahlung kaufen, sich das kleine Vermögen
der Braut ausbezahlen lassen zu einem Geschäfte, welches
das Geld in kurzer Zeit vervierfachen soll, — da scheint.
das äußerste Mißtrauen gegen den Bräutigam durchaus
am Platze. Kaufmännischer Leser.

Auf Frage 3013: Bei jeder irgendwie gut denkenden
Frau wird Ihre Anfrage in der „Frauen-Zeitung"
genügen und jedes weitere Wort überflüssig sein; bei einer
Ucbelwollenden hilft als allerletztes Mittel die
Gütertrennung, die sich in den meisten Kantonen leicht
bewerkstelligen läßt. Fr M, in z>.

Auf Frage 3014: Reichlicher Genuß von gut
ausgereiftem Obste hilft manchmal gegen solche Leiden; jetzt
kommt bald die schöne Kirschenzeit, es dürfen aber keine
Steine verschluckt werden, Uebrigcns möchte ich dem
ärztlichen Ratgeber der „Frauen-Zeitung" nicht vorgreifen.

Fr. M. in B.
Auf Frage 3015: Vorlautes Wesen wird Kindern

anerzogen, wenn man ihre Bemerkungen (die ja oft so

treffend sind) lobt und hervorhebt und verliert sich, wenn
man diese fortwährend ignoriert. Man hüte sich aber,
mit dem llnkraut auch den Weizen auszuraufen; welch
schöne Tugend ist Offenheit bei einem Kinde!

Fr, M, in B.
Auf Frage 3017 : Die Wolldecken werden in schön

handwarmem Wasser, dem Terpentinöl und Salmiakgeist
beigegeben wurde, kräftig nach jeder Richtung durch das
Wasser geschlagen (geschwadert). Die Decke muß bald
in die Länge, bald in die Breite gefaßt werden, damit
sie nach jeder Richtung rein wird. Auf 30 Liier Wasser
wird 1 Liter Salmiakgeist gerechnet. Wenn durch das
kräftige Schwenken in diesem Wasser der Schmutz von
der Wolldecke sich gelöst hat, zieht man sie heraus und
gibt sie in ein frisches Wasser von derselben Temperatur
und mit denselben Zusätzen. Reiben darf man die Decken
nicht, auch nicht auswinden. Zum Abtropfen wird sie

auf ein Seil gehängt und fleißig geschüttelt und gekehrt.
Um sie, die Decke, nicht nur rein, sondern auch wieder
hübsch weiß zu bekommen, schwefelt man sie, wenn das
Wasser daraus getropft ist, in einer dazu vorgerichteten
Kiste. Wer aber nicht gut eingerichtet.ist und nicht kräftig
genug, um die Arbeit selbst zu besorgen, der übergibt
die zu waschenden Decken am besten einer Kunstwäscherei,
welche die Reinigung unter Garantie übernimmt.

Auf Frage 3018: Eingegangene Offerten sind direkt
übermittelt worden.

Auf Frage 3019: Monatsbudget für 6 Personen
nach Ihrer Anfrage.
5 I Milch od. pr. Tag Fr. 1. — pr. Monat Fr, 30, —
2 kg Brot „ „ „ „ —. 50 „ 15. —
1 „ Fleisch „ „ „ 2.— „ „ „ 60. -Kartoff. od. ord. Gemüse „ —. 50 „ „ „ 15. —
Butter, Eier, Gewürze,

Obst „ 1,- 30.-
Kaffee, Essenz, Thee „ —. 50 „ „ „15. —
1 I Wein oder Bier „ —. 50 „ „ „ 15, —
Petroleum, Stearinkerzen „ „ 5, —
Extra-Ausgaben bei Besuch von Freunden,

Beköstigung von Wäscherin, Nähterin ec. „ „ 15.—
Haushaltungsgeld per Monat Fr, 200. —

Aber wohlverstanden, dies ist nur das ideale Budget

und enthält nur das dringend Notwendige für Ihre
Verhältnisse. In Wirklichkeit brauchen wir, eine Familie
von sechs Personen, in der Stadt bequem und in
angenehmer Geselligkeit lebend, beinahe das Doppelte und
nehmen uns doch auch vor, zu sparen. Fr,M in».

Auf Frage 3023: Für die Zukunft des künftigen
jungen Ehepaares wäre es am richtigsten, wenn der
Bräutigam sich auswärts in einem Hotel in die Lehre
begibt. Auch der jungen Tochter möchte es gut thun,
noch etwa zwei Jahre fremdes Brot zu essen und
Erfahrungen zu sammeln. Oder glauben die jungen Leute
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etwa, eS fei paffenber unb nuftbringenber, baft bie tücp»

tige, bielerfaprene unb gefcpäftsgetoanbte SEutter bçi ben

unerfahrenen unb für bas ©efcpäft nid)t borgebilbetcn
gungcn Stnftellung neprne? ©cpon bas blofte Vcgcprcn
an unb für fiep betoeift bie ntangelnbc Steife. ©8 ift
flüger unb eprcnpafter, fiep bon fticpelnben Sfameraben
„perrfcpfiicptig" genannt zu toiffcn, al8 beut ©rängen
ttnuerftanbiger zu beren eigenem fEacpteil unb gegen bie
befferc Ueberjeugung nachzugeben.

Sitte, ber noc^ rccïjt^citfg bie tffugen aufgegangen finb.
Stuf grage 3023. 3fite Sluffaffung ift bollfoiitmen

ricfttig unb ©ie follen fich baoon nicht abbringen laffen.
Slber warum gerabe „herrfchfüchtige" ©cptoiegermuttcr?

Stuf fÇrage 3026: 3« meiner Vefanntfcpaft befiuben
fich SEänner, bie an fränflicpen grauen eine fcptrerc
Saft ju tragen paben ; aber auch folcfte, beuen bie fränf»
tidje grau ein ©egenftanb inniger Siebe unb Verehrung
ift unb bie fie um alles in ber SBelt nicht miffett möchten;
e8 fournit barauf an, toaS bie grau gegen bie mangelnbe
©efunbpeit in bie SBagfcpale legen fann : eble ®efinnung
unb pflichttreue nach SEaftgabe ber Kräfte mag manches
erfepen. fttatet ein getoiffenpaftcr unb mit bcn Umftänben
befannter Slrjt 3Pnen jur Verheiratung unb hoben ©ie
©elegenpeit, fo bürfeti ©ie ben Schritt tuagen mit ge=

trofter guberficpt ouf fünftiges ©lücf; in gprem gflEe
peiftt es: „SBagen geminnt." ©ie bottfommenfle Offen»
peit unter ©begatten unb auch unter Verlobten ift felbft»
Berftänblich Vorausfeftttng unb ©runbbebingung.

gr. 3R. tit ».
Stuf grage 3026: SBenn geiuiffenhafte Stergte gpnen

bie ©he anraten, fo barf toopt angenommen toerben,
baft gpr Organismus gefunb ift ; es fann fich alfo nur
um eine unparmonifcpe Verfaffung bes ©emütslebens
ftanbeln. ©iefe foil aber gehoben toerben, ehe unb bcöor
ein ©pefcpluft ftattfinbet. SBem es am eigenen feften
Sßittett fehlt, fich au8 ungefunben ©räumet eien aufzu»
raffen p öernünftiger Sebensanfcpauung unb grillen»
Oertreibenber ©hätigfeit, bie ben Körper fräftigt unb
ftäblt, ber taugt borberpanb nicht zur ©he; benn mit
ber ©he hört bas Sehen ber grau auf, ©etbfizWecf p
fein, fonbern fie hat unabtoeisbare Vflicpten gegen ihren
©atten als grau unb gegen ihre Kinber als pfünftige
Stutter. ©8 gibt noch anbere SEittel als bie ©he, um
eine grünbliche Umgeftaltung beS förderlichen unb ge=

mütliihen VefhtbenS perbeizufüpren. ©ie Stnpanbnapme
einer beftimmten förderlichen ober geiftigen ©hätigfeit,
energifcheS Slufraffen aus ben unfruchtbaren ©räumereien,
furz eine rationelle Slbpärtung Don Körper unb ©eift —
bies finb mächtige §eilfaftoren, bie in jebent galle pr
©eltung fommen ntüffen, noch üor beut ©pefcpluft. 23ei

ernftent SBoIlen toirb nach gapreSfrift ber ©efunbpcits»
pftanb ein anbetet getoorben fein unb erft bann hat bie
gragefteHerin ein Stecht, fich für ober gegen bie ©he p
entfdjeiben. ©en guten 9tat ber Slergte regiert bas SEit»
leiben unb bie ©cfättigfeit für eine lufratibc Patientin,
er ift alfo einfeitig unb bap angethan, SEiftbergnügen,
llnbefricbiglfein unb Shimmer ober Verzweiflung über
einen ©cpulblofen p bringen.

tëine, bie tyre «Rflidjten al« Hrjt eritfter nimmt.
Sluf grage 3029: ©en Slbertoittett gegen ben @e=

nuft Don gteifcpfuppe finbet man bei bielen fleinen Kin»
bern. ©in ausgeübter 3®flng in biefem jarten Sllter,
too bem Steinen bie moralifcpe Kraft ber ©elbftüber»
toinbung noch nidt)t helfenb pr Seite ftepen fann, muft
mit ber 3eit p ©cfunbpeitsftörungen Veranlaffung geben,
©er ©rfolg fann auch burcpauS nicht ber getoünfchte
fein, benn mit febem neuen 3toang fteigert fich ber SBiber»

toiHeti, bis er pm untoiberftehlichen ©fei toirb. ©ine
fefte Konfequenz in ber ©rphung gehört p ben feltenen
©ugenbcn einer grau ; aber bie öefferen SHefuItate toirb
diejenige aufptoeifen haben, bie gleichseitig toeifc bie
SSerhältniffe su 6erücfficptigen berfteht.

teitte Stutter, bic in biefer Satye tyre ernften ©tubien aematyt bat.
Sluf grage 3029: ©in SBorfchlag sur @üte: Saffeti

©ie bem Steinen nur fepr toenig ©uppe borfepen, biefe
foil er bann uittoeigerlid) effen. gft bie ©uppe bielleityt
ftarf gefalsen? gti biefem gatte biirfte ber garte ©aumett
bes Sinbes einige Verücffieptigung berbieneit.

gteuiffeton. ^Mzdits.
VerlobungSgefcpicpte auf Um», Slb» unb Çolstoegen.

SSott Sero ffltiitißreri.

(gortfcbung.)

|]{nbti(h bradj fein ©onnettoetter übet ba§ fcpulb»
Petouftte SKäbcften lo§.

„®u fatfcpe Schlange ®u miferable |>eu(h=
lerin hinter unferm fRücfen baftnft ®u SSerpältniffe an,
fdjtoetgft toie ba8 ®rab bariiber öor ntir, ©einem
Dnfel unb Sormunb, ber fietê baö 93efte für ©ich
getooKt, bor ©einer feeïenguten ©ante, bie ©ich
toie ihr eigen Sïinb auferjogen, toie ihren Slugapfet
behütet, ©ir ftet§ ©reue unb ®üte betoiefen unb
©u lofjnft un3 bafür buröh foltften Unbanf! gn
eine ftrenge Srsiehungêanftalt foUft ®u geftecft toer»
ben! ©a§ hiefse meiner grau ju biet jugemutet,
über eine foldh falfche, teiöfttfinnige fßerfon ju machen!
®u "

©ieëmat ïam ein SommiS, bie ©trafprebigt
§errn gurburgä ju unterbrechen. ®r metbete in aller
|>aft, bie anberen ©ïperten, bie unten auf ben

®errn toarteten, tiefen fehr bitten. fei bie höcfjfte
Seit auf bie 83ahn.

©er atfo ©emahnte fah auf feine Uhr.
„ßurn Sucfucf nochmat, bie Seit rürft," ptafete

er höchft ärgerlich h«tou8.

©ann manbte er fidh no^matè an §errn gröh=
tich, bem e§ bei ben fonbetbaren Sobreben an
feine ©etiebte borhin gans fchmüt getoorben. @r
erfu^te ihn in siemtich befehtenbem ©on, toenn ihn
bie Seit nicht fuft bränge, feine Pücffehr ab^u»
toarten, um ihm al§ ©hrtntuoun atêbann Siebe unb
Stnttoort ju ftehen. ©r tootle bie @adje genau
unterfudien unb !tar barüber toerben.

©ann rief er in aller (Site noch feine grau her»
über, fteHte ihr ben gremben bor unb befahl ihr
untoiberleglich, ber ®rete im $au§h<ift für ben

ganjen Sladftmittag Strbeit ju erteilen unb fie bon
ihrer ©efeflfdiaft fern p hatten. @3 fei fein SBunfct)
unb ©Bille, baft bie 8b>ei (er beutete babei auf fein
©iünbet unb ben ber ©ante bötlig unbefannten
^>errn) ftreng bon einanber getrennt feiner
Pücffunft matteten.

SKit einem furjen, barfdften „Slbieu" berabf^ie»
bete er fich-

gefuS SWaria f o h<tUr bie gute grau ihren
§errn ©emaht no^ niemals gefeljen, in ber ganzen
langen Beit ihrer ©he nicht! SPaê mar ba bor»
gefallen? ©iefer Slbfchieb that ihr fo toeh, baft
ihr bie ©hränen bie SBangen hinobliefen. Unb nicht
einmal über ben ©runb erfunbigen burfte fie fiel).
Bornfunfelnben Stielet ^atte er ihr bom ®orribor
noch nachgerufen: „Unb mit ben beiben rebeft ®u
abfolut nichts über baS Vorgefallene, haft ®u mich
berfianben; benn ith felbertoiE ihre Sügengetoebe
am Stbenb entlarben."

9Ucht einmal mehr bie tpanb hotte er ihr ge=
ftreeft pm ?lbfchiebSgruft — ba8 toar bod) ju biet,
©ie fühlte fich boch feiner ©djulb betouftt. ©icher
muftte bie ©rete ettoaS entfefetich ©ummeS an»
gerichtet hoben, baft ihr fonft fo guter, friebticher
ÉJtann beîtoegen in folchen Born unb Aufregung
hineingeraten.

©ann gab bie gute ©ante ber 3îiçhte bie nötigen
Stnorbnungen jur Strbeit. ®a8 Ptitteib mit bem
jungen ÜRäbchen übetfam fie faft, als fie beffen
fahle ©efichtêfarbe unb ben geängftigten Sluêbrucf
bemerfte. @S that ihr fidjtlich leib, fie toegju»
fehiefen. ©odh toar fie nicht gewohnt, bem SßiQen

ihres §errn ©emaljtS entgegen ju honbetn, unb
ohne triftige ©rünbe hotte er getoift folchen Vefehl
nicht erteilt.

©Bie ganj anberS hotte fich gri| gröblich no^
bor faum einer ©tunbe biefen freubboEen, glüd»
berheiftenben SEachmittag borgematt! 3lun toar er
bis jum Slbenb auf bie erjtoungene unb aufgejtoun»
gene ©efeflfehaft einer ihm fremben, altern ©ame
angetoiefen. ©och tröftete er fich recht batb unb
föhnte fich für einfttoeilen mit feinem unerwarteten
©chidfal auS; benn grau Burburg toar toirflid)
äufterft liebenStoürbig unb nett gegen ihn, baS

gerabe ©egenteit bon ihrem Plann, ©ie entfehut»
bigte fich fogar förmlich, baft fie ihn fo quafi als
©efangenen in §aft halten müffe bis jur ^leimfehr
ihres ©atten.

Dbfthon er gefehen, baft beS ©hefterrn PSort
für feine beffere |>älfte als unantaftbar galt, fdjöpfte
er boch toieber neue Hoffnung, baft burch grau
BurburgS ©inmifeftung bie Slngetegenheit fich für
ihn toieber beffer geflattert möchte.

©er ©rete inbeS toar biet troftlofer ju SOtute.

©infam faft fie im Pßohnjimmer brüben, bor einem
Sorb bofl ©Bäfche, welche fie auSbeffern tooüte.
Slber ihr ®opf toar überaE eher als bei ber Sir»
beit. Duatbofle ©ebanfen wogten in ihrer Vruft.
StEe Slugenbtide feftaute fie nach ber ißenbule, bie
an ber SSanb hi"9- fcïiteit ihr, bie Betger
woEten unb tooflten nicht bortoärts rücten. ®aS
eintönige ©icttad ber Uhr fam ihr heute ganj un»
heimlich bor, gerabe als toie toenn'S mit iftr jum
©terben ging.

Unb brüben im Simmer gegenüber faft er, ihr
gbeat, bei ©ante. @r toar ihr fo nah unb boch
toieber fo fern; benn es toar ihr ja unterfagt, in
bie gute ©tube hinüberzugehen, ©in Verbot, wie
man eS etwa einem fünfjährigen, fleinen, ungejo»
genen Sinbe zur ©träfe erteilt. Stein, baS toar
boch zum Sluffliegen. Db er fidj nun toohl auch
in ©ehnfudjt nach ihr begehrte, toie fie nach ihm

Unb boch, toenn er toüftte, toenn er erführe
(unb baS muftte ja balb genug gefdjehen), wie fie
ihn betrogen, aEerbingS ganz ohne zu lügen, würbe
er fich ba nicht mit Slbfdjeu bon ihr toegtoenben?

©iefe quatboEen ©ebanfen machten ihr biet
gröftere Stngft unb ©orge, als ber ©ebanfe an einen
neuen ©etoitterauSbru^ bon ©djettreben, bie ihr
Vormunb am Stbenb toieber mochte bon ©tapet
laffen.

©cfjlieftlich hielt eS fie nicht länger in biefer
menfchlichen Pbgefchiebenheit; fie lieft afleS liegen
unb eilte in bie Stidje ber Sifette, iftre ^»ütfe an»

Zubieten. ®S toar nodh ein Silo SEoffa zu röften.
©ie richtete bie ©rommel unb ging baran, fie zu
breften.

fiifette fchüttelte berftoftlen ben ffiopf. ©Bie baS

gräuleinchen nur auSfah, fo bleich, f° berftärmt,

hm, hm! ©etoift ftedte eine berborgene Sranffjeit
in ihr. ©chon feit einigen SBodjen toar baS früher
fo hritere tofle ©ing ganz beränbert.

©ine geraume ©Beile fuhr grt. SeEer in ihrer
eintönigen Strbeit fort unb toie fie im gteichmäftigen
©empo an ber Vöftmafdjine weiter leierte, fo brehten
fich tu ihrem Sopfe bie ©ebanfen auch immer um
baSfelbe ©hema. Veftänbig fragte fie fich: „SüaS
nun thun? ©Bie fich h^uuSfchaffen aus bem ®nauet
ber Verwirrungen unb Vertoicftungen, in welchen
fie fich fumt ihrem ^erzoBerliebften bem Dnfel ber»
fangen ?"

©chlieftlidj, ohne baft fie eS tooflte unb merfte,
famen bie ©ebanfen ihr über bie Sippen unb fie
feufzte :

„P?aS tljut man boch! ach, toaS thut man boch
in fdjtoierigen gäflen?"

„Veten ober ben ©oftor holen, gräuleinchen!"
fam plöfttid) bie Slnttoort bom Küdjentifch her» too
Sifette baS gleifd) pm Slbenbeffen zurüftete.

©rete ftarrte bie Köchin an, wie toenn eS fich
um ein SSunber honbette, fo baft biefe ein 2äd)eln
nicht unterbtüden fonnte unb noch beifügte:

„ga, ja! fo fteftt'S in ihrer ©ante Slrzneiträuter»
budh faft auf jebem Vlatt: gn fchtoierigen gäüen
fdjidt man nach bem Slrzt!"

„©od) fo bös, gräuleinchen, toirb'S hoffentlich
mit gfjnen noch nicht ftehen, toenn'S fdjon auSfchauen,
toie ein Seintuch?"

(Sortfe&una folgt.)

Bbucs Iront BütymttarM.
Sffuflrierfe3»rachfäusgaßet>ott3sereinl«5 tt-

fyetfs ausgewählten gSerlien nadh bent tbrigtnaf-
ferfe neu heransgegefien non ^rofeffor ebtto Snler-
nteifller, ntif 200 Sffnftratlonen non itnßer, j».
Fachmann, p. ^tgter. ^erfag non §1. 3«h«>
ghnu*-be-fonbs.

ßiefetung 4 unb 5 biefcS edjt nationolen SiZerfcS
liegen bor lins unb mit jeber weitern ilicfenttig füt)lt
man fich bem Verleger unb Herausgeber aufs neue su
bermetirtem ©ante berpflicfttet. ©ie iieftiire biefes SBerfeS
Wirft toie eine ©ommcrfrifd)e für Hers unb ©emiit; es

ift, als ob man fid) niisriiftcnb geflüchtet hätte aus ber
bumpfen, tähmenben 2uft ber ©iefe in bie Oiegion fûpler,
erfrifetjenber Vergtuft.

S9eim Sefen bon ©ottpelfs SBerfen lernt man un»
bermerft bas feelifdic ©iefatmen, toeldjes bie fiebensfttnf»
tionen jit neuer ©hätigfeit anregt, bas SSIut erneut unb
ben Plenfdjen berjüugt. ©ottpelfs ©dü'ifcn gemapnen
litis an baS täglicfte Vrot, bas beS Slrmen Bauptfäd)Iid)e
Eafjrntig bilbet, beffen aber auep ber Dîeicpe neben att
feinen ©aumengeuüffen nid;t entbehren fann, noch Will.

©eut ©eçte ebenbürtig finb bie gtluftrationen, fie
finb bie tbatfäcplicfte Verförperung ber @otthelffd)en ©e»
banfen — fd)Iid)t' feufd) unb toapr unb bespalb un»
toiberftepliep jum Herjen fpredjenb, paefenb.

2)lit befonberer Siebe, ganz uniibertrefflid) gejeiepnet
finb ©ottpelfs grauenge ft alten, ©ieper muft aitcp
ber Dberftäcplicpften, Seicptfinnigften unter unferm @e»

fcplecpt bas Herj rafdper ftopfen, toeitn fie mit ber ©cpitl»
tneiftersfrau „SEäbeli" befannt gemaept toirb, toenn fie
in bereu SBefen unb ©Birten fiep pineinberfeften fattn,
SBer fo feinen VfticptenfreiS 311 erfüEen toüftte, auep
unter ben fcptoierigften Verpältniffen, toer aud) in foldper
©Beife Sicpt unb SBärnte aitSzuftrapIen berftänbe über
bie ©einigen, toie biefe fcpliipte ©cpulnteiftersfrau es

tput! „®ie ©orgen unb ber 3J!angcI in ber @pe finb
bas ©tab ber Siebe," toirb oft gefaßt unb bie ©leiep»
gültigfeit, Sieblofigfeit, ttnsufriebenpeit, ber SJlatigel an
ibealem ©inn unb ©treben in ber @pe toirb fo ïèicpter»
bingS bitrcp ben ©ruef ber Verpältniffe erflärt unb eut»

fepulbigt, als fönnte eS niept anbers fein, baft es aber
anbers fein fann, zeigt eben „Ptäbeli" mit feinem liebe»
toarmen, opferbereiten bergen, mit feinem gufriebenen
©inn unb tiefen, feinen ©emüt. lieber allem gammer
ber armfeligften Verpältniffe, über aEem SEiftgefcpid unb
©ntbeprung feptoebt Don „SEäbeli", als ber grau unb
Sftutter ausgepenb, ein berfepönenber unb berföpnenber
©epimmet ber Verflärung. ©ie fepliepte, ungeleprte
©cpulmeiftersfrau berftept bie Kunft, ju ben ©cptoäcpen
unb ©porpeiten bes SEannes am reepten Drte fcpweigen,
bann aber auep ba energifcp, treffenb unb toirffam reben
ZU fönnen, WO bie Stottoenbigfeit es gebieterifcp forbert.
©ie ift iprem SEann an geingefüpt, an StedjtlicpFeitSfinn,
an ©patfraft, Konfequenz unb erzieperifeper ©infi^t Ü6er=

legen, aber fie läftt ipn biefes Üebergetoicpt niemals
füplen. gpre opfertoittige Siebe opne galfcp toeift auep
bent in folep befcprânïten Verpältniffen boppelt feptoie»

rigen Vcifammettleben mit ber berbitterien, unbelifaten
©djtoiegermutter ben perbften ©tacpel zu nepmeit uttb
ipr ebleS, feines ÜBefen gewinnt bent ËEanne greunbe
unb Helfer in ber 5Eot, opne baft fie in iprer Vefcpciben»
peit fld) beffen nur betouftt toirb. „ÜEäbeli" ift eine
gbealgeftalt, beren Vorbilb intenfiber Wirft, als bie be=

ftiffenfte Scpre eS z« tftun bermöcpte.
SBer fe fepon cttoaS bon ©ottpelf gelefett pat, ber

toirb bie Slnfcpaffung biefer nationalen VwcplauSgabe
feiner SZBerfe fiep niept entgepen laffen; bagegen füpleit
toir uns im gntcreffe ber mit biefen ©cpäften noch nidjt
befannten freunblicpen Seferinnen berpflieptet, toieberpolt
unb mit allem Stacpbrucf barauf pinzutoeifen.

fEocp ift ©elegcnpeit, biefes iftraepttoerf zum @ub=

ff'riptionSpreife zu beziepen; naep SluSgabc ber lepten
Sieferungen toirb ber erpöpte Sabenpreis bcredjnet.

Stiles in allem ftellt fiep biefe erfte illuftrierte
VtacptauSgabe Doit geremiaS ©ottpelfs ausgewählten
SBerfen als ein Hnusfcpaft bar, beffen SBcrt unfcpätjbar ift.

Vuepbrucferei SBirtp Sl.»®., @t. ©atten.
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etwa, es sei passender und nutzbringender, daß die tüchtige,

viclcrfahrene und geschäftsgewandte Mutter bfl den

unerfahrenen und für das Geschäft nicht vorgebildeten
Jungen Anstellung nehme? Schon das bloße Begehren
an und für sich beweist die mangelnde Reife. Es ist
klüger und ehrenhafter, sich von stichelnden Kameraden
„hcrrschsiichtig" genannt zu wissen, als dem Drängen
Unverständiger zu deren eigenem Nachteil und gegen die
bessere Ueberzeugung nachzugeben.

Eine, der noch rechtzeitig die Nugen aufgegangen sind.

Auf Frage 3023. Ihre Auffassung ist vollkommen
richtig und Sie sollen sich davon nicht abbringen lassen.
Aber warum gerade „herrschsüchtige" Schwiegermutter?

Auf Frage 3026: Zn meiner Bekanntschaft befinden
sich Männer, die an kränklichen Frauen eine schwere
Last zu tragen haben: aber auch solche, denen die kränkliche

Frau ein Gegenstand inniger Liebe und Verehrung
ist und die sie um alles in der Welt nicht missen möchten;
es kommt darauf an, was die Frau gegen die mangelnde
Gesundheit in die Wagschale legen kann: edle Gesinnung
und Pflichttreue nach Maßgabe der Kräfte mag manches
ersetzen. Ratet ein gewissenhafter und mit den Umständen
bekannter Arzt Ihnen zur Verheiratung und haben Sie
Gelegenheit, so dürfen Sie den Schritt wagen mit
getroster Zuversicht auf künftiges Glück; in Ihrem Falle
heißt es: „Wagen gewinnt." Die vollkommenste Offenheit

unter Ehegatten und auch unter Verlobten ist
selbstverständlich Voraussetzung und Grundbedingung.

Fr. M. In «.
Auf Frage 3026: Wenn gewissenhafte Aerzte Ihnen

die Ehe anraten, so darf wohl angenommen werden,
daß Ihr Organismus gesund ist; es kann sich also nur
um eine unharmonische Verfassung des Gemütslebens
handeln. Diese soll aber gehoben werden, ehe und bevor
ein Eheschluß stattfindet. Wem es am eigenen festen
Willen fehlt, sich aus ungesunden Träumereien aufzuraffen

zu vernünftiger Lebensanschauung und grillen-
vertreibender Thätigkeit, die den Körper kräftigt und
stählt, der taugt vorderhand nicht zur Ehe; denn mit
der Ehe hört das Leben der Frau auf, Selbstzweck zu
sein, sondern sie hat unabweisbare Pflichten gegen ihren
Gatten als Frau und gegen ihre Kinder als zukünftige
Mutter. Es gibt noch andere Mittel als die Ehe, um
eine gründliche Umgestaltung des körperlichen und
gemütlichen Befindens herbeizuführen. Die Anhandnahme
einer bestimmten körperlichen oder geistigen Thätigkeit,
energisches Aufraffen aus den unfruchtbaren Träumereien,
kurz eine rationelle Abhärtung von Körper und Geist —
dies sind mächtige Heilfaktoren, die in jedem Falle zur
Geltung kommen müssen, noch vor dem Eheschluß. Bei
ernstem Wollen wird nach Jahresfrist der Gesundheitszustand

ein anderer geworden sein und erst dann hat die
Fragestellerin ein Recht, sich für oder gegen die Ehe zu
entscheiden. Den guten Rat der Aerzte regiert das
Mitleiden und die Gefälligkeit für eine lukrative Patientin,
er ist also einseitig und dazu angethan, Mißvergnügen,
Unbefriedigtsein und Kummer oder Verzweiflung über
einen Schuldlosen zu bringen.

Eine, die ihre Pflichten als Arzt ernster nimmt.

Auf Frage 3029: Den Aberwillen gegen den
Genuß von Fleischsuppe findet man bei vielen kleinen
Kindern. Ein ausgeübter Zwang in diesem zarten Alter,
wo dem Kleinen die moralische Kraft der Selbstüberwindung

noch nicht helfend zur Seite stehen kann, muß
mit der Zeit zu Gesundheitsstörungen Veranlassung geben.
Der Erfolg kann auch durchaus nicht der gewünschte
sein, denn mit jedem neuen Zwang steigert sich der Widerwillen,

bis er zum unwiderstehlichen Ekel wird. Eine
feste Konsequenz in der Erziehung gehört zu den seltenen
Tugenden einer Frau; aber die besseren Resultate wird
diejenige aufzuweisen haben, die gleichzeitig weise die
Verhältnisse zu berücksichtigen versteht.

Eine Mutter, die in dieser Sache ihre ernsten Studien gemacht hat.

Auf Frage 3029: Ein Vorschlag zur Güte: Lassen
Sie dem Kleinen nur sehr wenig Suppe vorsetzen, diese

soll er dann unweigerlich essen. Ist die Suppe vielleicht
stark gesalzen? In diesem Falle dürfte der zarte Gaumen
des Kindes einige Berücksichtigung verdienen.

^ Jeuilleton. ^Der Rechte.
Verlobungsgeschichtc auf Um-, Ab- und Holzwegen.

Von Bero Münstrerl.

<FortI«tzung.>

Ändlich brach sein Donnerwetter über das schuld¬
bewußte Mädchen los.

„Du falsche Schlange! Du miserable Heuchlerin

hinter unserm Rücken bahnst Du Verhältnisse an,
schweigst wie das Grab darüber vor mir, Deinem
Onkel und Vormund, der stets das Beste für Dich
gewollt, vor Deiner seelenguten Tante, die Dich
wie ihr eigen Kind auferzogen, wie ihren Augapfel
behütet, Dir stets Treue und Güte bewiesen und
Du lohnst uns dafür durch solchen Undank! In
eine strenge Erziehungsanstalt sollst Du gesteckt werden!

Das hieße meiner Frau zu viel zugemutet,
über eine solch falsche, leichtsinnige Person zu wachen!
Du "

Diesmal kam ein Commis, die Strafpredigt
Herrn Zurburgs zu unterbrechen. Er meldete in aller
Hast, die anderen Experten, die unten auf den

Herrn warteten, ließen sehr bitten. Es sei die höchste

Zeit auf die Bahn.
Der also Gemahnte sah auf seine Uhr.
„Zum Kuckuck nochmal, die Zeit rückt," platzte

er höchst ärgerlich heraus.

Dann wandte er sich nochmals an Herrn Fröhlich,

dem es bei den sonderbaren Lobreden an
seine Geliebte vorhin ganz schwül geworden. Er
ersuchte ihn in ziemlich befehlendem Ton, wenn ihn
die Zeit nicht just dränge, seine Rückkehr
abzuwarten, um ihm als Ehrenmann alsdann Rede und
Antwort zu stehen. Er wolle die Sache genau
untersuchen und klar darüber werden.

Dann rief er in aller Eile noch seine Frau
herüber, stellte ihr den Fremden vor und befahl ihr
unwidcrleglich, der Grete im Haushalt für den

ganzen Nachmittag Arbeit zu erteilen und sie von
ihrer Gesellschaft fern zu halten. Es sei sein Wunsch
und Wille, daß die Zwei (er deutete dabei auf sein
Mündel und den der Tante völlig unbekannten
Herrn) streng von einander getrennt seiner
Rückkunft warteten.

Mit einem kurzen, barschen „Adieu" verabschiedete

er sich.

Jesus Maria! so hatte die gute Frau ihren
Herrn Gemahl noch niemals gesehen, in der ganzen
langen Zeit ihrer Ehe nicht! Was war da
vorgefallen? Dieser Abschied that ihr so weh, daß
ihr die Thränen die Wangen hinabliefen. Und nicht
einmal über den Grund erkundigen durste sie sich.

Zornfunkelnden Blickes hatte er ihr vom Korridor
noch nachgerufen: „Und mit den beiden redest Du
absolut nichts über das Vorgefallene, hast Du mich
verstanden; denn ich selber will ihre Lügengewebe
am Abend entlarven."

Nicht einmal mehr die Hand hatte er ihr
gestreckt zum Abschiedsgruß — das war doch zu viel.
Sie fühlte sich doch keiner Schuld bewußt. Sicher
mußte die Grete etwas entsetzlich Dummes
angerichtet haben, daß ihr sonst so guter, friedlicher
Mann deswegen in solchen Zorn und Aufregung
hineingeraten.

Dann gab die gute Tante der Nichte die nötigen
Anordnungen zur Arbeit. Das Mitleid mit dem
jungen Mädchen überkam sie fast, als sie dessen

fahle Gesichtsfarbe und den geängstigten Ausdruck
bemerkte. Es that ihr sichtlich leid, sie
wegzuschicken. Doch war sie nicht gewohnt, dem Willen
ihres Herrn Gemahls entgegen zu handeln, und
ohne triftige Gründe hätte er gewiß solchen Befehl
nicht erteilt.

Wie ganz anders hatte sich Fritz Fröhlich noch
vor kaum einer Stunde diesen freudvollen,
glückverheißenden Nachmittag vorgemalt! Nun war er
bis zum Abend auf die erzwungene und aufgezwungene

Gesellschaft einer ihm fremden, ältern Dame
angewiesen. Doch tröstete er sich recht bald und
söhnte sich für einstweilen mit seinem unerwarteten
Schicksal aus; denn Frau Zurburg war wirklich
äußerst liebenswürdig und nett gegen ihn, das
gerade Gegenteil von ihrem Mann. Sie entschuldigte

sich sogar förmlich, daß sie ihn so quasi als
Gefangenen in Haft halten müsse bis zur Heimkehr
ihres Gatten.

Obschon er gesehen, daß des Eheherrn Wort
für seine bessere Hälfte als unantastbar galt, schöpfte
er doch wieder neue Hoffnung, daß durch Frau
Zurburgs Einmischung die Angelegenheit sich für
ihn wieder besser gestalten möchte.

Der Grete indes war viel trostloser zu Mute.
Einsam saß sie im Wohnzimmer drüben, vor einem
Korb voll Wäsche, welche sie ausbessern wollte.
Aber ihr Kopf war überall eher als bei der
Arbeit. Qualvolle Gedanken wogten in ihrer Brust.
Alle Augenblicke schaute sie nach der Pendule, die
an der Wand hing. Es sckien ihr, die Zeiger
wollten und wollten nicht vorwärts rücken. Das
eintönige Ticktack der Uhr kam ihr heute ganz
unheimlich vor, gerade als wie wcnn's mit ihr zum
Sterben ging.

Und drüben im Zimmer gegenüber saß er, ihr
Ideal, bei Tante. Er war ihr so nah und doch
wieder so fern; denn es war ihr ja untersagt, in
die gute Stube hinüberzugehen. Ein Verbot, wie
man es etwa einem fünfjährigen, kleinen, ungezogenen

Kinde zur Strafe erteilt. Nein, das war
doch zum Ausfliegen. Ob er sich nun wohl auch
in Sehnsucht nach ihr verzehrte, wie sie nach ihm?

Und doch, wenn er wüßte, wenn er erführe
(und das mußte ja bald genug geschehen), wie sie

ihn betrogen, allerdings ganz ohne zu lügen, würde
er sich da nicht mit Abscheu von ihr wegwenden?

Diese qualvollen Gedanken machten ihr viel
größere Angst und Sorge, als der Gedanke an einen
neuen Gewitterausbruch von Scheltreden, die ihr
Vormund am Abend wieder mochte von Stapel
lassen.

Schließlich hielt es sie nicht länger in dieser
menschlichen Abgeschiedenheit; sie ließ alles liegen
und eilte in die Küche der Lisette, ihre Hülfe
anzubieten. Es war noch ein Kilo Mokka zu rösten.
Sie richtete die Trommel und ging daran, sie zu
drehen.

Lisette schüttelte verstohlen den Kopf. Wie das
Fräuleinchen nur aussah, so bleich, so verhärmt,

hm, hm! Gewiß steckte eine verborgene Krankheit
in ihr. Schon seit einigen Wochen war das früher
so heitere tolle Ding ganz verändert.

Eine geraume Weile fuhr Frl. Keller in ihrer
eintönigen Arbeit fort und wie sie im gleichmäßigen
Tempo an der Röstmaschine weiter leierte, so drehten
sich in ihrem Kopfe die Gedanken auch immer um
dasselbe Thema. Beständig fragte sie sich: „Was
nun thun? Wie sich herausschaffen aus dem Knäuel
der Verwirrungen und Verwicklungen, in welchen
sie sich samt ihrem Herzallerliebsten dem Onkel
verfangen ?"

Schließlich, ohne daß sie es wollte und merkte,
kamen die Gedanken ihr über die Lippen und sie

seufzte:
„Mas thut man doch! ach, was thut man doch

in schwierigen Fällen?"
„Beten oder den Doktor holen, Fräuleinchen!"

kam Plötzlich die Antwort vom Küchentisch her, wo
Lisette das Fleisch zum Abendessen zurüstete.

Grete starrte die Köchin an, wie wenn es sich

um ein Wunder handelte, so daß diese ein Lächeln
nicht unterdrücken konnte und noch beifügte:

„Ja, ja! so steht's in ihrer Tante Arzneikrciuter-
buch fast auf jedem Blatt: In schwierigen Fällen
schickt man nach dem Arzt!"

„Doch so bös, Fräuleinchen, wird's hoffentlich
mit Ihnen noch nicht stehen, Wenn's schon ausschauen,
wie ein Leintuch?"

(Fortstdung folgt.»

Neues vom Büchermarkt.
Illustrierte-Prachtausgabe von A erem las Hott-

Helfs ausgewähtten Werken nach dem Äriginak-
lerte neu Herausgegeben von Professor Htto Snter-
meister, mit 200 Illustrationen von A. Anker, K.
Wachmann, W. Migier. Merkag von A. Zahn,
KHanr-de-fonds.

Lieferung 4 und S dieses echt nationalen Werkes
liegen vor uns und mit jeder weitern Lieferung fühlt
man sich dem Verleger und Herausgeber aufs neue zu
vermehrtem Danke verpflichtet. Die Lektüre dieses Werkes
wirkt wie eine Sommerfrische für Herz und Gemüt; es
ist, als ob man sich ausruhend geflüchtet hätte aus der
dumpfen, lähmenden Luft der Tiefe in die Region kühler,
erfrischender Bergluft.

Beim Lesen von Gotthelfs Werken lernt man
unvermerkt das seelische Tiefatmen, welches die Lebensfunktionen

zn neuer Thätigkeit anregt, das Blut erneut und
den Menschen verjüngt. Gotthelfs Schriften gemahnen
uns an das tägliche Brot, das des Armen hauptsächliche
Nahrung bildet, dessen aber auch der Reiche neben all
seinen Gaumengenüssen nicht entbehren kann, noch will.

Dem Texte ebenbürtig sind die Illustrationen, sie

sind die thatsächliche Verkörperung der Gotthelfschen
Gedanken — schlicht, keusch und wahr und deshalb
unwiderstehlich zum Herzen sprechend, packend.

Mit besonderer Liebe, ganz unübertrefflich gezeichnet
sind Gotthelfs Frauengestalten. Sicher muß auch
der Oberflächlichsten, Leichtsinnigsten unter unserm
Geschlecht das Herz rascher klopfen, wenn sie mit der Schul-
mcistersfrau „Mädeli" bekannt gemacht wird, wenn sie

in deren Wesen und Wirken sich hineinversetzen kann.
Wer so seinen Pflichtenkreis zu erfüllen wüßte, auch
unter den schwierigsten Verhältnissen, wer auch in solcher
Weise Licht und Wärme auszustrahlen verstände über
die Seinigen, wie diese schlichte Schulmcistersfrau es

thut! „Die Sorgen und der Mangel in der Ehe sind
das Grab der Liebe," wird oft gesagt und die
Gleichgültigkeit, Lieblosigkeit, Unzufriedenheit, der Mangel an
idealem Sinn und Streben in der Ehe wird so lèichter-
dings durch den Druck der Verhältnisse erklärt und
entschuldigt, als könnte es nicht anders sein, daß es aber
anders sein kann, zeigt eben „Mädeli" mit seinem licbe-
warmen, opferbereiten Herzen, mit seinem zufriedenen
Sinn und tiefen, feinen Gemüt. Ueber allem Jammer
der armseligsten Verhältnisse, über allem Mißgeschick und
Entbehrung schwebt von „Mädeli", als der Frau und
Mutter ausgehend, ein verschönender und versöhnender
Schimmer der Verklärung. Die schlichte, ungelehrte
Schulmeistersfrau versteht die Kunst, zu den Schwächen
und Thorheiten des Mannes am rechten Orte schweigen,
dann aber auch da energisch, treffend und wirksam reden
zu können, wo die Notwendigkeit es gebieterisch fordert.
Sie ist ihrem Mann an Feingefühl, an Rechtlichkeitssinn,
an Thatkraft, Konsequenz und erzieherischer Einsicht
überlegen, aber sie läßt ihn dieses Uebergewicht niemals
fühlen. Ihre opferwillige Liebe ohne Falsch weiß auch
dem in solch beschränkten Verhältnissen doppelt schwierigen

Bcisammenleben mit der verbitterten, undelikaten
Schwiegermutter den herbsten Stachel zu nehmen und
ihr edles, feines Wesen gewinnt dem Manne Freunde
und Helfer in der Not, ohne daß sie in ihrer Bescheidenheit

sich dessen nur bewußt wird. „Mädeli" ist eine
Jdealgestalt, deren Vorbild intensiver wirkt, als die
beflissenste Lehre es zu thun vermöchte.

Wer je schon etwas von Gotthelf gelesen hat, der
wird die Anschaffung dieser nationalen Prachtausgabe
seiner Werke sich nicht entgehen lassen; dagegen fühlen
wir uns im Interesse der mit diesen Schätzen noch nicht
bekannten freundlichen Leserinnen verpflichtet, wiederholt
und mit allem Nachdruck darauf hinzuweisen.

Noch ist Gelegenheit, dieses Prachtwerk zum
Subskriptionspreise zu beziehen: nach Ausgabe der letzten
Lieferungen wird der erhöhte Ladenpreis berechnet.

Alles in allem stellt sich diese erste illustrierte
Prachtausgabe von Jeremias Gotthelfs ausgewählten
Werken als ein Hausschatz dar, dessen Wert unschätzbar ist.

Buchdruckerei Wirth A^G., St. Gallen.
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Bßtm pvpten Srfiriti
§ur tDiege — nidjt juin (Stabe,
2Po alles fdjon erreicht —
(Seljärt bes IDunfdjes (Sabc:
„Die (Erbe fei bit leidjt."

Biß üübßit
nur 2lrbcit tfebt bid; fanft fjiiiu'eg
This bumpfem iDeIt=Derneiiien :
Sic gibt ber Stunbe einen §n>ccf,
Bat and; bas Seben feinen. o?tar ^tumou^ai.

Uüobßrnß Moral.
Jdimm einen Haler, bift bu Siinbet,
E!cin, meljr als bas, bift Dieb,
2tid)t (Sott nod; ITlenfdjen lieb ;
27imm taufenb, bift bu Sdjmiubler fdjon,
Dod; nimmft bu eine ITTilliott,
Bift bu nur (Sriinber! îiuguft Selb.

Briefkasten ïrrr Refraktion.
jUngfudiltdie in <A. 3f;rc SlorauSÎcÇungcn fönnen

allen ©runbes entbehren nnb es fönnen bicjclben burd)
ifjrc Slcugcrungen bas ©cfürcfitetc gerabe herbeiführen.

Solange ber ©atte in fiarmfofet Unterhaftung 3f)nen
bie SSorgiige biefer ober jener au? Syrern S3e=

fanttlenfreife befannt gibt, ift feine ©efaljr öorfianben,
fonbern es fann Sie bie« nur belehren, ©rft toenn Sie
felbcr fdjmoffenb ober bitter ihn barauf aufmerffant
ntadjen, bajj er biefe S^ncn öorjicfjc, fdjlagctt Sie mög=
lidjerlncije eine 23rücfe ju ©ebanfen, bie auf bie fdjiefe
©bette führen fönnteu. ©8 ffiäre ^öcfjft unftug unb fin=
bifd; oon 31)nen, toenn Sie, als nicht mit äußeren Stfeijen
begabt, bon 3f;rem fünftlerifd) beranlagten ÜDtanne Der=

langen toollten, Sie ntiiffen für iljn bie Sdjönfte fein.
3ijr brachten mufj barauf fiinjielen, für iljn bie befte
5u fein. SDiefer Stanbpunft ift reell unb oon Sauer,
ber anbete füfjrt su §eud)elei unb Selbftbctrug, er ift
ber ïlerbinbung jtoeier tüchtiger ÜJtenfchen burdjauS un=
toürbig. 2Ber nidjt ergaben ift über bie ©iferfudjt, ber
foil fid)'« ätoeimal bebenfen, ehe er fid) einen Sfünftler
ober einen Slrjt sum ©atten toätjlt.

fjrau <£. 5a. in §f. Sefen Sie unter ber Dtubri!
„SfteueS 00m iöüdjennarft" bie Stelle bon SeremtaS
©ottljelfs SCßerfen unb Sie toerben rafd) entfdjloffen fein,
biefe ittuftriertc Sßradjtausgabe als ©efdjcnf ju toäfjlen,
®er SubffriptionSfireiS ift 27 jjfr. für 4 brofdiierte
SBänbe (in fßradjtbanb gebunben 35 ?jrr. ®er fpätere
Sffreis für bie 4 brofd)icrten S3änbe ift 40 ^r., für bie
gcbuubenen 50 fÇr.).

finfame in gl. 3hre 3tnfd)auung ift feljr ner=

nünftig. Sßiirbe nur, toie Sie es tf)un, eine jebe gfrau
fiel) bem ©ntfdjluß sur ®f)e borgctngtg fragen: SBcfiÇc

id) bie nötigen ©igenfdjaften, um einen 2Jtann git bc=

glüden, einem georbneten JfjauSftanb richtig borjufteljcn?
©ans befottberS ift biefe Srage ant Ullage, toenn bie
IBetreffenbe feine Qugenb tneljr in bie 28agfcf)ale su legen
l)at. begeben Sie fid) für einige unter bie fieitung
einer tüchtigen Hausfrau unb Äinbermutter, um fid)
einesteils bie nötigen Stenntniffe anzueignen, anbernteils
um zu erfahren, toie ber unbermetbliche §ausf)altung§=
trubel unb bie bamit berbunbene S3eranttoortlid)fcit auf
3br ©emütsleben eintoirft. Sie toerben fid) auf biefe
SBeife am Ieid)teften bie nötige Starljeit berfc^affen unb
ZU einem beftimmten ©ntfdjluffe fommen fönnen. SBeun

3hte SJieinung rtad) biefer Seite bin feft fteljt, fo toollcn
toir Sfmen gerne mit ben nötigen Slbreffen an bie §attb
gehen. — 3hte ©etoiffenbaftigfeit berbient ftobe 2ln=

erfenttung.
fÇrt, g. in <|t. 3n biefem galle finb Sie nidjt

pflid)tig, ber fßringipatin ben ©runb Sbrer fôinbigttng
Zn nennen,

§errn 3. Soll nädfftenS gefdiepen. SBcbenfcn

Sie übrigens, ba& iueife SBtäßigung bes IDiannes fdjönftcr
Vorzug ift.

Pique-Damenkleider-Stoffe
elegante nnd praktische Etamines, Cachemires, Crêpe, Batiste
zu schönsten, leichten Sommer-Roben und -Blousen für Damen
und Kinder, ebenso zu reizenden Schürzchen per Meter Fr.
0.45—2.45 liefert jede Meterzahl franko ins Haus [262

OETTINGER & Co., ZÜRICH.
P. S. Muster obiger, sowie sämtlicher praktischer und

hochfeiner Damen- und Herrenkleiderstott'e u. bedruckter Wascli-
stoffe per Meter von 28 Cts. an umgehend frauko.

Blutarmut. Bleichsucht.
197] Herr Stabsarzt Dr. Lang in Kempten schreibt:
„Mit Dr. Hommel's Hämatogen habe ich sehr günstige
Erfolge erzielt und bewährte sich dasselbe namentlich

in einem Falle von hochgradiger Blutarmut

mit vollkommen daniederliegender Ver-
dannng nnd Erbrechen etc. vorzüglich, indem
schon nach nur kurzem Gebrauche des Präparates
das F.rbrechen aufhörte, Esslust eintrat und sich
damit das Allgemeinbefinden sichtlich besserte.". Depots
in allen Apotheken.

l^^furückgesetzte^Seide^
mit Rabatt, sowie neueste, farbige und schwarze Seidenstoffe
jeder Art zu wirklichen Fabrikpreisen unter Garantie für
Echtheit und Solidität, Beste und direkteste Bezugsquelle
für Private. 'Tausende von Anerkennungsschreiben. Muster
franko. Welche Farben wünschen Sie bemustert?

Adolf Grieder & Cie., fÏSS, Zürich
Königl. Spanische Hoflieferanten. (495

Schwarze Seidenstoffe
végétal Färbung, anerkannt beste und schönste
Fabrikate, versenden zu Fabrikpreisen [450

EQDIMUED JP. Pio vormals J. Zurrer,
OrmnLn u Ulc. mittlere Bahnhofstrasse 46

ZÜRICH

Gegründet 1826 Muster franko

Probe-Exemplare
der „Schweizer Frauen - Zeitung" werden auf
Verlangen jederzeit gerne gratis und franko zugesandt.

MAGGIsSIIPPlMmla
sind hesser als alle auderen, um in wenigen Minuten mit leichter Mühe und auf billigstem Wege, mit Wasser allein oder mit etwas Fleischbrühe, ebenso kräftige
als leicht verdauliche, gesunde Suppen jeder Art herzustellen. — Auch in einzelnen Täfelchen à loptappen für 2 gute Portionen in allen Spezerei- und Delikatess-
Geschäften zu bekommen. [17

Maggis Suppenrollen sind, dank ihrer Vorzüglichkeit, zum täglichen Gebrauchsartikel geworden; — neuestens wird nun von verschiedenen Seiten der
Versuch gemacht, minderwertige Nachahmungen davon in den Handel zu bringen, — man verlange deshalb ausdrücklich Maggis Suppeiirollen.

HORS CONCOURS Weltausstellung paris i889. - GRAND PRIX: internationale Ausstellung lvon 1894.

Junge Tochter aus guter Familie sucht
Stelle als Ladentochter. —

Auskunft erteilen Haasenstein & Vogler,
St. Gallen. [477

Eine zuverlässige Tochter,
Kindergärtnerin,

auch in Handarbeitenbewandert, wünscht
passende Stelle, wenn möglich in einem
Kurort Graubündens. Offerten unter
Chiffre H 597 Cli an [568

Haasensteiii & Vogler, Chur.

Gesucht.
Eine intell., rechtschaffene Tochter

könnte sofort in die Lehre treten bei

564]

Frau /.ähulcr-Schmid,
Damenschneiderin,

Ingersheim, Kt. St. Gallen.

Für eine Bahnhofrestauration sucht
man eine sittsame Tochter als

Volontärin.
Dieselbe hätte bei den Arbeiten der

Haushaltung behülflich zu sein. Gute
Behandlung zugesichert. Man wende sich
an Mme. Nicod, Café de la gare, Granges-
Marnand (Waadt). (H 6260 L) [547

Ein junges Mädchen
welches eine gute Lehre als Modistin zu
machen und das Französische zu
erlernen wünschte, könnte im Monat August
eintreten bei Melle. Tripod in Lansanne.
Referenzen und Bedingungen zur
Verfügung. (H 6179 L) [545

Eine Familie mit nur einem jungen
Fräulein würde 2 Mädchen der

deutschen Schweiz von 14—16 Jahren, welche
die vortreffl. Schulen von Chaux-de-
Fonds besuchen könnten, in [465

Pension
nehmen. Vollständiges Familienleben;
guter bürgerl. Tisch. Angenehmes Haus,
3 Minuten von der Schule. Garten,
Badezimmer, Klavier zur Verfügung. Bescheidener

Preis. Um Auskunft sich zu wenden
unter Y1589C an H H. Haasenstein
& Vogler, Ohanx-de-Fonds.

Schweiz. Gemeinnütziger Frauenverein.

Koch- und Haushaltungsschule
Buchs bei Aarau.

Beginn des 25. Kurses am 8. Juli 1895. Anmeldungen sind zu richten an
die Direktion der Haushaltungsschule Buchs, welche nähere Auskunft erteilt und
Prospekte versendet. [533

Höhere Töetosehale in Jorges.
Das nächste Schuljahr wird für die drei Schulklassen und die zwei

Gymnasialabteilungen am 5. September 1895 beginnen.
Für Prospektus und Auskunft wende man sich an die Direktorin, Fräulein

A. Cuénod in Morges. (H 6486 L) [561

Aeusserst vorteilhaft, sehr erfolgreich und billig sind unsere

fir Sclmeirin
(Separatkurse für Private).

Bestbewährtes System mit gründlicher Anleitung in der Erstellung von Garnituren

nach jedem Büd und Grösse. Zahlreiche Adressen und. vorzügliche Empfehlungen

von Schülerinnen über Methode, Unterricht und Erfolg stehen zur Verfügung.
Frau Arbenz-Widmer und Tochter,

47] Züx-loli, Gerechtigkeitsgasse 14,
Atelier, Lehranstalt und Schnittmusterversand für Damenschneiderei.

Mechanische Näherei
hintere Schützengasse 6 St. Grallen hintere Schützengasse 6

Anfertigung von Herren-, Damen- nnd Kinderwäsche
nach bestem Schnitt zu sehr billigen Preisen. [486

Grössere Aufträge, Aussteuern etc. werden speciell sehr massig berechnet.

Privât-Pension z. „Eseherfeld"
in Wallenstadt.

An ruhiger, freundlicher Lage, am mitläglichen Fusse der sieben Churfirsten,
mit naturellen Waldspaziergängen und grossem Garten, wird mit dem 1. Juni
eröffnet. Volle Pension Fr. 3'/2—4 per Tag. — Fremden und Erholungsbedürftigen
sich bestens empfehlend, zeichnet achtungsvollst [558

Wwe. 8. Brassel-Graf.

Gesucht.
Im Kt. Waadt, in einer schönen Gegend

am Genfersee, könnte ein braves, treues,
ordentliches Mädchen, das schon gedient
hat und die Hausgeschäfte kennt und
auch etwas vom Nähen versteht, dauernde
Stelle finden. Sehr erwünscht ist
angenehmes Betragen und heiterer Charakter.
Es hätte auch Gelegenheit, die französ.
Sprache gründlich zu erlernen. Lohn
15—20 Fr., je nach Zufriedenheit.

Nähere Auskunft erteilen Haasenstein
k Vogler, St. Gallen. [569

Champel Grexif
Mmes. Weiss

Avenue Beau Séjour
nehmen j. Töchter auf z. Erlernung des
Französ. Ref. Mines. Bimathé, Rheinau
(Zürich), und Mme. Schafroth-Faul,
Burgdorf (Bern). [559

Lausanne. [535
Familieupension für junge Mädchen

zur Erlernung der französichen und
englischen Sprache. Fortbildung in Musik,
Zeichnen, Malen. Auf Wunsch Anleitung
im Haushalt. Herrliche Lage. Prospekt
durch Mademoiselle Jagst, Avenue de
Rumine, Lausanne (Suisse). (He 5956 L)

Bern. [527

Pension Bühlstrasse 4.
(Tramstation Inselspital.)

Ländlich ruhige Lage. Sehr
gesunde Luft. Täglich frische Milch
und Eier. Man spricht deutsch,
französisch und englisch. (H 2442Y)

Wenn nicht, dann ver- j
lange Kataloge u. Prell- *
courant gratis von
bekannter, billigen
—. Hemden • Fabrik.

Ii. Meyer, Reiden.

St. Gallen Beilage zu Nr. 23 der Schweizer Frauen-Zeitung. 9. Juni 1895

Beim ersten Schritt.
Zur Wiege — nicht zum Grabe,
Wo alles schon erreicht —
Gehärt des Wunsches Gabe:
„Die Erde sei dir leicht."

Die Arbeit.
Nur Arbeit hebt dich sanft hinweg
Aus dumpfem welt-verneiuen:
?ic gibt der Stunde einen Zweck,
lsat auch das Leben keinen. Oà dlu»muh.u,

Moderne Moral.
Nimm einen Taler, bist du Sünder,
Nein, mehr als das, bist Dieb,
Nicht Gott noch Menschen lieb;
Nimm tausend, bist du Schwindler schon,
Doch nimmst du eine Million,
Bist du nur Gründer! August Geid.

Briefkasten der Redaktion.
Unglückliche in A. Ihre Voraussetzungen können

allen Grundes entbehren und es können dieselben durch
ihre Aeußerungen das Gefürchtete gerade herbeiführen.

Solange der Gatte in harmloser Unterhaltung Ihnen
die Vorzüge dieser oder jener Frau aus Ihrem
Bekanntenkreise bekannt gibt, ist keine Gefahr vorhanden,
sondern es kann Sie dies nur belehren. Erst wenn Sie
selber schmollend oder bitter ihn darauf aufmerksam
machen, daß er diese Ihnen vorziehe, schlagen Sie
möglicherweise eine Brücke zu Gedanken, die auf die schiefe
Ebene führen könnten. Es wäre höchst unklug und
kindisch von Ihnen, wenn Sie, als nicht nnt äußeren Reizen
begabt, von Ihrem künstlerisch veranlagten Manne
verlangen wollten, Sie müssen für ihn die Schönste sein.
Ihr Trachten muß darauf hinzielen, für ihn die beste

zu sein. Dieser Standpunkt ist reell und von Dauer,
der andere führt zu Heuchelei und Selbstbetrug, er ist
der Verbindung zweier tüchtiger Menschen durchaus
unwürdig. Wer nicht erhaben ist über die Eifersucht, der
soll sich's zweimal bedenken, ehe er sich einen Künstler
oder einen Arzt zum Gatten wählt.

Frau L. W. in II. Lesen Sie unter der Rubrik
„Neues vom Büchermarkt" die Stelle von Jeremias
Gotthelfs Werken und Sie werden rasch entschlossen sein,
diese illustrierte Prachtausgabe als Geschenk zu wählen.
Der Subskriptionspreis ist 27 Fr. für 4 broschierte
Bände (in Prachtband gebunden 35 Fr. Der spätere
Preis für die 4 broschierten Bände ist 40 Fr., für die
gebundenen 50 Fr.).

Kinfame in II. Ihre Anschauung ist sehr
vernünftig. Würde nur, wie Sie es thun, eine jede Frau
sich dem Entschluß zur Ehe vorgängig fragen: Besitze
ich die nötigen Eigenschaften, um einen Mann zu
beglücken, einem geordneten Hausstand richtig vorzustehen?
Ganz besonders ist diese Frage am Platze, wenn die
Betreffende keine Jugend mehr in die Wagschale zu legen
hat. Begeben Sie sich für einige Zeit unter die Leitung
einer tüchtigen Hausfrau und Kindermutter, um sich

einesteils die nötigen Kenntnisse anzueignen, andernteils
um zu erfahren, wie der unvermeidliche Haushaltungstrubel

und die damit verbundene Verantwortlichkeit auf
Ihr Gemütsleben einwirkt. Sie werden sich auf diese

Weise am leichtesten die nötige Klarheit verschaffen und
zu einem bestimmten Entschlüsse kommen können. Wenn
Ihre Meinung nach dieser Seite hin fest steht, so wollen
wir Ihnen gerne mit den nötigen Adressen an die Hand
gehen. — Ihre Gewissenhaftigkeit verdient hohe
Anerkennung.

Frl. W. I. in K. In diesem Falle sind Sie nicht
pflichtig, der Prinzipalin den Grund Ihrer Kündigung
zn nennen.

Herrn H. Z>. Soll nächstens geschehen. Bedenken
Sie übrigens, daß weise Mäßigung des Mannes schönster

Vorzug ist.

fewer Damen- uuä tlerreuldewerstott'e u. deärnekter
8tolke per Bieter von 28 Ots. an uinxekenä franko.

Llàrmut. kìeiàuâ.
197jDerr Stabsarzt vr. I,»ug in «eiupt«» sebrsibt:
,,Nd Or. Dommel's Dâmatogsn baba ieb sebr günstige
brkalge sràit und bewàkrts sied dasselbe nament-
beb in einem Kalle von !io«I»gr»«>Ig«r »lul»ri«iit

mit vollle»iiiimii «Iitiiieilerliegeiiiler Vvr-
n»«I ltrlireolieii etc vorxigliili, indem

sobon naob nur kurzem Ksbraucbs des Präparates
das K.rbrecbsn ankbörts, bsstust eintrat nncl sicb àa-
mit das Allgemeinbefinden siobtbob desserts.". Dépôts
in allen Apotbskso.

î^^nrûokgeset^te^eidenstvLfe^^

kclolf Krieà à Lie., rà^và. àiek
8i>ài»i8vìiô lloMotorauten. (495

8àm Kkiàtâ
végétal Färbung, anerkannt bests nncl scbönsts
Fabrikate, verssnàsn ?u Fabrikpreisen (450
^ H. vormals Xèrer,
k. VI IlHiHkii Lt MV. mittlere V»lwl»ok8tr»88e 46 MW

Ssgrürtäst 132ö Alustsr frs.ubo

probe-LxsmMre
cker „Lebweiter Krausn - Leitung" werden ank Vsr-
langen jederzeit gerne gratis und kranko Zugesandt.

sind besser als alls anderen, um in wenigen Ninuten mit teicbter Nübs und auk billigstem tVegs, mit tVasssr allein oder mit etwas Kleisebbrüds, ebenso kraklige
als lsiokt verdauliebe, gesunde Luppen jeder Art bsr^usteben. — Aueb in einzelnen bäkstoksn à ItMappsn kür 2 gute Portionen in allen Lpsuerei- und Dsbkatess-
Kescbäkten /u bekommen. (17

Naggis Suppsnrollen sind, dank ibrer Vor^ügbekkeit, 2um tägbeben kebrauebsartikel geworden; — nsusstsns wird nun von versekiedsnsn Leiten der Vsr-
sucb gemacbt, minderwertige lVacbabmuogs» davon in den Handel uu bringen, — man verlange dssbalb ausdrüekliek Sl»ggi« Luppvuroll«».

ll0K8 VIKbVADLLVDbbDIlk PADIL 1889. - ?KIX^ IDILMA7I0k(AbD ADLLVLbbDDK bVKD 1394.

lunge boebtsr aus guter Kamibs sucbt
tl LtsIIs als Iiiileiitoilitir. — Aus-
kunkt erteilen Ilaasensteiu A Vogler,
Lt. 0allvo. (477

Lins Zuverlässige bocbter,
ViitZX il»,

auckinDandardeitendswandert, wünscbt
passende Ltelle, wenn möglieb in einem
Kurort Kraubündsus. Okkertsn unter
t!bittre II 597 Ob an (563

llaasenstvin à Vogler, Dbur.

LrSSìlàì.
Line intell., rsebtscbatksne boobter

könnte sokort in die bebre treten bei

564(

kr»« /iiliiiler-^iiliiiiiil,
Osmensebneiderin,

Degvrsbvlm, Ht. Lt. l. allen.
Kür sine Dabukokrsstauration snvbt

mau eins sittsame bockter als

Volonìârin.
Dieselbe batte bei den Arbeiten der

Dausbaltuog bekübbcb 2U sein. Kute Ds-
bandlung ^ugesicbsrt. Nan wende sieb
an Nine. Vivod, Lake de la gare, Kränge»-
Narnand (VVaadt). stl 6260 b) (547

kill jllllM
wslobes eins gute bebre als Nodislin 2U
maeken und das Kran^ösisobe 2U
erlernen wünscbts, könnte im Nonat August
eintreten bei Nebe. I ripod in bausanne.
Deksren^sn und Ledingungsn 2ur
Vertagung. (D 6179 b) (545

V^ins Vamibe mit nur einem jungen
-Bi kbäulein würde 2 Nädoben der deut-
seben Lebwsm von 14—16 lakrsn, wsleke
die vortrekll. Lebulen von Lbaux-de-
?onds besueben könnten, in (465

Pension
nebmsn. Vollständiges Vamibenlsben;
guter bürgert. Viseb. ^ngenekmss Daus,
3 Nillutsn von der Lobule. Karten, Lade-
2immer, Klavier xur Verkügung. Désobéi-
dener Dreis. Dm àskunkt sieb 2U wenden
unter VlîîLStl an D D.

ê Vogler, t lil»iiv-ile-l uii«l5.

8ekw6Î2. Ll6irl6irlnüt?iZ'6i' ?rAU6nv6p6in.

kooli- uncl »susksItunAsseliuIs
Lviczlis dsi

Deginn des 25. Kurses am 8. I8SS. Anmeldungen sind 2U riobtsn an
die Direktion der Dausbaltungssobule Ducbs, welobs näbers àskunkt erteilt und
Prospekts versendet. (533

Mere loànàle in Mgn.
Das näobste Lcbuljabr wird kür die drei Lebulklasssn und die 2wsi Kzmnasial-

abteilungsn am 5. Leptember 1895 beginnen.
Kür Drospektus und Vuskunkt wende man sieb an die Direktorin, Kräulein

V. Duvnvd In Norges. (D 6486 b) (561

àeusserst vortsilbakt, ssbr erkolgreiob und billig sind unsere

R 8àkiâWUil
(LsparaàDii'SS kür private).

Destbewäbrtss Festem mit gründbobsr Anleitung in der Krstsbung von Karni-
turen naob jedem Dild und Krösss. Kablrsieks Adressen und vorxügbobe Kmpksb-
lungsn von Lebülsrinnen über Nstbods, Dntsrriobt und Krkolg sieben xur Verfügung.

Brâvi ^trlzSii^'-WiârriSi' vmà l'ocàìSi'.
47j ^iìri<?I>, ksrsobtigksitsgasss 14,

lìtslier, keliranstalt und Loknittmusterversand fur IZamensetmeidereî.

IVIeolianÌ8elie ^alikpei
stinlei-e 8oküt?enga8Sö K <3rs.1I«w kintei-e 8o>lüi?öngas8L K

àMMiig VW gerrev-, Vämkv- M àààdk
naob bestem Lobnitt xu ssbr bbligen preisen. (486

Krösssre àktràxs, Aussteuern sto. werden speciell sebr massig bereebnet.

pmclt-pkvsiol) X. ,,k5àMâ"
in WsIIsnstsclt.

An rubigsr, krsundliobsr Dags, am mitlägboben Kusse der sieben Dkurbrsten,
mit naturellen IValdspa^iergängsn und grossem Karten, wird mit dem 1. luni
eröffnet. Volle Pension Kr. 3hs-^4 per Vag. — Krsmdsn und K.rbolungsbedürktigen
siob bestens smpkeblsnd, gsiobnet aobtungsvollst (558

VVwi L. Rr»««vl-l4r»t.

LsSsaczüt.
Im Kt. IVaadt, in einer sobönsn ksgend

am Ksnksrsss, könnte sin braves, treues,
ordentbobss Aädeben, das sobon gedient
bat und die Dausgssckäkts kennt und
auok stwas vom Aäbsn versiebt, dauernde
Ltelle linden. Lebr erwünsobt ist ange-
nsbmss Dstragen und bsiterer kbarakter.
bs bätts aucb Kelsgenbsit, die kran^ös.
Lpracbe gründbob 2u erlernen, bobn
15—20 Kr., je naob Zukrisdsnksit.

I4äkere Auskunft erteilen Daasvnstei»
H Vogler, Lt. Kalten. (569

Avenus Sesbl Séjour
nsbmen j. Vöeliter auf 2. brlsrnung des
Krsn2ös. Dek. Aines. Lîmatbê, Itbviuau
(Tlürieb), und Nms. Ledakrotb-Kaul,
Durgdork (Dsrn). (559

(535
Kamilivnpension kür junge Nädoben

2ur brlernung der kran^ösicben und engb-
scksn Lpraoke. Kortkildung in Nusik,
^eicbnen, Nalen. Auk lVunsob Anleitung
im Dausbalt. Dsrrbobe bags. Prospekt
durob Nademoiselle.lagst, Avenus de
Dumins, bausanne (Suisse). (Do 5956 b)

SSIM. (527

?M8io» Mistralet
(I'rainstation Inselspltal.)

bändliok rubixs bags. Ssbr gs-
sunds bukt, bägbob krisobe Nileb
und Kier. Nan spriobt deutsck,
kranxösisob und engbsob. (D 2442V)

Veaa nickt, Sana vsr-
licngs K»t»Iox« u. ?rsl». 4
com»»! gratis von bs»
kàllntcr, d»»»«»

Uemckcn » r»drUi.
Ii. Iloxsr, lìsiàca.



£tflh**tî*r 3Trai»n-J*ttraifl — »Höst fBr fren ftäiwltrfiert Rret»

Pensionnat de jeunes demoiselles.
Etude sérieuse de la langue française. Cours spéciaux pour l'anglais,

l'allemand, l'italien, la musique et la peinture. — Excellents professeurs. Durant
Juillet et Août le pensionnat séjourne dans les Alpes et reçoit volontiers pour
ces deux mois des demoiselles voulant faire un changement d'air. — S'adresser à
M®11®8 Guillaume, Rosevilla, Neuchâtel (Suisse). (H 2285 N) [320

Kurhaus Schwandegg.
Monzingen (Kt. Zug), 810 m ü. M. Wieder eröffnet seit Mai.

Aerztlich empfohlen bei Nervenleiden, Blutarmut und allgemeinen Schwächezuständen.

Prospekte gratis. — Telephon. Telegraph. Postverbindung. [543
Nähere Auskunft erteilt gerne der Besitzer (H 1138 Lz) AI. Arnold.

Hotel und Pension Badhof, Rorschach.
Türkische, Dampf-, warme und Medikament-Bäder, sowie
Massage und Elektricität, verbunden mit bestelngerichteter
Kuranstalt. [130
(H184G) Sommer und Winter offen. —^

Leitender Badearzt:
Dr. med. Hermann Ottiger.

Der Besitzer:
J. U. Dudly, Arzt.

in Muri (Aargau).
Pensionspreis (Zimmer inbegriffen) 41/»—S'/s Fr.

Für Familien nach Abkommen.
Muri empfiehlt sich ganz besonders durch seine schöne, freundliche Lage

mit herrlichen Spaziergängen, durch seine reine, gesunde Luft und vorzügliches
Wasser. (H1679Q)

Die Bäder sind für Frühjahrs- und Herbstkuren ganz neu eingerichtet.
Knrarzt : Dr. B. Nietlispach.

Das ganze Jahr frische Bachforellen.
Freundliche Aufnahme und gute Verpflegung zusichernd, empfiehlt sich

471] A. Glaser-Zillig.

Hergiswyl am Vierwaldstätter See.

Hotel und Pension Löwen.
In schönster Lage. Prächtige Aussicht auf See und Gebirge. Schattiger Garten

und Trinkhalle. Für Vereine Mittagessen à Fr. 1.20. 5 Minuten entfernt Tannen-
und Buchenwald. Von Aerzten bestens empfohlen für Magen-, Kopf- und
Lungenleidende, Pensionspreis: Fr. 3.— bis Fr. 3.50. (H1140Lz) [544

Hochachtungsvoll Fran Dominant].

Luftkurort JTlenzberg*
Luzern

Station Menznan der Huttwil-Wolhusen-Bahu, 1010 Meter it. M.
8(P~ ist eröffnet, dfl

Von Mitte Juni an zweimalige Fahrposlverbindung mit Station Menznau.
Juni und September bedeutende Preisermässigung. Neue, grosse Veranda,
deutsche Kegelbahn. Telegraph. (H 1208 Lz) [560

Höflichst empfiehlt sich Kaech-Graber.
Prospekte gratis.

St. Moritz-Dorf, Oberengadin.

Hotel Steffani
539J 1850 m ü. M.

Freistehend in sonniger, aussichtsreicher Lage. Gute Küche und Getränke.
Mässige Preise. Es empfehlen sich (H 560 Ch) Geb. Stcfl'ani.

Kurort Eigenthal
am Pusse des Pilatus, Kt. Luzern, 3500 Fuss ü. M.

Ruhiger, ländlicher Aufenthalt. Reine Luft, geschützte Lage, schöne
Spaziergänge mit prachtvollen Aussichtspunkten, naheliegenden Tanuen-
waldungen. Gute Küche. Reelle Weine. Milch u. Molken. Bäder. Bülige Preise.

Es empfiehlt sich bestens Familie Barrl.
472] ^ Telephon. ^ n - (H 975 Lz)

Gasthaus und Pension z. Quadera
zwischen Dorf und Bad Fideris gelegen — Pensionspreis mit Zimmer Fr. 4. —
Eröffnung auf 1. Juni — wird hiemit den werten Kurgästen höflichst empfohlen
548] (H 573 Ch) Die Eigentümer : Geschwister Janett.

1252 Meter

(4170')
Uber Meer.

Therme in Vais HKur- 11 ii< 1 Bailuiistalt.
Saison vom 15. Juni bis Ende September.

Eisenhaltige Gipstherme von 26 0 C., wirksam namentl. bei Blutarmut u.
Skrofulöse, sowie b. Krankheiten d. Atmungsorgane. Kräftig. Alpenklima.

Im Chaletstil neu und massiv erstelltes, zweckentsprechend
eingerichtetes Kurhaus und Badgehäude — in sonniger, völlig staubfreier und
ruhiger Lage. Meistens Balkonzimmer; 60 Betten. Romantisches, stilles
Alpenthal. Nahe Tannenwaldnngen, Alpen und Alpseen. — Günstiges
Standquartier für Touristen zu Hochgebirgs- und Gletschertouren. Patentierte
Bergführer. Kurarzt. Telegraph. Täglich Fahrpostverbindung mit Chur
und Gesehenen. Vorzügliche Verpflegung bei mässigen Pensionspreisen.
Illustrierte Prospekte (gratis), sowie nähere Auskunft durch den Direktor
563] (H584Ch) IMi ilij>|> Sclinyilcr in "Vais.

Telegrammadresse: Therme in Vais.

Klimatischer Alpenkarort und Wasserheilanstalt

1167 Itr.

to fa Niederrickenbach (Dnter-

walden)

Altrenommierter, sehr beliebter, genussreicher Kuraufenthalt.

Grossartigste Alpennatur. Wunderschöne, hochromantische und äusserst
geschützte Lage. Von den höchsten medizinischen Autoritäten angelegentlichst

empfohlen. Bevorzugtes Alpenklima in Verbindung mit Wasserkuren
und solcher nach Kneippscher Heilmethode. Genussvolle Spaziergänge, grosse
Waldungen, malerische Ahornhaine. Prächtige Gebirgsexkursionen mit
herrlichen Alpenpanoramas. Vorzügliches Quellwasser, Milch- und Molkenkuren.
Pensionspreis Fr. 4.—, Zimmer von 80 Cts. an. Post und Telegraph im Hause.
Prospectus gratis und franko. — Erholungsbedürftigen jeder Art bietet
„Niederrickenbach" ein herrliches Asyl. (H 1075 Lz) [519

sich höflichst empfehlend j von jeîmer, Eigentümer.

Insîilnt Boit, Les Fielen, Lausanne miVortreffliche Gelegenheit zur schnellen Erlernung moderner Sprachen, gründlicher

Unterricht in der Handelskorrespondenz, dem kaufmännischen Rechnen u. s. w.
Mässige Preise. Gute Pflege. Prospekte mit Referenzen versendet
501] (H 4917 L) E. Steiubnsch, Direktor.

Luftkurort Ober-Iberg
bei Einaiedclu, Kt. Sclnvyz, 1120 M. U. M.

WÊT Pension Post.
Eröffnet mit 1. Juni. — Pensionspreis je nach Zimmer 4—5 Fr.

Juni und September Preisermässigung. (H 1188 Lz) [553
Mit höflicher Empfehlung Hubli z. Post.

Badanstalt Staubishub
Station Egnach (Tliurgau)

wird mit 1. Mai wieder eröffnet. Erholungsbedürftige, welche mit Erfolg eine
Luftveränderung machen wollen, finden hier wirklich gute und billige Gelegenheit. Angenehmer,
ruhiger Aufenthalt, kräftige Nahiung, schöne Spaz'ergänye. Kost und Logis per Tag
Fr. 2.50, mit Bad Fr. 3.—. Nähere Auskunft erteilt und nimmt Ai meldungen entgegen [528

E. Sclimid-SchiUlkneolit.

3 Poststunden von Chur.
43 Saison vom 1. Juni bis Mitte September.

Jod- and Phospborsäarebaltiger Eisensäuerling. Wirksam

gegen Verdauungsbeschweiden, Blutarmut, Skrofulöse, Störungen
im Wachstum. Zur Auskunft, Zusendung von Prospekten und ärztlichen
Berichten ist gerne bereit die dortige Direktion.

Die Generalniederlage des Rothenbranner Mineralwassers
befindet sich bei Gnjer & Co., Marktgasse, Zürich. (H491ch) [483

(H1368 Q) SOOLBAD LEINFELDEN [425

(irand HOtel des Salines. Reduzierte Preise. Hôtel Dietscliy am Rhein.
Eröffnung Ende April. »>»»» ->«<<«« EröffnungTAnfang April.

ahirnhera
im Entlebuch (Luzern)

(H 950 Lz) 1425 Meter über Meer. [473

Eröffnet vom 10. Juni bis 20. September.

Berühmte alkalische Schwefel- u. leichtereBisenquelle
und klimatischer Kurort I. Ranges.
Ausserordentliche Erfolge bei chronischen Rachenkatarrhen, Krankheiten

des Magens und Darmes, Blasenkatarrhen etc. etc.
Kararzt: Dr. Miniat aas Bern.

Komfortabel eingerichtetes, heizbares Haus, geräumiger Speisesaal,
Lesesaal, Damensaal, Café und Billard, Kegelbahn etc. — Prächtige Fernsicht;

Tannenwaldungen. Ausgangspunkt für Gebirgstouren, wie Feuerstein,

Schafmatt etc. Stark von Schweizern besucht. Tägliche Falir-
postverbindung mit Entlehucli. Post und Telegraph im Hause.
Privatfuhrwerke in Entlebuch. — Pensionspreise : Juni und September Fr. 5 bis 7;
Juli u.August Fr. 6 bis 8, inklusive Zimmer. — Arrangements f. Familien. Für
Juli u. August Zimmerbestellung empfohlen. Prospekte und weitere
Auskunft erteilt Der Gérant: FB. DOEDER, jan.

Kchwvher Fraurn-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Nret»

pensionnat àe jeunes àoinoisellos.
Ktude sérieuse de là langue kranqaise. Lours spéciaux pour l'anglais,

l'allsmand, l'italien, la musique et la peinture. — pxcellsnts professeurs. Durant
luillet st Août le pensionnat séjourne dans les Alpes et rsyoit volontiers pour
ces deux mois des demoiselles voulant taire un ekangemsnt d'air. — L'adrssser à

iZuillanm«, kosvvill», ^vavliâtvl (Suisse). (II2285 ^320

ilui'Iiiuiz 8ànilegg.
(Kt. Zug), 810 m ü. >1. Wieder eröffnet seit Aal.

Aerxtlick empfohlen dei Rsrvenlsiden, Llutarmut und allgemeinen Lckwâcks»
xusìànden. Prospekte gratis. — lelepboo. lelegraph. postvorbiuduug. (543

Däkere Auskunft erteilt gerne der Lssitxer (I11138 De) AI. Arnold.

ilàl Mll tension kgilllgf. àfSllkvk.
Ilonizit», w»ri»e unà Vl<diIr»ii»eiit»Dj»«Ier, sowie

lN»a»»g« iiixl Ilelrtrlcititt, verbunden mit dvat«li»s«riiel»tvt«r
Iiiir»»«I»It. (130
(D 184 K) Sorrrrrisr- urrâ Wirrtsn c>ffsrr. —^

Leitender Ladearxt:
vn. Möli. Hermann Mtigef.

Der Lesitxer:
I. U. lltil»^, ^I^t.

U

à )Vlìrii (^Vîvre,:»rr).
l?srrsic>risx>r-sls (Zirnrrrsr irrdsgr-tkfsrr) A'/s—3'/, D'u.

PDr I»luIII«li»»cil Aliltomiiieli.
Mûri empkeblt sick ganx besonders durck seins schöne, freundliche Lage

mit herrlichen Lpaxiergàngen, durch seins rsine, gesunde Duit unà vorzügliches
Yasser. (D 1673 Y)

Die Làdsr sind kür prüdjakrs- unà Derbstkuren ganx neu eingerichtet.
I4,ir»r»t: I»r. ». AltIIi«z»»cD.

Das ganxe labr kriseke Bachforellen.
prsundlicks Aufnahme unà gute Verpllegung xusickernd, ewpkisblt sich

471( 0rIaSSP^2111ÌN.

i-iSk'Aisw^I 3M ViSk'wsiclstättSi' Lss.
Hotel unà Pension I^ötven.

In schönster Lage, prächtige Aussicht auk Lee unà Ledirgs. Lekattiger Karlen
unà Trinkhalle. pür Vereins Mittagessen à Pr. 1.20. 5 Minuten entkernt Pannen-
unà Luckenwald. Von Aerxten bestens smpkoklen kür Magen-, Kopf- unà Lungen-
leidende. Pensionspreis: Pr. 3.— bis Pr. ?.50. (D 1140 Dx) (544

Hochachtungsvoll Ir»» » >i»«>»nii.

li/rsr/?

Station Avnxnau der Duttwil-Wolhusen-Dabn, 1010 Meter ii. Zt.
I«t crötliiet. "B»

Von Mitts luni au xwsimsligo pabrpostverdindung mit Ltation Msnxnau.
luni und Leptemder bedeutende preissrmässigung. Heus, grosse Veranda,
deutsche Kegelbahn. Islegrapk. (k 1208 Dx) (560

Rötlichst empfiehlt sieb li»eeli»t4raker.
I ^—

8t. HiloàDoi'i, llbei'engadin.

HoîSl Kîskàiii
539) 1850 m ü. M.

preistehsnd in sonniger, aussicktsreicksr Lage. Kute Küebe und kstränke.
Massige preise, ps smpksblen sieh (D 560 Lb) «tl-mi.

ILiirort PÛNSnàal
am ?usso àos ?Uaius, IL5. Iiusisrn, 3300 ?usL ü. IVl.

Ruhiger, ländlicher Aufenthalt. Deine bukt, xesebütxte Laxe, scböns
Lpaxisrgängs mit prachtvollen Aussichtspunkten, naheliegenden Pannen-
Waldungen. kuts Kücke. Reelle Weins. Milch u.Molken. Lader. Billige preise.

Ls empüsblt sich bestens ?i»i»II!e »nrrl.
472) ^ Po1sr>hc>li. ^ ^ (D 975 Dx)

Lgstksils M Pension 7. lZllsâeks
xwiscbsn Dork und Dad pidvris gelegen — Pensionspreis mit dimmer Pr. 4. —
prökknung auk 1.1uni — wird hienut den werten Kurgästen hökliebst smpkoklen
548( (D 573LK) Die Kigentümer: <4«avt>wlat«r

IMltà
(4I?P)

Ildst lleer. Ikorino w Và 'N
>iixI Ikixliiii^riiir.

Laison vom 15. luni bis Lnds Leptemder.
Bisenlialtigv kipstkerme von 26 ° L., wirksam namentl. dei Llutarmut u.

Lki vkulose, sowie b. Krankheiten d. ttinungsorgane. Kräktig. ^lpenkiinia.
Im (Iialetstil neu und massiv erstelltes, xweckentsprsehend singe-

richtete» Kurdaus und liadgebäude — in sonniger, völlig staubfreier und
ruhiger Lage. Meistens Dalkonxiiumer; 60 Letten. Romantisches, stilles
^Ipentbal. Rabe PannenWaldungen, 44pen und tlpseen. — Künstigss Ltand-
quartier kür pouristen xu Locbgebirgs- und klstsckertouren. patentierte
Lergkilkrvr. Kurarxt. pvlegraph. päglick pabrpostverbindung mit Lkur
und kösvkenen. Vorxüglicke Veipklegung bei mässigen Pensionspreisen.
Illustrierte Prospekte (gratis), sowie nähere Luskunkt durch den Direktor
563) (L584LK) I>I>iI1z»z» ix ^ :>Iss.

pelsgramwadresse: pkerme in Vais.

Ivliiilitti8(!iipp ^Ipenkurvrt unà ^Vusserlìeilanstult

Us à
iidöl' kImMfiààilli (Hülst-

vtiàii)

i»psi»»i»i>iettst, seilt déliât, gelmete'àt Kurauisntkalt.

Krossartigste ülpennatur. tVunderscböns, Koehromantiscbs und äusserst
gssckütxts Lage. Von den höchsten mvdixiulsekvu Autoritäten angelegeut»
lickst empfohlen. Lsvorxugtes ^Ipsnklima in Verbindung mit Wasserkuren
und solcher nach Kneippscksr Lsilmstkode. Ksnussvolls Lpaxiergänge, grosse
Waldungen, malerische itbornkains. prächtige ksbirxssxkursionen mit
herrlichen Hlpenpanoramas. Vorxügliekes (Zuellwasser, Milek- und Molksnkursn.
Pensionspreis Pr. 4 —, dimmer von 80 Lts. an. post und pelegraph im Dause,
prospectus gratis und franko. — Krkolullgshediirktigen jeder Vrt bietet
,,Mjl«Âvrrt«k«iiI»»«ît»ê« cj^ herrliches ts^I. (D 1075 Dx) (519

Lieb köllickst smpkeklend ^ VON .IvNN6I', LißkülilMkr.

wlilil Loilliîl, l-liü kiNiskü, liRSMö (ÄM).
Vortrskilicke kslegenkeit xur schnellen Lrlernung moderner Lxracken, gründ-

lieber Unterricht in der Dandelskorrespondenx, dem kaufmännischen Rechnen u. s. w.
Mässige preise. Kute pklege. Prospekts mit Rskersoxen versendet
501) (D 4917 D) Direktor.

l.Mui'vi't Obei'-Ikel'g
bei I tiisieilclii, Kt. Leliw^x, 1120 A. li. N,

WM" ?SHSÌ0II
Driilknet mit 1. .iuuî. — Pensionspreis je nach Zimmer 4—5 Pr.

luni und Leptemder preissrmässigung. (D 1188 Dx) (553
Mit köllieksr Rmpkeklung tlukli ».

Laàunstult 8tuudiskud
Station Lxnuek (Illin-Zsii)

wird mit 1. Mai wieder eiiitlnvt. Crkoiungsbediirttlg», wsict» mit ^rioig eine Duitver-
änderung msciien wollen, finden wer wirkiick gute und billige VelegenNeit. ängenetimer,
ruliigor äuicntkslt. kräftige diaiuung, scköne 8pax>ergän>je. kost und Dog>s per lag
Pr. 2.SV, mit 6ad 8r. 3.—. blätiere äuskuntt erteiit und nimmt ä, meidungen entgegen (528

52 !-it iiixti ii > «>i» < lim
Ssisorr vorrr 1. öurri kis IVlitts Lsptsrnksr. PH

Fuâ- uixl I'tx»si»Ix»r^îtur« I>itI»igec L»s«iiait»«»r1ii,g. Wirk
sam gegen Verdauungsbeschwerdsn, Dlutarmut, Lkrokulose, Ltörunxsn
im Wachstum. Tiur Auskunft, Zusendung von Prospekten und ärxtbcbsn
Lerickten ist gerne bereit die dortige il>ir«Kt»«ii.

Die Keneralnisderlags des It<»tt,«»briiiiii«r Sltwvr»Iw»»avr!!« ds-
kndst sieb bei t-îu^«r «k < <»., Marktgasse, Zürich. (D 491 cd) (483

(D1368 (Z) (425

(il illlll Hütet à 8îàv8. Rsduxisrts preise. Ilütvl viàlix !ll» Klikl».
Krökknung Dnds April. »»»»K ->«<:«« Dröitnung^Anlang April.

(D 950 Dx) 1425 Meter über Meer. (473

ürUllvt vom W. àni bk 2V. ^pteiiikei'.
Lsrülimtls sàêtlisolis Lolitvsksl- u. Isiolitlsrs IZissrtv(us11s

unà t I.
Ausserordsntliebs Krkolgs bei chronischen Rachenkatarrhen, Krank-

hsitsn des Magens und Darmes, Llassnkatarrksn etc. etc.
I»r. Vlini»t »us lierii.

Komfortabel eingerichtetes, bsixdarss Daus, geräumiger Lpsisssaal,
Dssesaal, Damensaal, Lakè und Lillard, Kegelbahn etc. — prächtige pern-
sicbt; pannenwaldungen. Ausgangspunkt kür Kebirgstouren, wie peuer-
stein, Lekakmatt etc. Ltark von Lcliweixern besucht, tägliche I'alir-
postvvrbiudung mitLutiebuvh. I'ost und i'elegrapli im Daus«, privat-
kubrwerke in Kntlebuck. — Pensionspreise : luni und Leptemder Pr. 5 bis 7;
luli u. August Pr. 6 bis 8, inklusive Zimmer. — Arrangements k.pamilien. pür
dull u. August Zimmvrbestvliuug vmpkoliieu. Prospekte und weitere
Auskunft erteilt Der kerant: p«. »«D,»»«, d»>>



ÇrfjhtEijEr Jrauen-Jethmg — Blätter für hen ftäusltdien Bret*

SOOLBAD RHEINFELDEN

Hotel Krone am Rhein.
Altrenommiertes, bürgerliches Hans. Kurmusik. Schattige Gartenanlagcu.

Mässige Pensionspreise. Prospectus gratis. Es empfiehlt sich bestens
511] (H 1780 Q) Der Eigentümer: «J. "V. Dietschy.

Wasserheilanstalt

ALBISBRUNN (Zürich).
Familienkurhaus. — Rekonval.-Station.

Ende April bis Ende Oktober.
Sowohl für Einzelkuranten wie für deren Begleitung. (Kein Wasserkur-Zwang.)

Freie Höhenlage mit subalpinem Klima. Wasserheilverfuhren
nach allen erprobten Methoden.

Terrain- und Diätkuren. Gymnastik. Massage. Bewegungsspiele im Freien:
Lawntennis, Croquet, Kegelbahnen (deutsche und sog. russische), Boccia. — Grosser
Park, ruhiges Kurleben. — Elektr. Beleuchtung. — Telephon. — Telegraph. —
In der Saison Postwagen vors Haus. Eigene Equipagen. (OF-13 59) [470

Höflichst empfohlen vom leitenden Arzt und
Besitzer: E. Paraviclni, Med. Pr.

(Wasserheilanstalt.)
GeOffnet vom 1. Kai bis zum 30. September.

Kaltwasserheilkunde I. Ranges. Erfahrene Masseure. (H 4809 L) [532
Aerztlicher Direktor: Dr. Mermod. Besitzer: G. Emery.

Mineralbad Andeer
1000 M. ü. M. Kt. Graubünden Splügenstrasse.

Eisenhaltige Gipstherme für Brust- und Magenkranke. Neu eingerichtete
Eisenmoorbäder bei Schwächezuständen. Reizende Ausflüge und Waldpartien
in der Nähe (Viamala, Roffla, Piz Beverin etc.). [482

Post- und Telegraphenbureau im Hause. Billigste Pensions- uud Zimmerpreise.
Kurarzt: Dr. Jules Gaudard. Fran Fravi.

Für trockenes, warmes Wetter empfehle als passendes

Vorhangstoffe,
eigenes und englisches Fabrikat, crème und
weiss, in grösster Auswahl, liefert billigst
das Rideaux-Geschäft [362

J. B. Nef, z. Merkur, Herisan.
Muster franko. Etwelche Angabe der Breiten erwünscht.

25jähriger Erfolg!
Erste Preise an Ansstellangen.

Viele ärztliche Zeugnisse und Empfehlungen beweisen die Güte des echten

Dennler Eisenbitter
I nterlülven.

Originalflacous à Fr. 2.— in allen Apotheken erhältlich. [478

J. SCHULT HESS, Schuhmacher
Rennweg 29 ZÜKIC IX Rennweg 29

Naturgemässe Fussbekleidung für Kinder und Erwachsene
auf Grundlage neuester Forschungen erster Autoritäten.

Specialität: [422
Richtige Beschuhung von Plattfüssen, sowie verdorbener und

strupierter Fiisse. — Reitstiefel, Bergschuhe.
Telephon Nr. 1767. Alles nur nach Mass

Schuhwerk:

Frauen-Lederstiefel,

Frauen-Halbschuhe

Frauen-Lasting-
stiefel, Elast., viele
Arten, à Fr. 3.80,
5.50, 6.— bis 9.—.

Frauen-Lastingstiefel,

Elast., mit
Vernis galoschiert,
à Fr. 5.30 u. 7.20.

leichte, mit und ohne Vernis-Spitzen, à Fr. 6.50,
7.— und höher.
von feinem Chevreau, nur für feine Bedürfnisse,
von Fr. 12.50 bis 20.—.
nach dem Fuss geschnitten, breite Zehenspitze,
für empfindliche Füsse, à Fr. 7.50, 9.50 bis 12.—.

von Fr. 3.50, 4. — 5,— und 6.—.

„ „ feinere, von Fr. 7.—, 8.—, 9.— bis 15.—.

„ braunes und gelbes Leder, von Fr. 6.—, 7.—,
9.—, 10.-, II.- bis 15.-.

„ „ in grauem und braunem Drilch, à Fr. 4.20, 4.50,
5.70 bis 6.30.

Herren - Halbschuhe, Drilch, solid gearbeitet, von Fr. 5.40 bis 6.-.
„ „ Leder, à Fr. 8.—, 10.—, 12.-.

„ Leder, ganz feine Arten, von Fr. 13.— bis 17.—.
in braunem Leder verschiedener Nüancen, feine
Artikel, à II.—, 12.—, 15.— bis 16.50.

Espadrilles, Pantoffeln mit Hanfsohlen, in allen Grössen, billigste Haus-
pantoffeW [565

In Kinder- und Töchter-Schuhwaren brillante Auswahl, bis zu den feinsten
Arten, auch mit breiten Zehenspitzen, zu enorm billigen Preisen.

Emil Eischott', Brülilgasseekc 12, St. Gallen.
Telephon. Telephon.

V
Damen-Loden

Muster franko. i*

H. Scherrer
St. Gallen und München.

Rationelle Ernährung
durch Jul. Hensels

Hygieinisch. Cacao und Chokoladen
mit Zusatz von Nährstoffen,

ausgezeichnet durch vorzügl. Geschmack, Leichtverdaulichkeit, Wohlbekömm-
lichkeit, hervorr. Nährkraft und Förderung einer gesunden Blutbildung.

Hyglein. Caeao in */i, 1
s und Vi Pfund-Packung Fr. 4.— pr. Pfund.

Hygiein. Cliokolade Nr. 1 Fr. 3. —, Nr. 2 Fr. 2.50 per Pfund.
Broschüre über rationelle Ernährung mit ausführlicher Begründung der Vorteile

dieser Fabrikation allen anderen gegenüber wird gratis versandt. (H1429Q) [447
Alleinberechtigte Fabrikanten: Knape & Wikrk, Leipzig.
Generaldepot für die Schweiz: Carl Pfaltz. Basel.

Probesendungen per Post, büligst.

Kein Mittel
hat so vorzügliche Erfolge aufzuweisen, wie das berühmte

Amerikan. Bleichsuchts-Mittel „Iron".
General-Depot für die Schweiz [276

Rosen-Apotheke Basel, Spalenthorweg 40.
Preis Fr. 2.50 franko durch die ganze Schweiz. (H785Q)

Dampf-Waschapparate, Selbstwäscher
Diplomiert 1894 Zürich.

Grosse Ersparnis von Zeit, Mühe, Wasch- und Brennmaterial. Der Wascli-
ag nicht mehr ein Schreckenstag. Auf jedem gewöhnlichen Kochherd dienlich.

Diese neuesten bewährlenWaschapparate amerikan. Originalkonstruktion besorgen,
ähnlich wie die Dampfwäschereien grosser Anstalten, Spitäler u. s. w., ohne alle

Füllungen von 20—50 Hemden z. B. werden bei richtiger,

h abzuspülen und abzubrühen sind. Preise von Fr. 22.— an. (H 2582 Z) [566
Viele Hunderte schon im Gebrauch. Zahlreiche Zeugnisse aus allen Ständen.

spekte gratis von D. Lavater-Bntte, Zürich, 14 Freyastrasse III. Kreis.

Zur Anfertigung sämtlicher Blechemballagen empfiehlt sich die

Blechemballagenfabrik von J. Kopetschny,
Frauenfeld.

Lackierte Dosen in allen wünschbaren Farben, bedruckte Dosen von der ein-
îsten bis zur feinsten Ausführung.
Blechplakatdruckerei nach neuester Methode.
Auf Lager halte stets in Weissblech: Dosen für Lederfeit, Kokosnussbutter,

Wachslösung, Kakao, Thee, Gewürze, Honig, Wichse, Putzpulver und dgl.; Dosen
mgiischem Verschluss, sowie runde und eckige Flaschen. (H2593Z) [562

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Kr den häuslichen Arei«

MM» NllMDIW
Hotel KD0DS ÄD1 Ktisin.
^Itrenominiertvs, bürxerllvkes Daus. Xurmusik. 8ckattigv Dartvnanlaxvu.

Nässixv kensionspreisv. Drvspevtu» gratis. Ls «mplleklt sivk bestens
511j (D 1780 W Der LiFvntümvr: DI 'V.

Wssssfksilsnstslt

^I_ki8kkü^ iWied).
ssamilienkupkauZ. — kekonval. 8taiion.

l^riâs ^.pril dis OkitodsD.
Lowokl kür Din^slkurantsn vis kür deren Dexleitunx. (Dein IVasserkur-^wanx.)

Wr«t« mit s»t»»Iz»Ii>em lilini». HV»j»«vrd«jIv«rI»dr«ii
n,»<I> »Ilt ii «rprvlbt«!» 1IetI,o<Iei>.

Derrain- und Diätkuren. D^unnastik. Nässaxe. Dewexunxsspiele im preisn:
kawntsnuis, Droczust, Hexeldaknen sdeutseke und sox. russische), Doecia. — Drosser
Dark, rukixss Durleden. — DIsktr. Deleucktunx. — Delepkon. — Delsxrapk. —
la der Laison Dostwaxen vors Daus. Dixsns Dczuipaxen. (0D4319) s470

Dölliekst empkoklen vom leitenden àst und
Desrtssr: N. »ar«vtvl»t, Ned. Dr.

(»'asserkvllanstalt.)
Ii«VSiivt vom I. 1l»> l»t« ?»», so. lS«z»tvi»I»«r.

Daltwasssrkeilkunds I. Danxes. Drkakrsns Nasseuro. (D 4809 K) s532
iter^tlicker Direktor: Dr. Zlermod. Desitxer: D. Lmvrx.

1000 U. n. Id. Xt. (FrauKÜQäSH SpliiZonstrass«.
Disenkaltixe Dipstkerme kür Drust- und Naxenkranke. Deu einxsricktste

Disenmoorbädsr bei Lekwäcke^uständgn. Deixends itusklüxe und Waldparken
in der Däke (Viamala, Doküa, Dis Deverin etc.). ft82

Dost- und Dolexrapkenbureau im Dause. Dillixste Deosions- uud 2ümmkrproiso.
Durars t: »r. Wirtes t^»»<t>»r>t. Ir>»» Ir»vi.

tür trvvkvnes, warmes >Vvttvr emxkelilv als passendes

VväällKtvNö,
eigenes und enxlisckss Dabrikat, crème und
weiss, in grösster ituswakl, iieksrt billigst
das Didsaux-Desckäkt ^362

I ». >et, x. Nerkur, Ilvrt»»o.

25Mtil'iZ'6i' LrkolKl
kl-8lv ?rvI8V All ^N88tt IlaiI^iH. -G-

Viele ärstlicke Zeugnisse und Dmpkeklunxell beweisen die Düte des eckten

OSlMlS!' ^iSSNbittSV
l ltl t l litlv v?tt.

vl i'xiiiitlllitevnz à fr. 2.— i» allen âpvtlielien eillältlivli. ft?8

1. 8L^iU 1.1^^88, 8ckulimacke>'
Dennwsx 29 ^IIIK II Dennweg 29

Daturxsmässe Dussbekleidung kür Kinder uud Drwaekssne
auk Drundlaxe neuester Dorsekunxsn erster Autoritäten.

Specialität: ft22
KVâ/</e /leâa/tttnA ro» D'/utt/àc«, so/c/e re/'ckordcncr

sO'ttp/crk/' 7<7/ssc. — 1kci7d'0>/c7, V1rr</àx7ttt/îe.
7-7-^/ion IVr. 17V7. .ti/es »uiâ

8elnil>

«à

frauen-koclerstiofel,

frauen-ltalbsobubo

frauen-I.a8iing-
8tiefel, LIast., viele
/irten, à ^r. 3.80,
3.58, k.— die 3.—.

5rauvn-I.S8ting-
8iiekel, ^laet., mit
Vernie galoevliiert,
à fr. 5.38 u. 7.28.

leiolite, mit uiw oline Verni8-8pit?en, à fr. 8.58,
7.— unll kölier.
von feinem Llievreau, nur für feine keàknieee,
von fr. 12.58 die 28.—.
nsvl, liem fuee geevlinitten, breite lelienepit?«,
für empfinüliolie füeee, à fr. 7.58, 3.58 die 12.

von fr. 3.58, 4. — 5 — unü 6.—.

„ „ feinere, von fr. 7.—, 8.—, 3.— die 15.—.

„ brsunee unü gelbee l.e(!er, von fr. 8.—, 7.—,
3.—, 18.-, II.- die 15.-.

„ „ in grauem unü braunem vrilob, à fr. 4.28, 4.58,
5.78 bin 8.38.

üerren - flalbevbube, vrileb, eolicl gearbeitet, von fr. 5.48 bie 8.-.
„ „ I.eller, à fr. 8.—, 18 —, >2.-.

„ I.oüer, gani feine Arten, von fr. 13.— die 17.—.
in braunem t.eüer vereobieüener blüanven, feine
Artikel, à II.—, 12 —, 15.— bie >8.58.

fepaürillee, Pantoffeln mit Hankeoblen, in allen Kröeeen, billigete Haue-
Pantoffeln. sskü

In Kinlier- unü lövbter-Lebubwaren brillante Auewsbl, bie ^u üen feineten
Arten, aueb mit breiten lekenepitzien, ?u enorm billigen freieen.

Lmil Liselwtt', kriililZäzzkckv 12, 8t. Llâllen.

>
varriSQ-I^oà

kkàil. ,«

ü. îvdkl'l'k!'
8t. Kà M Mà.

lìstioriSllS ^DriàtiDiirig
dureb dul. Idsiassls

II^AÌeinÌ8ok. daeao unä Lkàààen
mit ^ussts von blSbrstottsn,

ausxe^eicbnet durck vorxüxl. Dsscbmaek, Deiektverdaulicbkelt, VVoblbekömm-
liebksit, bsrvorr. Däbrkrakt und Dördsrunx einer xssunden Dlutbildunx.

»z'Stvii». < »<;»« in '/>, ' - und t/t Dkund-Dackunx Dr. 4.— pr. Dkund.

»z'Sivtii. I!I>aIi«»I»ck« Dr. 1 Dr. 3. —, Dr. 2 Dr. 2.50 per Dkund.
Lrosckiire über rationelle Lrnàkrung mît austübrlicker kegrllnüung der Vorteile

dieser Dabrikation allen anderen gegenüber wird gratis versandt. <D1429<Z) ^447
^Ilsinbersebtixts Dadrikantsn: »i>»z»v îVtàrll,
<»oi>«r»I>I«»z»ot tiir >Ito : t »rt t't»It?, »«««!.

Drodssouduuxsll per Dost, bülixst.

I^Sin tVtiiìsI
bat so vui'/uAlià; LrkolZo aàuvsissu, vis à tzsrübmts

AlNKl'iliSN. K>kilîll8u«î>lt8-^ittkl Fon".
LrsuSDadlZsxiot kür âis Loìiwsi^ s276

RvLen-^.poàsIî6 LassI, LpalviittiorvveL 40.
pisis ?r. 2.50 franko àrsk dis Mn/s 8àvà. sll785()>

lIsiiips'Wîl8eIl8ppâi'à, 8klb8tM8lîliki'
4>i>>><>i»i<'i't > l

Drosse Drsparuis von ^eit. Nüks, tVascb- und Drsnnmaterial. Der VVaseli-

ax nickt mekr sin Lekrecksnstax. ituk jedem xswöknlickvu Doekkerd disnliek.
Diese neuesten bswäkrtsn VVasekaxparats amerikan. Drixinalkonstruktion besorxeu,
äknlick wie die Dampkvväsckersien xrosser àstaltsn, Lpitälsr u. s. w,, okns alle

Düllunxso von 20—50 Dsmden s. D. werden bei ricktixer,

k abzuspülen und ab^ubrüben sind. Dreise von Dr. 22.— an. (D 2532 j566
Viele Duoderte sckon im Dsbrauek. Xakireickv ^euxnisss aus allen Ltändsn.

spekte xratis von I». I-svstvr-Itiitt«, ^vrtcti, 14 Dre^astrasss III. Preis.

Tiur itnksrtixunx «itmtlivtier Itl«cD«mt»k»>1i»^ei> empüsklt sieb die

Klökllkiiibsliggkilsglick von Xopàlîli^,
Daekierte Dosen in allen wünsekbarsn Darben, bedruckte Dosen von der ein-

rsten bis xur keinstsn àskûkrunx.
lîlecbplakatdruekerei naoll neuester Netbode.
ituk Kaxer kalte stets in VVsissdleck: Dosen kür ksdsrkett, Dokosnussbutter,

VVackslösunx, Dakao, Dkse, Dswür^s, Donix, IVickse, Dut?pulver uud dxl.; Dosen
znxlisckem Versekluss, sowie runde uud eckige Dlascken. (D 2593 71) ^562
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Leintücher nur Fr.2. -, Frauenhemden nnr Fr.1.35 bis Fr.5.
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Keine Hausfrau versäume, Muster zu verlangen. Sämtliche Damenwäsche ist Hausindustrie,

keine geringe Fabrikware Katalog umgehend franko und gratis.

Frauennachthemden Fr. 2.95 bis Fr. 7.—, Nachtjacken Fr. 1.80
bis Fr. 5.—, Damenhosen Fr. 1.45 bis Fr. 3.—, Unterröcke Fr. 1.55

J bis Fr. 8.—, Kissenanzüge Fr. 1.20 bis Fr. 1.75, Bettüberwürfe
Fr. 3.50 bis Fr. 5.50. Erstes Schweiz. Damenwäsche-Versandhaus und Fabrikation

lt. A. Fritzschc, Neuhausen-Schaffhausen.

Frauenbinde
„Sanitas"

Das Reinlichste, Einfachste
und Praktischte. Bis jetzt
unübertroffen. Aerztlich empfohlen.

Sollte bei keiner Ausstattung

fehlen. Weibliche Bedienung.

Postversand. • [418

SanitätsgescMft z. roten Kreuz
C. Fr. Ilaüsniann

St. Gallon.

in reicher Auswahl.
Stets eingehende Neuheiten.

Gg. Schorraus,
Uhrmacher, [388

Neugasse IS und Linsebühlstr. 39.

Sorgfältige Ausführung aller Reparaturen.

Shampooing

Bay-Rum

ist das beste Kopfwasser gegen
Haarausfallen und Kahlköpfigkeit
und bringt in kürzester Zeit einen

üppigen Nachwuchs hervor.
Man verlange von jedem Coiffeur

zum Kopfwaschen nur

Shampooing

Bay^Rum
von

Bergmann & Co.
525] Zürich. (H2337Z)

A. DINSER st0aUen MÖBEL MAGAZIN
z. Pelikan s AU-Vf±juu der Ostschweiz

t=n

liefert seine seit 30 Jahren bekannten, streng soliden, reellen

Salons, Wohn-, Schlaf- u. Speisezimmer, ganze Aussteuern extra billig

Caecal in40 Sorten Onjonü| mit extra Pnlo+onanhoi+on Geschenkartikei
uCOOCl Lager 400-600 öpiBJjBl dicken Gläsern '«IIa dl UBI1611 jn enormer Auswahl

alles billigst, mit Garantie. — Franko per Bahn. [288

Billige Bezugsquelle für

einfache u. elegante Schlafziimereinrichtungen.
Möbel- und Bettwarenmagazin von

8 St. Jakobstr., St. Gallen A. Stähli-Häberli St. Gallen, St. Jakobstr. 8

Alles luit Garantie. [497

Wer sieh nur einmal
mit Bergmann's Lilienmilch-Seife

gewaschen hat,
wer sich von den Vorzügen dieser Seife, von ihrer Reinheit, ihrer
Milde, ihrem angenehmen Aroma, ihrer Ausgiebigkeit überzeugt hat,
der wird (H1275 Z) [336

Bergmann's Lilicnmilcli-Seife
von Bergmann & Co.,

Dresden Zürich Tetschen a/E.
allen anderen Toilette-Seifen vorziehen.

Erhältlich à 75 Cts. in allen Apotheken, Droguerien und
l'arl'ünierieliandlungen.

Man achte genau auf die rtjjSchuirMsrke
Schutzmarke : v

Zwei Bergmänner;
denn es existieren miserable Nachahmungen.

Haarverjüngungsmilch
gibt ergrauten Haaren die natürliche Farbe und jugendlichen Glanz
wieder, beseitigt Kopfschuppen und verhindert Ausfallen der Haare. Feber-
raschender Erfolg. Preis per Flasche franko per Nachnahme Fr. 2.—.

17] J. B. Rist, Altstätten (Rheintal).

Jede Dame, welche llpill'ßltil.
sich für die beliebten "Kd
Artikel interessiert, behebe
Prospekte und Ansichtsendung zu
verlangen. Stoff, Kissen, Binde und
Wäsche. (H 515 Z) [147

II. Brupbacher & Sohn, Zürich.

Dank!
Ich bestätige hiemit, dass ich von

meinem langjährigen nervösen Magenleiden,

wogegen ich ' vielseitig vergeblich
nach Hülfe suchte, durch das
Heilverfahrendes Hrn. Henri Eovic, Dresden,
Frauenstr. 14, gänzlich befreit bin.
Indem ich hiedurch dem vorgenannten Herrn
meinen innigsten Dank abstatte, kann
ich nicht umhin, einem jeden ähnlich
Leidenden diese Kur bestens zu
empfehlen. [507

Leitnieritz i. Böhmen, im Mai 1895.
Ferd. Kreuschner, Friseur.

tjv-A Berneralpen-Milchgesellschaft

Stalden, Emmenthal.

Sterilisierte Alpenmilcli
Depots in allen grossen Apotheken der Schweiz

oder direkt von Stalden zu beziehen. I

Die Müch stammt aus der besten Gegend des Emmenthaies,
von durchaus gesunden Tieren, denen nur Naturfutter verabreicht wird.

Die angewendete Sterilisations-Methode ergibt die vor allen anderen
bei weitem sichersten Resultate.

Als Kindermilch von Müttern und Aerzten aufs höchste geschätzt. |

Zahlreiche Zeugnisse der ersten Kinder- und Frauen-Aerzte.
Export nach überseeischen Ländern.

Die 1 Literflasche
Die 6 Deciliterflasche
Die 3 Deciliterflasche

Auch vorzüglicher sterilisiortci* .V

19" Verlanget die Bärenmarke! "^(2 (H88Y) [59 1

55 Cts.
40 Cts.
25 Cts. ohne Glas.

Wiener Patience
ausgezeichnetes, haltbares Konfekt

von feinstem Aroma, per '/s
Kilo 2 Fr., empfiehlt bestens

Carl Frey, Konditor,
Neugasse, St. Gallen.

Prompter Versand nach auswärts

Telephon! [156

Kleiderfärberci, chemische Waschanstalt
und Druckerei

C. A. Geipel in Basel.
Prompte Ausführung der mir in Auftrag

gegebenen Effekten. [43

Kunst im Hause.

Holzbrandapparate und
rauhe Holzgegenstände

zum Brennen und Malen in feinster Ausführung

empfehlen [567

Hnnzlker & Co., Aarau.

Preiscourant franko.

Carl Blunk
Uhrmacher [538

Unionbank, St. Gallen

Uhrenhandlung

Reparaturen
Prompte Bedienung—Garantie.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen
ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
(feinsten Toilette-Seifenl. (H623Z)[163

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Magenkranke können
kostenlos ein belehrendes Buch
von J. J. F. Popp in Heide
(Holstein) erhalten ; dasselbe
liefert den Beweis, dass selbst
die langjährig Leidenden noch
Genesung finden können. [308

I Prima feinste nl
neb nil gelte Oelseife

tili Mreeeife

Marke Schlüssel
garantiert rein, ohne schädliche Substanzen.

Aeusserst fetthaltige, deshalb
sehr ausgiebige und die Wäsche
schonende Seifen.

Das Gutachten darüber lautet:
„Die Seife ist aus den üblichen

Substanzen, ohne fremde Beimengungen

zusammengesetzt und
verdient deshalb die Bezeichnung: rein,
ohne schädliche Substanzen,
vollkommen."

Chemisches Laboratorium St. Gallen,
Der Kantonschemiker.

Die Seifen, Marke „Schlüssel",
sind in den meisten Spezerei-
handlungen erhältlich; wo dies
nicht der Fall ist, wende man
sich an die (H 289 G) [159

Seifenfabrik
Engler & Co.,

Lachen-Vonwil bei St. Gallen.fy ui

i

peinerleicliHöslichei^^jApD

«SSSBSK
N

Wad^MFeinR;
^CRocoladen
überall ru haben.

Dipl. u. gold. Medaille Venedig 1894.
Goldene Medaille Wien 1894.

Reine Pflanzen-Nährsalze
Hochkonzentrierte Düngemittel.

Beste Düngemittel für Gärtnereien,
Gemüse-, Blumen-, Obstzucht, Feldkulturen,

Wein- und Tabakbau.
Hergestellt nach Vorschrift des Hrn.

Prof. Wagner in Darmstadt in den
landwirtschaftlich-chemischen Fabriken von
H. & E. Albert in Biebrich a/Rhein.

Versand für die Westschweiz,
einschliesslich die Kantone Aargau, Basel,
Bern und Solothurn durch Müller &
Cie. in Zofingen. (H1383Z)

Versand für die Ostschweiz, einschliesslich
die Kantone Zug, Luzern,Uri, Schwyz,

Unterwaiden und Tessin, durch A.
Rebmann in Winterthur. [356

Höchstinteressante Broschüre über
Anwendung der Nährsalze mit 10
Lichtdrucktafeln versenden auf Wunsch gratis
und franko.
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keine Lauskrau versäume, kluster ^u verlangen. Lâmtlicbs Damsnwäseke ist Lausindustris,
veille geringe pabrikwars Katalog umgebend franko und gratis.

prauennaebtbsmden Pr. 2. 95 dis Pr. 7.—, kilaelch'aeken Pr. 1.89
dis Pr. 5.—, DamenbosenPr. 1.45 disPr. 3.—, Lntsrröeks Pr. 1.55

1 dis Pr. 8.—, kisssnan2Ügs Pr. 1.29 dis Pr. 1.75, Lsttübsrwürke
Pr. 3.59 dis?r. 5.59. Lstss zeli«e!t. llzmsmâsciis-isi'zznilliziis irnil Islikiistion

là V. Lellbaussll-Lcbakkbaussn.

?rauendiliàe
„Lanitas"

Das Iîviultvl»«t«, kinkaebste
und praktiscbte. Lis jàt un-
übertrokksn. ilerxtlieb empkob-
Ion. Lollte bei keiner llusstat-
tung keblen. KVeibliebs Ledie-
nung. postvsrsand. 1418

SWtàtszoseìiàkt roten Kreii!
l!. kr. Ilâliiàllll

«t. <4-, 11<>

ill relelier kusvabl.
Zà eingelienlle Heuiieiten.

(Zx. 8ci>orrnu8,
Lbrmaeber, 1388

ûêllgzus >ê Mli llnîedliliitlf. ZS.

Sorgfältig« àusfiitirung aller ftepsrsturen.

8!uìMW0ÎllK

La^-kum

ist das beste kopkwasser gegen
Haarausfallen und kabiköpügkeit
uucl dringt in kürzester ^sit einen

üppigen Laebwucbs dsrvor.
Kla n verlange von )edem Lolkkeur

2UIN kopkwasebsn nur

V0U

LerKinîinn â (ì
5251 »ürlvll. (ll 2337 7!)

2. ?sliàrt A à llstsckwei?
liefert seins seit 39 labren bekannten, streng soliden, reellen

Salons, >Vàll-, Sodliìk- II. 8pvi8v^imin«r, Wlê àsstvvvl-ll »ttl di»iz

vooolll inill Sà vnionnl mit à P«I«4nnl,nl,n!4on»voovl lzger W-êeo o^Ivijrîl Ilià ölZsem i ulà ivl al Uvl Iv» ln êMMêf àsill
alles dilligst, mit garantie. — franko per Ladn. 1288

Lillig-6 L62U.^8<ZU.6ll6 M

àkà ii. elöKiite 8eMkMWmm'ikIitWßeii.
Rödel- uiui Lettvvarvnmaxa^in von

S 8t. lsliobetr., 8t. KsIIeii ^. Ltâtlli-!^âì)6i'li 8t. kàllen, 8t. lslivdîìr. 8

áll«;« loît tII«. 1497

sloli nur àinul
mit Lergmann's Lilienmileb-Leike

^ewaselien liat,
ver sicb von den Vorzügen dieser Leite, von ibrsr Ilsiobeit, idrer
klilde, ikrem angenebmsn ároma, idrer àsgiebigksit überzeugt bat,
der vird (L1275^) 1336

korKmaiin^ Iii!ivnmilell-8à
vorr ^sr'gnasrrrr â Lo.,

Nrv8à9n lotsviion n/L.
allen anderen Loilotte-Leiken Vorlieben.

krbältlieb à 75 (Its. in allen 4z»otll,Slr«u, »rogueri«» und
I'urI iiuieri«I,»u«>tuuKvu.

klau aebte genau auf die
Lebut^maike i

?wei kei'gmännei';
denn es existieren miserable blaedabmungsn.

lluurvsrMn^un^8iniIà
gibt «rgiruut«» H»»rvu die nutürtlet,« l urke und Z„xx«u<IIl<!l,e„ t^Iuuv
vlsdsr, beseitigt Ivoptsckuppen und vsrblndert àskallen der Ilaars. li«lt»er-
r»»vI»Su«>vi' tlrtulßi. preis per plaseds franko per l^aednadms I>. S.—.

>71
^1. L. k^ist, ^It8tätten (lîîieintal).

lede Dame, vsleds
sieb kür die beliebten vlìá
lrltlr«! interessiert, dsliebs
Prospekts und àsiektssndung xu vsr-
langen. Ltokk, Kissen, Linde und
tVäseks. <» 515 2) 1147

II. Lriipbaeder â Lobn, Mricd.

led bestätige diemit, dass ivb von
meinem langläbrigsn nervösen klagen-
leiden, vogegen leb ' vielseitig vergebiieb
uacll Lülte sucbts, dureb das Lsilvsr-
kakrendss Lrn. H«urt I.<»vi«,I>resden,
praoellstr. 14, gän^Iied befreit bin. In-
dem leb bisdureb dem vorgenannten Lerrn
meinen innigsten flank abstatte, kann
leb nlebt umbin, einem >edsn äbnlicb
Leidenden diese Kur bestens ?u em-
pksblsn. 1597

livitnieritx Liidinsn, im klai 1895.
I«r,t. lirvuîîiàuer, pris ear.

kei'Mcheli-IIilllliWilzilliM
8tall!en, Lmmenttial.

Ziei'ilisiei'is tlxemlà
llopotz in sllen gi>os8en ilpotiiekn lief Sciiineil

oclsi- clinskt voia !8t»1«Ivu lzs^islasia. i

Lis klilcb stammt aus d«st«u <Z«x«u«I ck«« lLu>«u«utI>»Ivll,
von durobltllS ge^iindeii 4'iei en, denen nur katnrlutter vsrabreiebt vird.

Oie angevsndsts Lterilisatlons-Kletliode ergibt die vor allen anderen
bei weitem slebersten Resultate.

llls Iiln«l«»nilled von klüttern und llsrxten auks böebste gssebàt.
^ablreivbe /enguisse der ersten kiuder- und prauen-^erà.

pxport naeb überseeiseben Ländern.
Oio 1 Litortlssoko
Ois ö Osollitorflssobo
Ois 3 Osollitsriissobs

llueb vorxügliebsr srt <iï t ì>iî«rt.1 V

Verlanget die vàr«un>urlr« I "ZAG 111 88 V) 159!

SS Ots.
40 Ots.
2S Ots. obns Oiss.

ìVivllSl?ai!önce
ausgs2eicbnetss, kaltbarss Kon-
kskt von feinstem ároma, per '/s
Kilo 2 Pr., empüeblt bestens

Llsi-1 Konclitvi-,
keugasse, î^t. «ullvu.

prompter Versand naeb auswärts

I«i,i>l><>>, : 1156

Xleiàrt'iirbei vi, àemi^elie ìVitkvIliliiûtitlt
unâ Oriiolrsrsl

O. QSipSl in Lassi.
prompts lluskükrung der mir in àttrag

gegebenen ktkekten. 143

ILtlltsL im Hauss.

Uolàsnàppsi'atk unc!

i-auiie l^oligkgenstänlje
bim krelMW li»l! ÜZleii !» imàt àlàimg

smpksdlen 1567

Huu^llivr «d Os., àrau
preiseouraut krauko.

LIuuk
Llkrmaebsr 1538

Unionbsnk, 8t. Lallen

Nrkàllàiiz
pì s x> s r s t u n s ri

ftimpie SsàMg—àtie.

kür 6 kraàn
versenden franko gegen àebnabms

dìio. S Ko. fl. Ioilà-kdis»-8à
ea. 69—79 leiebt bssebädigte Ltüeke der
(feinsten Loilstts-Lsikenl. (L 623^)1163

Lergiuaiui â Lo., KVisdikon-Mrieb.

NaAeilkraàs können
Kostenlos sin belebrsndes öucb
von l. 1. p. popp in Leide (Lol-
stein) erbalten; dasselbe lis-
kert den Levsis, dass selbst
die langjäbrig Leidenden noek
genesuog linden können. 1398

I

I

prima ksinsts

«à «iâ M Ms
lili kiàmls

iVlaàs Zczklüsssl
gst-mlistl fein, vims zciiàiHillim MàM.

^.eusserst fettüa.1tiß6, clestialb
sà au8AiebÌA6 unà âie >Vâseti6
Lcûvneiiàs Leiten.

vas Kàetiten änrüder lautet:
,I)is Lviks isli aus 6sn Udliokvn

8ukstan2vn, odnv kreiuâs Voiluvu-
xunKvii 2usauuu«ns6sst2t uuâ vsr-
âivut âvskalk âio öv^sivtinuus: rein,
okns sekââlieks Ludstanzieu, volt-
koumioii^

lZkemisekes I>aboraior!um 8t. Lallen,
ver Xalltoiiseìiemikvr.

vis Lsiköll, klarks „Lcliiüssel",
sind in den meisten Lps^erei-
baudlungsn erbältlieb; wo dies
nicbt der pall ist, wende man
sieb an die (L 289 6) 1159

86Ì56ukàà
H do

l.solien-Voii«iI dei 8t. KsIIen.

»

i^z

M^cMolallen
üdepsll?u ksbsn.

Lipl. u. gold, kledaîlle Venedig 1894.
goldene kledaillv Wien 1894.

Reine vvanxenûàrsàe
Il<»< I,Ii<»»?S»triSrtS ttliiigeiiiitlel.

Lests Düngemittel kür Kärtnsrsien,
Liemüse-, Llumen-, Odàuekt, psldkul-
tursn, KVein- und Labakkau.

Lsrgsstellt naeb Vorsebrikt des Lrn.
prok. VVagnsr in Darmstadt in den land-
wirtsobaktlieb-cbsmiscbsn padriksn von
ll. â L. Albert in lliebriek a ltkein.

Versand kür die VVestscbwà, sin-
seblissslicb die Kantone àargau, Lassl,
Lern und Lolotburn dureb kiüller ck

Lie. in Solingen. (L1383^)
Versand kür die Dstsebwsi?, einseblisss-

lieb die Kantone 2ug, Ludern, Lri, Lebw^,
Llltsrwsldsn und lessin, dureb Red»
mann in tVintvrtbur. 1356

Löckstintsrsssants Lrosebürs über
Anwendung der Lâbrsàs mit 19 Liebt-
drucktaksln versenden auk VVunscb gratis
und franko.
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